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Acheson am Sonntag in Paris
Belgien und Niederlande sollen zur Außenministerkonferenz hinzugezogen werden — Keine
Einladung an Adenauer nach London — Frankreich gegen politische Stärkung Deutschlands

Washington. Der amerikanische Außenmi¬
nister Dean Acheson erklärte am Mittwoch ,auf der Londoner Außehministerkonferenz
müsse über Schritte beraten werden, die für
eine . Stärkung des Westens notwendig
sind. Die drei Außenminister würden über
alle internationalen Probleme beraten , wie
sie sich seit der letzten Außenministerkonfe¬
renz in Paris kn November entwickelt haben.Sie ' würden feststellen, in welchem Maße sich
die Dinge inzwischen verändert haben und
cb dadurch neue Entscheidungen not¬
wendig werden . Acheson deutete die Möglich¬keit an , daß in London auch Besprechungenmit Vertretern Belgiens und der Niederlande
geführt werden , wie auch bei der letzten Pa¬
riser Außenministerkonferenz ähnliche Ne¬
benbesprechungen stattgefunden hätten.

Acheson teilte mit, daß er nicht die Ab¬
sicht habe , während seiner Europareise auch
Deutschland zu besuchen. Er werde nur nach
Paris und London kommen. Weiter sagte er,er wisse nichts davon, daß Bundeskanzler Dr.Adenauer zur Londoner Konferenz in die bri¬
tische Hauptstadt kommen solle .

Acheson wird am Sonntag zu den geplanten
Besprechungen mit seinem französischen Kol¬
legen Schuman in Paris Eintreffen. Schumanwird voraussichtlich am Freitagabend eine
Presseerklärung über die Ziele der französi¬
schen Politik bei den Pariser und Londoner
Verhandlungen abgeben. Die „Monde “ vermu¬tet , daß die. amerikanischen Pläne stark vond«n ‘ ffsmzöSlschen ^ abweichen, auch in derDeütschl’andfrage . Das Problem der deutschen
Aufrüstung sei :mit der Aenderung des Be¬
satzungsstatuts verknüpft , da man Deutsch¬
land eine größere Handlungsfreiheit zubilligenmüsse, wenn man es an der Verteidigung
Westeuropas teilnehmen läßt . In Paris sei
man aber , ebensowenig für einen raschen Ab¬bau der Kontrollen wie für die deutsche Wie¬
deraufrüstung . Frankreich wünsche wohl eine
wirtschaftliche, nicht aber eine politische und
militärische Stärkung Deutschlands.
Noch keine Entscheidung über

Europarat
Bona. Der Bundestag wird vor der Londo¬

ner Außenministerkonferenz keine Entschel -

Washington. Präsident Truman betrachtet
die deutsche Flüchtlingsfrage als ein Problem
von großer Bedeutung und befürwortet die
Pläne zur Internationalisierung des
Vertriebenenproblems unter amerikanischer
Führung , wie am Mittwoch der Kongreßabge¬ordnete Francis E . Walter nach einer Unter¬
redung mit dem Präsidenten erklärte . Walter
ist als Vorsitzender eines Rechts -Unteraus¬
schusses des Repräsentantenhauses Spezialistfür europäische Flüchtlingsfragen. Im vergan¬
genen Jahr informierte er sich auf einer Stu¬
dienreise besonders über das Vertriebenen¬
problem in Deutschland. In einem Bericht,den er dem amerikanischen Kongreß vorlegte,forderte Walter die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz, die über großzügige
Hilfsmaßnahmen für die Vertriebenen bera¬
ten solle.

Der 20köpfige Walter-Ausschuß hat lm
August vergangenen Jahres die Bundesre¬
publik besucht. Nach seinen Beobachtungen
macht er in dem Bericht Vorschläge , wie das
deutsche Vertriebenenproblem gelöst werden
könnte . In dem Ausschuß -Bericht wird das
deutsche Flüchtlings- und Vertriebenenproblemals eine grundsätzlich deutsche Angelegenheitbezeichnet. Dafür sei Deutschland verantwort¬
lich . Eine internationale Hilfe , dabei
sei aber trotzdem angebracht. Die Rüdekehr
der Vertriebenen in ihre Heimat liege im Be¬
reich der Theorie Deshalb müßten die Ver¬
triebenen in die Wirtschaft der Bundesrepublik
eingegliedert werden . Der Ausschuß glaubt,daß etwa sieben Millionen Vertriebene in der
Bundesrepublik eine neue Existenz finden
könnten , für eine Million sollen von einer
neu zu gründenden internationalen Organisa¬tion Auswanderungsmöglichkeiten erschlossen
werden. Dieser Organisation könnten Ver¬

dung über einen Beitritt der Bundesrepublik
zum Straßburger Europarat treffen . Voraus¬
sichtlich wird im Bundestag lediglich über die
Annahme des Einladungsschreibens des Ge¬
neralsekretariats des Europarates abgestimmt
werden. In Bonner parlamentarischen Kreisen
wird mit einer Mehrheit für den Eintritt in
das Straßburger Parlament gerechnet.

Kein Einspruch mehr
gegen Beamtengesek ?

Bonn . Der Rat der Alliierten Hohen Kom¬
mission wird , wie DAP aus alliierten Kreisen

Berlin. „Pfingsten wird in Berlin nichts Sen¬
sationelles passieren“ sagte der amerikanische
Stadtkommandant , General Maxwell D. Tay¬
lor , einem dpa-Vertreter . „Der 1 . Mai hat
einen so beruhigenden Einfluß auf die politi¬
sche Atmosphäre in Berlin gehabt, daß auch
die größten Pessimisten beruhigt sein können.“

Das FdJ -Ffingsttreffen kostet nach Schät¬
zungen informierter Funktionäre der Berli¬
ner SED rund 40 Millionen Ostmark . Es Wird
seit einiger Zeit durch Zuschüsse der Sowjet¬
zonenVerwaltungen, Geldsammelaktienen und
durch Einbehalten von oft 15 bis 20 Prozent
der Löhne und Gehälter von FDGB-MitgHe-
dem finanziert . In Thüringen erhebt die Eisen¬
bahnverwaltung für jede gelöste Fahrkarte
20 Pfennig Zuschlag für das FdJ -Treffen.

Das Bundesministerium für gesamtdeutsche
Fragen unter Minister Jakob Kaiser hat am
Mittwoch ein Flugblatt sowie ein Propaganda¬
plakat heräusgegeben, in dem die deutsche Ju¬
gend im Bundesgebiet aufgefordert wird,
n i ch t an dem Pfingsttreffen der FdJ teil¬
zunehmen. In beiden Aufrufen wird die deut¬
sche Jugend darauf hingewiesen, daß die von
der FdJ propagierten Parolen „Volk “

, „Frei¬
heit“

, „Einheit“, „Recht“, „Frieden“ und „De¬
mokratie“ keine deutschen Zeichen seien, son¬
dern die Tarnung des Bolschewismus, in des¬
sen Gefolgschaft heute eine kleine Minder¬
heit von Funktionären 18 Millionen Deutschen

treter der in Frage kommenden Aufnahme¬
länder der USA und der Bundesregierung an¬
gehören .

Lukasdiek ist optimistisdi
Bonn. Bundesflüchtlingsminister Dr. Luka-

scheic begrüßte den Bericht des sogenanntenWalter-Komitees über das deutsche Vertrie¬
benenproblem. Er sei ein „Dokument aller¬
höchster Bedeutung“ . Damit sei für uns Deut¬
sche der erste große Schritt in die Weltöffent¬
lichkeit getan, wofür man den Amerikanern
dankbar sein könne . „Die Vertriebenenfrage
(st in aller erster Linie ein deutsches Problem,aber wir können es hier trotz größter An¬
strengung nicht lösen Die Auswirkungen von
Yalta bis heute machten das Problem zu einer
Internationalen Frage . Für eine Aus¬
wanderung kämen nach deutscher Auffassung
hauptsächlich etwa 250 000 Bauemfamilien in
Frage. Deutschland könne keinesfalls einer
Auswanderung von einer Million arbeitsfähi¬
ger Männer unter „Zurücklassung des sozia-
■en Gepäcks “ zustimmen. Mit dem Hinweis,daß der amerikanische Bericht den Deutschen
Hoffnung auf internationale Hilfe bei der Lö¬
sung des Flüchtlingsproblems gegeben hätte ,
sagte Dr. Lukaschek: „Das Gespräch beginnt .“

Deutsch-alliierte Verhandlungen
Zwischen Sachberatern der alliierten Hohen

Kommission . . Beauftragten der USA-Auswan-
derungskommission und Vertretern der Bun¬
desregierung werden Verhandlungen über
deutsche Auswanderungsmöglichkeiten geführt
Wie bekannt wird , sollen die USA bereits eine
Erhöhung der Einwanderunösquoten für
Deutsche zugesagt haben.

erfährt , auf seiner Routinesitzung am Don¬
nerstag voraussichtlich den vorläufigen Ein¬
spruch gegen das Bundesbeamtengesetz zu¬
rückziehen. Das Gesetz war kurz vor Ablauf
der Einspruchsfrist abgelehnt worden, da nach
alliierter Ansicht gewisse Gesichtspunkte, die
in dem alliierten Gesetz Nummer 15 festgelegt
wurden, in dem deutschen Gesetz nicht berück¬
sichtigt worden sind. Die Alliierten Hohen
Kommissare sollen ähnlich wie beim Einkom¬
mensteuergesetz mit den deutschen Gegenar¬
gumenten einverstanden sein.

all das vorenthalte , was wirklich unter Recht
und Freiheit za verstehen ist. Die Antwort
der deutschen Jugend auf die falsche Einheits¬
parole der FdJ solle heißen : „Deutschland
soll wieder eins werden — aber auch frei“

Signal des nationalen Aufstands ?
Düsseldorf. Oer Deutsche Gewerkschafts¬

bund veröffentlicht« am Mittwoch Informa-
rionsmaterial über den Hintergrund des FDJ-
Pfinigsttreffens in Berlin, aus dem hervorgeht ,daß das SED-Politbüro die erhoffte propagan¬
distische Wirkung des FDJ-Pfingsttreffens für
die Verkündung der allgemeinen Mllltärdlenst-
oflicht in der Sowjetzone ausnutzen will. Nach
T5rotokolten über eine Geheimsitzung bei einer
Sowjetzonen-Verwaltungsstelle sei daran ge¬dacht, Jugendliche der Jahrgänge 1P25; bis 1932
•cur Rekrutenausbildung — unter Umständen
nach der Sowjetunion — einzuziehen. Außer¬
dem sei erwogen worden, die ..poliHsch unzu¬
verlässigen “ Jugendlichen der Sowjetzorewährend des Berliner Treffens zu verhaftenind zur Zwangsarbeit in den Uranbergbau zu
verschicken . Rollkommandos der Sowjetzonen-
Volkspolizei — als FDJ getarnt — sollen die
Sonderzüge und Marschkolonnen nach Berlin
iberwachen. In Berlin sollen die geplantenVolkspolizei -Einheiten die Jugendlichen zu
spontanen“ Aktionen gegen die ' Westberliner

Polizei und die westalliierten Truppen auf¬
wiegeln . Der stellvertretende Ministerpräsi¬dent der Sowjetzonen-Renublik. Walter Ulb¬
richt (SED) , habe das Pfingsttreffen vor füh¬renden FDJ-Funktionären als „ Signal des na¬tionalen Aufstandes“ bezeichnet.

Verschleppte Ingenieure
bauen Düsenjäger

Padernbom . Heimkehrer aus der Sowjet¬union erzählten , sie hätten verschleppte Inge¬nieure der Dessauer Junkerswerke gesprochen,die in Krasnoklenka, einem etwa 40 Kilometer
von Kuibyschew entfernten Ort , Düsenjägerbauen. Die Techniker hätten geäußert , daß sielieber heute als morgen nach Deutschland zu¬
rück möchten .

Landesbischof Marahrens f
Hannover. D August Marahrens , der lang¬jährige Landesbischof der evangelisch-lutheri¬

schen Landeskirche Hannover, seit 1929 Abt
zu Loccum . ist am Mittwoch im Kloster Loc-
cum nach kurzer, schwerer Krankheit im Al¬ter von 75 Jahren gestorben. D. Marahrens ,der am 11 Oktober 1875 in Hannover gebo¬ren wurde, trat 1947 von dem Amt als Lan¬
desbischof , das er seit 1925 innehatte , mit
Rücksicht auf sein hohes Alter zurück. D Ma¬rahrens wurde 1935 zum Vorsitzenden des lu¬
therischen Weltkonvents gewählt .
Klarer 4 : 1 Sieg des 1 . FC Saarbrücken

über Santiago de Chile
Saarbrücken. Mit 4 : 1 (2 : 1 ) blieb der 1 . FC

Saarbrücken in dem am Mittwoch ausgetra -
lenen Fußball-Freundschaftsspiel über die
Fußballmannschaft UC Santiago de Chile er¬
folgreich . Vor 14 000 Zuschauern revanchierte
sich der FC Saarbrücken für die an Ostern in
Barcelona erlittene 0 :2-Niederlage über die
technisch zwar gefälligen, kämpferisch jedoch
nicht sonderlich überragenden Gäste, die mit
4 : 1 noch glimpflich unterlagen . Schiedsrichter
Vogt (Straßburg) leitete korrekt

Bilanz der Berliner Synode
vön

Dr. Ernst Rssch '

Erlösung vom Dämon der Machtpolitik sei
das Gebet der heutigen Christenheit - » die¬
ses eindringliche Wort von Bischof Djbelius,
das auf der gesamtdeutschen evangelischen
Synode im Berliner Ostsektor vor den Ab¬
gesandten der Kirchen des In- und Auslan¬
des . leitender staatlicher Aemter und Vertre¬
tern der sowjetischen Kontrollkommission
fiel, beleuchtet schlagartig den gegenwärtigen
Weitzustand und die Möglichkeit seiner Über¬
windung. Es kennzeichnet den unseligen
Wahn, der eben um der Macht willen, die
Herstellung moderner Vernichtungswaffen, be¬
schleunigt, die Grenzen als politische und
ideologische Mauern zwischen den Völkern
verstärkt und den Einzelnen in ein System
zwingt, das ihm nur geringen oder gar kei¬
nen Spielraum für seine persönliche Freiheit
läßt . Die Folge ist jene drückende Last aus
Angst und Ratlosigkeit, die heute wie ein
Alb auf den Völkern liegt.

Die Friedenskundgebung der Berliner Sy¬
node , der ein befreiendes und mahnendes
Wort zur Judenfrage vorausging, läßt keinen
Zweifel darüber , daß dem Dämon der Macht¬
politik mit den Mitteln einer rein diesseitig
gerichteten Gutwilligkeit nicht beizukommen
ist — keinesfalls aber mit. Resolutionen, die
mehr oder weniger geschickt die Absicht tar¬
nen sollen , den Gegner schließlich doch mit
allen Mitteln niederzukämpfen. Die . Versph-s
nung. Zu der -die Kirche aufruft , kennt keine
Hintergedanken. Sie gründet sich auf >da»
Glaubenszeugnis, daß Gott durch Jesus Chri¬
stus seinen Frieden mit der Welt gemacht. Jiat
und für das Zusarpfpeniebep . aller Völker
eine Ordnung des Friedens gebietet.' VRe cter
Aufruhr gegen Gott' diese Ordnung mißar ¬
tet , so kann nur ’ in der Hinwendung zu -seihen
Geboten das gefährliche Spiel mit der Mög¬
lichkeit eines neuen Weltkrieges1überwunden
werden.

Man muß den Ort. den Zeitpunkt • und die
Begleitumstände dieser Berliner Kundgebung
erlebt haben, um ihr Schwergewicht zu er¬
messen. Sie ‘wurde an einer Stätte der Ost¬
zone erarbeitet , im Machtbereich eines Re¬
gimes , gegen dessen christentumsfeindliche
Uebergriffe die Kirche gerade in jenen Ta¬
gen eine entschiedene Abwehrerklärung von
den Kanzeln verlesen ließ . Die auf der Sy¬
node versammelten Männer aus allen Zonen
wurden sich dankbar dessen bewußt, daß die
evangelische Christenheit Deutschlands trotz
aller Zerspaltung im staatlichen Leben, aber
auch bei allen Spannungen und Unterschie¬
den in der theologischen und konfessionellen
Gruppierung ein festes Band der Gemein¬
schaft umschließt, das in den teilweise sehr
bewegten Aussprachen eine weitere Festigung
erfuhr Diese Tatsache einer wachsenden
evangelisch -kirchlichen Einheit in Deutsch¬
land wiird- nicht zuletzt von den Vertretern
der Auslandskirchen als ein Gewinn für die
gesamtchristliche Bewegung und damit für
die weltweiten Friedensbemühungen der
Oekumene besonders freudig begrüßt.

Freilich besteht auch kein Zweifel , daß
mancHgr Beobachter der Synode nur den Beiz
des „Sensationellen* wahrnehmen konnte . Da¬
zu gehörte die Tatsache, daß Bundesminister
Dr. Heinemann, der übrigens schon Präses
der Synode war. als es noch keine Westdeut¬
sche Bundesrepublik gab . auch im Östsektor
dieses Amt ausübte, daß Bundestagsabgeord¬
neter Dr. Gerstenmaier in eher Plenarsitzung
der Synode die Bezeichnung der Oder-Neiße-
Linie als „Friedenslinie" entschieden ablehn¬
te, um sich bald darauf mit dem sowjetischen
Zuhörer der Tagung eingehend zu unterhal¬
ten, daß Vertreter der Ost- und Westberliner
Zeitungen eine von Bischof Lilje geleitete una
sehr offene Aussprache hatten , die Fragen
der Tagespolemik wte des grundsätzlichen
Verhältnisses von Kirche und Staat berührte .
Das alles mochte gewiß für 'die Atmosphäre
und den Rahmen der Synode , deren Ablauf
von den ostzonalen Behörden in loyaler Wei¬
se erleichtert wurde, kennzeichnend sein.
Aber es wäre abwegig , daran irgendwelche
politischen Kombinationen zu knüpfen.

Wie weit sich die Kundgebung der Synode
als ein echtes Friedenspotential erweisen
wird, kommt entscheidend auf den einzelnen
Christen an Aber daß sich überhaupt Men¬
schen gemeinsam unter Gottes Befehl stel¬
len und für den Frieden beten, um dann mit
aller Hingabe in ihrem Alltag für die Ver¬
söhnung wirken zu wollen , ist schon ein real¬
politischer Faktor . Seine Bedeutung kann

Truman für Lösung der Flüditlingsfrage
Internationallsiening des Vertriebenenproblems ?

Berliner Pfingsten ohne Sensation
40 Millionen kostet das FDJ-Treffen — Bonner Gegenpropaganda
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nur der unterschätzen, dessen Vorstellungs¬
welt sieb vom Machtdenken nicht zu lösen
vermag. „Im Gebet nimmt die Gemeinde
Christi am Weltregiment Gottes teil“, wurde
auf der Synode gesagt. Es bedurfte nicht des
ausdrücklichen Zusatzes, daß damit keiner
bloßen erbaulichen Innerlichkeit -das Wort ge¬
redet werden sollte. Gemeint war der Hin¬
weis auf die unentbehrliche Kraftquelle jedes
tätigen Lebens. Ohne sie würde die Mensch¬
heit einem haltlosen Utopismus verfallen oder
gänzlich zum Opfer jenes Dämons werden,von dem Bischof Dibeljus gesprochen hätte .

So . gehörte es sinnvoll und notwendig zuder Berliner Synode, daß sich die Teilnehmer
noch einmal in der Weißenseer Pfarrkirche
zuni Gottesdienst einfanden'

, ehe sie in ihre
Heimatorte abreisten : die einen in die ge¬
spannte Situation der Ostzone mit ihren be¬
drängenden Nöten, die anderen in die West¬
zonen , hinter deren Fassaden der christliche
Dienst am Frieden insbesondere als Hilfe für
die Heimatlosen so dringend gefordert ist.

Um die Früchte der Erfindung gebracht
Der Erfinder der drahtlosen Fernlenkung gestorben

Bayreuth. Der Erfinder der drahtlosen .Fern¬
lenkung, .Studienrat a. D. Christoph Wirth,starb in Greußen (Oberfranken) im Alter von
80 Jahren an einem Gehirnschlag. Er wurde
in Nürnberg beigesetzt. 1908 konstruierte
Wirth das erste unbemannte Motorboot, das er
1910 König Ludwig von Bayern auf dem Nürn¬
berger Duzendteich und 1911 dem Kronprinzen,der Admiralität und maßgebenden Industrie¬
kreisen auf dem Berliner Wannsee varführte .
Bei Kriegsausbruch 1914 wurde die Erfindung
zum Geheimpatent erklärt , nachdem der Pa¬
tentinhaber alle ausländischen Angebote äb-
gelehnt hatte . Das Deutsche Reich blieb ihm
jedoch jede Entschädigung schuldig und war¬
tete, bis seine Patentansprüche verfallen wa¬
ren. Nach diesem Grundpatent wurden bereits
im ersten Weltkrieg Fernlenkungsversuche mit

Trygve Lie reist nach Moskau
Paris . Der UNO-Generalsqkretär Trygve Lie

wird am Mittwoch kommender Woche nach
Moskau reisen'

. Wie Lie auf einer Pressekon¬
ferenz bekanhtgab, hofft er mit Stalin zusam¬
menzutreffen. Lie setzte sich nachdrücklich
für „neue und große Anstrengungen zur Be¬
endigung des kalten Krieges ein“, mit denen
noch in diesem Jahr begonnen werden müsse.
„Wir stehen am Scheidewege“ , sagte Lie. Zwei
Wege gebe es heute in der Welt Der eine füh¬
re früher ' oder später zu einem dritten Welt¬
krieg , der andere gehe über die UNO, die wie¬
der ein Forum der Verhandlung und des Aus¬
gleichs der Meinungsverschiedenheiten und
Konflikte unter den Großmächten werden
müsse. Große oder sofortige Resultate seiner
Besuche in den Hauptstädten der vier Groß¬
mächte erwartet Lie nicht. Er hofft vielmehr
auf greifbare Ergebnisse seines Meinungsaus¬
tausches innerhalb zwei bis drei Monaten.

Überängstliche Schweiz
Bern. Die Schweizer .Hausfrauen sollen von

der Regierung aufgefordert werden, ihre Spei¬
sekammern mit Vorräten für den Kriegsfall
auszustatten. In einem vom Schweizer Wirt¬
schaftsministerium veröffentlichten Kommuni-
quee heißt es : „Die militärischen Vorbereitun¬
gen des Landes wären unvollständig, wenn
nicht gleichzeitig entsprechende Maßnahmen
auf wirtschaftlichem Gebiet getroffen werden.
Private Haushalte, Wirtschaftsbetriebe und
Nahrungsmittelfinnen müssen daher Lebens¬
mittelvorräte anlegen. Diese Vorräte werden
Bedeutung erlangen, wenn unsere Nahrungs¬
mitteiversorgung eines Tages unterbrochen
werden sollte.“

U-Booten und Flugzeugen vorgenommen. In
den zwanziger Jahren wurde das Zielschiff
der ehemaligen deutschen Kriegsmarine, „Zäh¬
ringen“ , nach diesem Verfahren ferngelenkt
Im letzten Kriege wurden danach der „Goliath“
ein kleiner fahrbarer Sprengstoffbehälter zur
Panzerbekämpfung und unbemannte Flugzeu¬
gefern gesteuert.

Demontage- Erleichterung für Salzgitter
London . Der britische Beschluß, Teile der

ehemaligen Reichswerke in Watenstedt-Salz¬
gitter von der Demontage auszunehmen, be¬
deutet in keiner Weise eine Erhöhung der
deutschen Industriekapazität , erklärte ein
Sprecher des .britischen Außenministeriums.
Der Beschluß sei aufgrund des Dreimächte-
Abkommens über die Demontage vom Novem¬
ber vergangenen Jahres erfolgt. Vor der Er¬
teilung der Erlaubnis, Teile der Salzgitter-
Werke bestehen zu lassen, um umfangreichen
Entlassungen vorzubeugen, seien von der
Bundesregierung zusätzliche Garantien ein¬
geholt worden.

Unterrichtete Kreise in London betrachten
die Anweisung zur teilweisen Einstellung der
Demontage nicht nur als „Abschiedsgeschenk“
des scheidenden Hohen Kommissars Sir Brian
Robertson, man sieht darin einen weiteren
Schritt in der westlichen Politik zur Rück¬
führung Deutschlands in eine .westeuropäische
Gemeinschaft.

Die Demontagearbeiten am Hochofen 5 wur¬
den am Dienstag nach einer Unterbrechung
wieder aufgenommen.

Nach der Demontage dieses Hochofens stehen
in den Reichswerken nur noch drei Hochöfen ,
die erhalten bleiben sollen .

Tragödie des Heimkehrers
Verliert Frankreich Indochina ?
Paris. Außenminister Schuman soll ent¬

schlossen sein, auf der Londoner Konferenz
auch eine Entscheidung in der Indochina -
Frage herbeizuführen . Nur wenn die Verei¬
nigten Staaten sich zu einer umfangreichen
und schnellen Hilfeleistung bei der Verteidi¬
gung Indochinas entschließen, könne Frank¬
reich den Kampf fortsetzen . Ohne eine solche
Hilfe würde Frankreich gezwungen sein, seine
Position in Indöchina aufzugeben und das
Land damit dem Kommunismus in die Arme
fallen zu lassen. In Frankreich weist man
darauf hin, daß sich die Lage in Indochina in
den drei letzten Monaten erneut verschärft
hat

Tübingen. In Bernloch bei Münsingen er¬
schoß ein 38 Jahre alter verheirateter Ost¬
flüchtling eine 28-jährige ledige Haustochter
und tötete sich selbst durch einen Kopfschuß.
Der Mann war nach seiner Entlassung aus
sowjetischer Kriegsgefangenschaft im Septem¬
ber 1949 nach Bernloch gekommen und war
seit Ende des Krieges ohne Nachrichten über
seine Familie gebheben. Durch das Rote Kreuz
erhielt er dieser Tage jedoch eine Mitteilung,
daß seine Frau und seine zwei Kinder sich in
einem Lager in der russischen Zone befinden.
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß
der Ostflüchtling sich mit der Absicht getragen
hatte , die Tochter seines Gastgebers zu hei¬
raten . Da er sich nicht entschließen konnte,

•eine Ehe aufrecht zu erhalten , aber auch sei¬
ne Verbindung mit dem Mädchen nicht fort¬
setzen wollte, erschoß er das Mädchen und
dann sich selbst.

Sieben Tote bet Gehöftbrand
Annaberg (Erzgebirge). Bei einem Gehöft¬

brand in der Gemeinde Dörfel kamen 7 Man¬
schen , darunter drei Kinder, ums Leben. Das
Feuer griff so schnell um sich, daß sich die
Bewohner des Hauses nicht mehr rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten. Drei Menschen
konntet! sich durch einen Sprung aus dem
Fenster retten.

35 Stunden im Schacht eingeschlossen

Eröffnung der Technischen Messe
Hannover. Die Technische Messe In Hanno¬

ver , die am Mittwoch ihre Tore öffnete, bietet
zahlreiche Neuheiten auf vielen Gebieten, wie
sie in derartiger Fülle noch auf keiner der
Nachkriegsmessen gezeigt wurden . Viele Fir¬
men führen nach der Verbesserung des Pa¬
tentschutzes entgegen ihrem bisherigen Ver¬
halten neueste Konstruktionen vor . Der Mo¬
torradfahrer wird dem „Akkuboy“ einem
Kleinstbatterieladegerät Beachtung schenken.
Der neue Lötkolben „Optimus“ erreicht durch
Neukonstruktion bei 120 Watt die Leistung
eines 250 Watt-Kolben. „Esti-Sicherungen“ ei¬
ner Berliner Firma geben bei Elektrowärme-
'geräten eine lOOprozentige Gewähr dafür , daß
der elektrische Strom bei Ueberschreitung ei¬
ner bestimmten Temperatur ausgeschaltet
wird. Siemens zeigt ein neues UeherMikro¬
skop für 100 000 Volt, während die AEG ihr
Elektronenmikroskop in Verbindung mit den
Zeiß -Werken weiter entwickelt hat , so daß
• ine Gesamtvergrößerung auf das 300 000-
fache möglich ist. Eine neuartige hydraulische
Ladebrücke zeigt ein Unternehmen aus Düs¬
seldorf . Die Brücke kann an jedem Motorwa¬
gen oder Anhänger angebracht werden. Auf
dem Freigelände wird ein Bohrturm von über
40 Meter Höhe zur Schau gestellt , der auf dem
Boden montiert worden ist Ein Osnabrücker

Werk zeigt das wielleicht schwerste Ausstel¬
lungsstück der Messe mit einem 110 000 kg
Eisenbahn-Drehkran, der 57 000 kg hebt Der
„Kleinstschlepper Teddy“ ist ein Erzeugnis
einer württembergischen Fabrik , mit dem drei
bis vier Tonnen Anhängerlast gezogen werden
können. Unter den zahlreichen Verbrennungs¬
motoren fällt der neue Mercedes-Benz-Trieb-
wagenmotor 820 auf. Die Leitz-GmbH, Wetzlar,
zeigt unter anderem das „Leitz-Perflektome -
ter“, das als einziges Gerät der Welt ohne
Meßdruck, sondern nur durch optische Abta¬
stung der Meßfläche arbeitet . Unter den zahl¬
reichen Spezialmaschinen für die Lebensmit¬
tel- und chemische Industrie fällt eine neue
Tablettiermaschine auf , die 120 000 Tabletten
in der Stunde liefert Eine Maschine zur Her¬
stellung von Bürsten und Besen fertigt je
Minute 340 Haarbündel.

Bereits in den ersten Stunden nach der Er¬
öffnung weilten nach Schätzung der Messe¬
leitung 25 000 bis 30 000 Besucher auf dem
Messegelände , das ein farbenprächtiges Bild
zeigt. Bisher sind rund 2000 Ausländer, vor
allem Holländer und Schweden, in Hannover
eingetroffen, weitere 500 haben sich angemel¬
det. Schon in den ersten Stunden konnten
viele Firmen Abschlüsse tätigen ; gefragt
wurden hauptsächlich kleinere Maschinen.

Aachen . Nach 35-stündiger Rettungsarbeit
könnte ein Rütschehmeister der Grube Gouley
im Aachener Wurmkohlenrevier, der durch ei¬
nen Bruch des Hangenden eingeschlossenwor¬
den war , unverletzt geborgen werden. Er hatte
sich zwischen zwei Pfeilern in Sicherheit brin¬
gen können, wo er in hockender Stellung über
eineinhalb Tage lang auf seine Befreiung war¬
ten mußte. Seit Montagnacht war es möglich ,
ihm durch «ine schmale Oeffnung Nahrungs¬
mittel und eine Grubenlampe zu reichen. Da
die Bergungsarbeiten jedoch sehr schwierig
waren , korfnte der Eingeschlossene erst 20
Stunden später endgültig befreit werden.

Ueber eine Million am Kölner Karneval
verdient

Köln. In der letzten Karnevalssession wur¬
den der Kölner Wirtschaft durch den Festaus¬
schuß und seine Kamevalsgesellscbaften über
eine Million Mark zugeführt. Die Bilanz des
Festausschusses für das vergangene Geschäfts¬
jahr wies ein Gesamtaufkommen an Ver¬
gnügungssteuern von 300 000 Mark auf. Die
gleiche Summe wurde für den Rosenmontags¬
zug ausgegeben. Die dem Festausschuß ange¬
schlossenen MitgliedgeselLschaften gaben für
Ihre Veranstaltungen und für ihre Beteiligung
am Rosenmontagszugeinschließlichder Steuern
550 000 Mark aus. 35 000 Mark, die die Stadt
zur Verfügung gestellt hatte , wurden zurück¬
gezahlt

M'

Eine der acht Lokomotiven , die Portugal für seine Kolonie ln Portugiesisch -Ostafrika bei der
Firma Henschel in Kassel bestellt hat , soll vorder Lieferung auf der Technischen Messe in
Hannover gezeigt werden . Da die Spurweite der Eisenbahn in Mozambique schmäler Ist als in
Deutschland , konnte die Beförderung nicht per Gleis geschehen . Eine Schwerlastgruppe der

Bundesbahn sprang ein und lud das 42 to schwere , von schwarzem Lade , Messing und Nickel blit
zende Ausstellungsstück auf ein 16rädriges Spe .ialfahrzeug , das 200-PS-Schlepper lm 18 km

Tempo unter Vermeidung aller zu niedrigen Ueberführungen und nicht tragfähigen .Brücken
nach Hannover dirigierte .

Neunzehn Jahre für Graziani
Rom. Der 68jährige Exmarschall Graziani

der letzte Prominente aus der faschistischen
Aera, wurde wegen Zusammenarbeit mit den
Deutschen zu neunzehn Jahren Gefängnis ver¬
urteilt Dreizehn , Jahre und acht Monate der
Strafe sollen Graziani erlassen werden. Da
er sich bereits seit über vier Jahren im Ge¬
fängnis befindet, hat er nur noch vierzehrf
Monate zu verbüßen.
Eine Ausstellung von Briefmarkenentwürfen

Frankfurt Bundespostminister Hans Schu-
berth eröffnete am Mittwoch in der Frank¬
furter Paulskirche eine Ausstellung von 5000
Entwürfen für eine neue Briefmarkenserie .
Das Schiedsgericht erkannte den ersten Preis
Professor Johannes Wohlfahrt für seinen Ent¬
wurf „Friedenshände“ zu , den zweiten Preis
erhielt der Graphiker Hans Walter für den
Entwurf „Orient und Okzident“ Minister
Schuberth erklärte , daß er die Entscheidung
darüber , welcher Entwurf endgültig gedruckt
werden solle , dem Bundespräsidenten überlas¬
sen wolle, er selbst habe nicht den Mut dazu.

IM Jaüre Brause 8 Go.
Im Jahre 1858 gründeten die Brüder Friedrich Wil¬

helm und Carl Brause mit Unterstützung von Carl
Bergfeld das Haus Brause & Co., Iserlohn . Sie ent¬
wickelten Ihren Betrieb aus den kleinsten Anfängenheraus - zu -immer größerer Leistungsfähigkeit und
konnten den Erzeugnissen neuzeitlicher Schreib¬
geräte viele ausländische Märkte erschließen .

Neues in Kfirze
Ein neuer Transport mit etwa 588 eheMtaitgea

deutschen Kriegsgefangenen aus der Sowjetunion
traf am Mittwochvormittag im Lager FrttiWsnd bei
Göttingen ein. Eine größere Gruppe von Ihnen war
seit Anfang des Jahres in Strafgefangenenlagern
bei Stalingrad , andere Heimkehrer kamen ans klei¬
neren sibirischen Gefangenenlagern .

Am L April waren im Bundesgebiet insgoss mt
1 742 478 Kraftfahrzeuge angemeldet . Gegenüber $ em
1. Januar hat sich damit der Bestand an fahrberech¬
tigten Fahrzeugen um 4,2. Prozent erhöht .

Die Gebühren für Telefongespräche im Bandes -
gebiet über Entfernungen von 10* km . und mehr
sollen vom 1. Juni an in den Abendstunden zwischen
18.3t und 2L38 Uhr um 28 Prozent herabgesetzt
werden .

Die Bundesbahn gewährt den deutschen Besnebarn
der Pariser Frühjahrsmesse , die vom 13. bis zum 27.
Mai stattfindet , eine 25prozentige Fahrpreisermä¬
ßigung für Hin - und Rückfahrt .

Die Bundesbahn hat ln Verbindung mit der ^Ar¬
beitsgemeinschaft der Gesellschaftsreisen “ und , den
Gewerkschaften einen Reisespardienst eingerichtet .
An allen Fahrkartenschaltern sind jetzt Reisespar¬
marken erhältlich , die auf einen Wert von jo einer
Mark lauten . Die geklebten Marken werden von den
Fahrkartenschaltern zum vollen Nennwert ln Zah¬
lung genommen und auf Wunsch auch bar elngblöst .

Die neugegrflndete Bremerhavener Reederei WoWf
hat den großen Passagierdampfer „Esmeralda “ von
der italienischen Reederei Sogemar in Genua für
Pilgerfahrten nach Rom gechartert . Das Schiff wird
lm Juni in Dienst gestellt und soll jeweils 1088 Pil¬
ger befördern . Die Fahrpreise Hegen zwischen 375
und 858 DM . Die Hin - und Rückfahrt mit einem
fünftägigen Aufenthalt in Italien wird 22 Tage
dauern .

Für eine durchgreifende Reform der Tabaksteuer
tritt der Verband der Zigarettenindustrie in einem
an den Bundsfinanzminister gerichteten Memoran¬
dum ein , in dem eine Senkung der Zigarettensteuer
von gegenwärtig 80 auf 45 Prozent des Kleinver -
kaufgpreises gefordert wird . Dadurch wäre es mög¬
lich, den Preis der jetzigen 18-P(g.-Zigärette auf
8 Pfennig zu senken .

Bei den Betriebsratswahlen in der Badischen
Anilin - und Sodafabrik ln Ludwlgsbafen wurden
26 Sozialdemokraten , 1 Kommunist und 3 Parteilose
zu Betriebsräten gewählt .

Die Kölner Vereinigung der leitenden Angestell¬
ten in der Wirtschaft wendet sich ln einer Erklärung
gegen das von den Gewerkschaften geforderte un¬
eingeschränkte Mitbestimmungsrecht im Betrieb . Das
Einstellen , Versetzen und Befördern der leitenden
Angestellten dürfe nicht an die Zustimmung -des
Betriebsrates gebunden werden , da sonst jeder ge¬
sunde , auf natürlicher Leistungsauslese beruhende
berufliche Aufstieg verhindert und das Grundrecht
der freien Berufswahl verletzt würde . Auch müsse
die getrennte Wahl von Arbeitern und Angestellten
zum Betriebsrat wieder hergestellt und ein Wahl¬
verfahren geschaffen werden , durch das eine ange¬
messene Vertretung der Minderheiten gewährleistet
wird .

Der zweite Mittelwellensender des Süddeutschen
Rundfunks Stuttgart hat auf Verlangen französischer
Behörden seinen Betrieb eingestellt . Als Grund
haben die Franzosen der amerikanischen Hohen
Kommission genannt , daß der Sender den Empfang
des Senders Algier in Mitteleuropa zu stark störe .

12 Milliarden Bundeshaushalt
82,5 v, H. für . Besatzungskosten nnd Kticii -

. . . beschEdigtenrenten . . V. . , . -
Bonn. Mitte Juni wird der Bundeshaushalt

1950/51 wahrscheinlich den gesetzgebenden
Körperschaften und der Oeffentlichkeit vorge¬
legt werden . Er wird in Einnahmen und Aus¬
gaben rund 12 Milliarden Mark umfassen und
auch einen außerordentlichen Haushalt ent¬
halten , in dem unter anderem die Beträge zur
Förderung des Schiffsbaues ausgewiesen wer¬
den. Der Haushalt wird ausgeglichen sein , so-
daß der im Grundgesetz vorgesehene Rück¬
griff des Bundes auf die Ländereinnahmen
nicht notwendig ist. Die Beteiligung der Länder
beschränkt sich auf 10 bis 25-prozentige In¬
teressenquoten an den Kriegsfolge- und So¬
ziallasten, die der Bund vom 1 . April an über¬
nehmen soll . Die größten Posten des Bundes¬
haushaltes sind die Besatzungskosten in Höh«
von rund 4,5 Milliarden und die Kriegsbeschä¬
digtenrenten (knapp drei Milliarden).

Ein Bundesbesahungsamt
Bonn. Die Bundesregierung verabschiedet«

einen Gestzentwurf , der die Errichtung eines
Bundesbesatzungskostenamtes vorsieht. Auf¬
gabe dieses Amtes ist es , den einheitlichen
Vollzug des Besatzungslastenhaushaltes zu ge¬
währleisten , zu grundsätzlichen Fragen gut¬
achtlich Stellung zu nehmen und auf eine wirt¬
schaftliche Verwendung der Mittel hinzuwir¬
ken. Ein weiterer Gesetzentwurf soll in ab¬
sehbarer Zeit die Probleme der Bemessungund
Vergütung bei Besatzungsschäden sowie ähn¬
liche Leistungen regeln.
7000 Mann britisches

Hochkommissariat
London. Pläne für die Verminderung de*

Personals des britischen Hohen Kommissariat«
wurden am Mittwoch von einem Sprecher des
britischen Außenministeriums bekanntgege¬
ben. Das Personal des britischen Kommissa¬
riats beträgt gegenwärtig über sieben¬
tausend Mann . Innerhalb eines Jahre«
soll das Personal auf eine Stärke von unter
viertausend Mann vermindert werden.

Wetterbericht
Beim Durchzug einer flachen Tiefdruckrinne

kam es zu ergiebigen Gewitterregen. Jetzt
folgt von Südwesten ein Hochdruckgebietnach ,
das sich zur Nordsee verlagern wird. Bei nord¬
östlicher Luftströmung wird uns damit rela¬
tiv feuchte Luft zugeführt . Die Witterung wird
daher in den nächsten Tagen im ganzen freund¬
lich, jedoch nicht ganz beständig sein.

Aussichten bis Freitagabend : Zunächst über¬
wiegend bewölkt mit einzelnen leichten Schau¬
em und mäßig warm, Mittagstemperaturen
um 20 Grad. Am Freitag zeitweise heiter und
etwas wärmer , jedoch in den Nachmittagsstun¬
den Neigung zur Ausbildung örtlicher Ge¬
witter .
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Aufzeichnungen des Dönitz - Adjutanten Walter Lttdde - Neurath

Neun Tage bis zum bitteren Ende
Vor 5 Jahren endeten das Dritte Reich und der zweite Weltkrieg

Die letzten sieben Tage des Dritten Reiches werden wieder lebendig in den Tagebuch-
aufseicfanungen des Adjutanten von Dönitz, Walter Lfidde - Neuratb , der bei allen
Amtshandlungen dieses letzten Staate- und Regierungschefs der n-ct,«n»i»»ri»ii»ti»-h»nAera zugegen war, ihren Verlauf in stenographischen Notizen , sogenannten „Tagesnie¬derschriften“ festhielt und auf Grund vieler Gespräche mit dem einstigen Großadmiralund seinen Mitarbeitern in der Lage ist, ein plastisches und historisch ziemlich getreuesBild jener erregenden kurzen Spanne vor dem endgültigen Zusammenbruch zu ent¬werfen . Der heute 36jährige Lüdde-Neurath war aktiver Seeoffizier . Er gehörte wedervor noch während seiner militärischen Tätigkeit der NSDAP an und war während desganzen Krieges auf Frontkommandos. Erst im September 1944 trat er als Korvetten¬kapitän seinen Dienst als Adjutant an. Nach der Kapitulation und der Verhaftung derRegierung Dönitz führte er im Untersuchungsgefängnis Mondorf noch weitere Gesprächemit Dönitz und sagte schließlich Im Rahmen des ersten Nürnberger Kriegsverbrecher-
Prozesses als Zeuge aus.

Am 30. April erhielt Dönitz im Laufe des Bruch zwischen Hitler und Himmler spürbarVormittags einen Funkspruch aus der Reichs¬
kanzlei , der dort offenbar schon am Tage vor¬
her aufgesetzt und aus uns unbekannten Grün¬
den verzögert worden war . Der Text lautete
etwa :

Neuer Verrat Im Gange. Laut Feindrund¬
funk hat Reichsführer SS über Schweden Ka
pitulationsangebot gemacht. Führer nicht unter¬
richtet , nicht einverstanden . Führer erwartet ,daß Sie gegen alle Verräter blitzschnell und
stahlhart Vorgehen. Bormann.

Dieser Funkspruch stellte Dönitz vor eine
äußerst heikle Situation . Erwartete man von
Ihm, daß er gegen Himmler „blitzschnell und
stahlhart “ vorginge ? Ueber irgendwelche
Machtmittel außer den wasser - und küsten
gebundenen , für Polizei - und Heeresaufgabenweder geschulten poch bewaffneten Einheiten
der Kriegsmarine verfügte er nicht Ueber die
Heeresverbänd ’e an den Fronten im Nordraum
hatte er zu diesem Zeitpunkt auch keine Be¬
fehlsgewalt . Diese unterstanden noch über das
OKW Hitler selbst

Himmler verkörperte jedoch die Macht im
Innern , er beherrschte Polizei , SS und Ersatz¬
heer . Seine Ausschaltung durch Gewalt war
aber von vornherein so gut wie unmöglich,und jeder Versuch in dieser Richtung mußte
mit Sicherheit zu dem Chaos führen , das zu
vermeiden Dönitz für die wichtigste Aufgabe
in dieser Situation hielt .

Treffpunkt : Polizeikaseme Lübeck
Er beschloß daher, die Situation durch per¬

sönliche Aussprache zu klären , ließ sich von
mir mit Himmler verbinden Und verabredete
mit ihm sofort eine Zusammenkunft auf hal¬
bem Wege . Man traf sich gegen 15 Uhr in der
Polizeikaseme Lübeck. Dönitz legte Himmler:
de» Funkspruch vor und bat um eine Aeuße-
rung . Die sich entwickelnde längere Unter¬
redung habe ich nur bruchstückweise selbst
miterlebt , weil ich mit der Beantwortung eines
Fernschreibens des Hamburger Gauleiters
Kaufmann beauftragt wurde.

In dieser Unterhaltung — so unterrichtete,
mich « »schließend Dönitz — stritt Himmler
jede Verbindung zum Feinde ab, erklärte die
Funkmeldung für frei erfunden und bekannte
sich zu der Auffassung des Großadmirals, daß
Einigkeit oberstes Gebot der Stunde sei , welche
Entwicklung auch eintrete .

Die Wahrscheinlichkeit einer Nachfolgerschaft
Himmlers bei Ableben Hitlers schied damit
auch aus. Ob sie von Hitler in diesem letzten
Stadium überhaupt noch vorgesehen war und
er sich nur durch die vorzeitigen Veröffent¬
lichungen des schwedischen Vermittlers Berna¬
dette über seine Verhandlungen mit Himmler
umstimmen ließ , vermag ich nicht zu sagen.
Ich halte es für möglich, aber nicht für sehr
wahrscheinlich , da mit dem Scheitern der

wurde.
Wieweit Hitler ln der endgültigen Bestim¬

mung von Dönitz sich von Speer bei dessen
letzten Besuch in Berlin am 25. April beein¬
flussen ließ , wird mit Bestimmtheit auch nicht
mehr geklärt werden können . Sicher ist jeden¬
falls , daß Dönitz von Speers Einflußnahme
auf seine Ernennung keine Ahnung hatte und
von dieser , als sie nur. tatsächlich erfolgte ,überrascht wurde .

Er fand sie bei seiner Rückkehr aus Lübeck
am 30. April , abends vor.

Die erste Nachricht, die uns über diese neue
Wendung der Dinge unterrichtete , erreichte

uns am 30. April , nachmittags 18 Uhr 35 auf
funktelegraphischen Wege . Der Inhalt lautete :

„FRR Großadmiral Dönitz:
An Stelle des bisherigen Reichsmarschalls

Göring setzt der Führer Sie , Herr Großadmiral,
als seinen Nachfolger ein . Schriftliche Voll¬
macht unterwegs . Ab sofort wollen Sie sämt¬
liche Maßnahmen verfügen , die sich aus der
gegenwärtigen Lage ergeben . Bormann .“

Als ich den Funkspruch vorlegte , war als
dritter noch Speer anwesend , der nach kurzer
Pause des Schweigens einen Glückwunsch aus¬
sprach. Er zündete jedoch nicht angesichts des
Ernstes der Situation . Denn , daß diese' Abgabe
des Kommandos gleichzeitig den bereits erfolg¬
ten oder zumindest unmittelbar bevorstehen¬
den Tod Hitlers bedeutete , war jedem von uns
klar.

Zweifel an der Echtheit dieses Funkspruches
oder späterer Funksprüche tauchten uns übri¬
gens niemals auf.

Wenn auch nach der Kapitulation und ins¬
besondere in den Tagen unserer Verhaftung
vom Gegner die Echtheit der Funksprüche und
damit der Rechtsnachfolge immer wieder an-
gezweifelt wurde, so geschah dies mehr aus
taktischen Erwägungen heraus . Hitlers Testa¬
ment entzog diesem gewollten Zweifel die
letzte reale Grundlage.

Hitlers Testament - verspätet
Die Aufgabe -Uhrzeit des Telegramms in

Berlin lautete : 30. April , 18 Uhr 15, ein Zeit¬
punkt also , zu dem Hitler bereits fast drei
Stunden tot war . Andererseits war sein Testa¬
ment vom 29. April datiert Ob die Verzöge¬
rung der Verausgabe noch auf Hitlers Anord
nung oder die seiner Umgebung erfolgt oder
durch nachrichtentechnische Schwierigkeiten in
Berlin bedingt war, vermag ich nicht zu sagen.

Großadmiral Dönitz ging nach Erhalt der
Nachricht für etwa eine halbe Stunde ins Freie ,
was er gern tat wenn er sich über schwierige
Lagen oder schwierige Entschlüsse klar zu
werden versuchte . Ich begleitete ihn . Er knüpfte
sofort zwei Vermutungen an seine Ernennung:

Hitler tritt ab, um den Weg freizumachen
für die Lösung , zu der er selbst unter gar
keinen Umständen bereit war : Kapitulation .

Und zweitens hat er mich, einen politisch un¬
belasteten Soldaten , zum Nachfolger gewählt ,
weil der Gegner mit einem sglzhen am ehe¬
sten verhandeln , wird .

Schließlich leitete er aus dem - Text des
Funkspruches völlige Handlungsfreiheit für
sich selbst ab. Er bestellte daher am gleichen
Abend die beiden einzigen noch vorhandenen
Machtfaktoren, das OKW und den Reichsführer
SS, zu sich, um einmal die innerpolitische Situ¬
ation zu klären , zum anderen , um mit der
Wehrmacht das Instrument in die Hand zu
bekommen , mit dem allein die Steuerung der
weiteren Ergebnisse vielleicht noch möglich
war.

Am Morgen des 1 . Mai ging ein weiterer
Funkspruch aus der Reichskanzlei ein (aufge¬
geben in Berlin 07 Uhr 40, aufgenommen in
unserem Hauptquartier Plön 10 Uhr 53) :

„FRR Großadmiral Dönitz (Chefsache)
Testament in Kraft . Ich werde so schnell wie

möglich zu Ihnen kommen . Bis dahin meines
Erachtens Veröffentlichung zurückstellen . Bor¬
mann.“

Dies war für uns die erste Nachricht vom
Tode Hitlers . Ueber Zeitpunkt qnd Art dieses
Todes sagte sie nichts . Wir glaubten , daß Hit-

Die vorgeschlagene Zurückstellung der Ver¬
öffentlichung hielt Dönitz für falsch und lehnte
sie daher von vornherein ab. Es war eine
Nachricht, die — wenn man überhaupt an eine
Steuerung des weiteren Geschehens dachte —
die Welt, das deutsche Volk und vor allem die
Wehrmacht aus deutscher Quelle erfahren
mußte. Die Welt, um klarzustellen , wer nun¬
mehr der legale Vertreter des Reiches sei , das

deutsche Volk, um ihm den Abschluß dieser
an Auswirkungen so schweren Epoche selbst
mitzuteilen , die Wehrmacht aber, um das
Chaos zu verhindern , das unvermeidlich drohte,
wenn Führung und Truppe den Tod des Man¬
nes erfuhren , an dessen Person sie der Fah¬
neneid band — ohne gleichzeitig klare Richt¬
linien über weiteres Verhalten in der Hand
zu haben.

Das letzt« Telegramm aus Berlin .
Am Nachmittag des gleichen 1 . Mai über¬

brachte der Funköffizier mir das dritte und
letzte Telegramm aus der Reichskanzlei . (Ab¬
gesetzt 14 Uhr 46, aufgenommen 15 Uhr 18) :

„FRR Großadmiral Dönitz (Chefsache ! Nur
durch Offizier) .

Führer gestern 15 Uhr 30 verschieden . Testa¬
ment vom 29. April überträgt Ihnen das Amt
des Reichspräsidenten , Reichsminister Goebbels
das Amt des Reichskanzlers, Reichsleiter Bor¬
mann das Amt des Parteiministers , Reichs-
minister Seyß-Inquart das Amt des Reichs¬
außenministers . Das Testament wurde auf
Anordnung des Führers an Sie, an Feld¬
marschall Sehörner und zur Sicherstellung für
die Oeffentiichkeit aus Berlin herausgebracht ,
Reichsleiter Bormann versucht , noch heute zu
Ihnen zu kommen , um Sie über die Lage auf¬
zuklären . Form und Zeitpunkt der Bekannt¬
gabe- an Truppe und Oeffentiichkeit bleibt
Ihnen überlassen . Eingang bestätigen .

Goebbels — Bormann .“

Dönitz zweifelt
Der Inhalt dieser Weisung entstammte offen¬

bar dem letzten Willen Hitlers und legte seinen
Nachfolger bei Befolgung in weitgehendem
Ausmaß und eindeutiger Richtung fest . Groß¬
admiral Dönitz fühlte sich jedoch an diesen
Befehl nicht gebunden.

(Fortsetzung folgt )

nPrivateer"-Flieger in Gefangenschaft
New York (Eigener Bericht unseres New

Yorker EP-Sonderberichterstatters ) . Die ame¬
rikanische Oeffentiichkeit war über den
Libau-Zwischenfali sehr erregt , doch die Re¬
gierung bewahrte ihre Kaltblütigkeit . Sensa¬
tionsmeldungen gingen durch d -e Pres : e : „Ame¬
rikanische Flugzeuge im baltischen Raum in
Zukunft bewaffnet “, - „Stockholm meldet :
Suche nach vermißtem Flugzeug oder General¬
probe von Atombombem “

, „Russische Flieger
ausgezeichnet“. Heute scheint uns nur noch
eine der damaligen Meldungen von hervor¬
ragender Bedeutung zu sein : „Die Russen er¬
klären, daß sie das über der Ostsee vermißte
US-Flugzeug abgeschossen haben und daß
dieses mit dem in den Libauer Luftkampf ver¬
wickelten Flugzeug identisch ist .“ Fast ;konnte
man sich fragen, ob dieser Zwischenfall etwa
von den Russen gewollt worden sei , um loszu¬
schlagen, bevor die Amerikaner die Wasser¬
stoffbombe fertig haben.

Erst jetzt wnrd deutlich, daß diese Reaktion
der amerikanischen Oeffentiichkeit von den
Russen vorausgesehen und beabsichtigt war.
In diplomatischen Kreisen in Washington , die
mit den Methoden der Sowjetrussen aus eige¬
ner Erfahrung gut vertraut sind , ist man heute
davon überzeugt, daß das US-Plugzeug gar
nicht zerstört; sondern gezwungen wurde,
auf russischem Gebiet zu landen und daß sich
die Flieger wahrscheinlich in GefangenschaftArdennenoffensive ein sich ständig vertiefender 1er ihn im Kampf gesucht und gefunden habe , befinden. Man glaubt auch, daß der Luft¬

kampf Inszeniert worden sei , um dag Ver¬
schwinden des Flugzeuges in irgendeiner Wei¬
se zu verschleiern . Hierfür spricht, daß das in
der Ostsee aufgefundene Gummiboot tatsäch¬
lich von dem vermißten Flugzeug stammt , daß
aber die Lebensmittelbeutel in diesem Boot
leer waren . Wenn die Insassen des Bootes im¬
stande gewesen sein sollten, . diese für eine
Woche reichenden Lebensmittel aufzuzehren ,
dann müßten noch Ueberlebende auf See ge¬
funden worden sein . In den genannten diplo¬
matischen Kreisen glaubt man daher, daß das
Gummiboot von den Russen in der Ostsee ab¬
geworfen oder ausgesetzt worden ist , um die
Spuren zu verwischen.

Das US-Flugzeug gehörte der amerikani¬
schen Marine und war von Nordafrika kurz
vorher nach Wiesbaden geflogen worden . . Es
besaß ganz besondere, neuartige Beobachtungs¬
ausrüstungen , die über der Ostsee ausprobiert
werden sollten . Diese Tatsache mag den So¬
wjets dank ihres Spionagesystems nicht unbe¬
kannt gewesen sein , so daß sie ganz besonderen
Wert darauf gelegt haben, sich in den Besitz
gerade dieses Flugzeuges zu setzen. Die Rus¬
sen werden natürlich niemals ihr Geheimnis
preisgehen und werden es nicht sagen, falls
sie die US-Flieger tatsächlich gefangen halten
sollten . Die erwähnten diplomatischen Kreise
glauben aber, über genügend Indizienbeweise
zu verfügen , um diese Vermutung aussprechen
zu können.

ISKA GE RI : „ Alles kann ich ent¬
behren - nur meine Texas nicht ! "

ie TEXAS — nicht zu schlagen . .
Ort der Handlung : Berlin Personen : Islca Gerl - Berichterstatter Alex . Bengsch
Iska Geri (von der stürmischen Begrüßung
« ihrer ” Berliner noch ganz außer Atem,
stürzt in ihre Garderobe) : «Mann , haben Sie
gehört — »Kaktus « haben sie gerufen ! Sie
haben mich also doch nicht vergessen —
meine Berliner ! Ich bin ja so glücklich !
Guter — haben Sie eine Zigarette. , . ?"
Alex. Bengsch : «Selbstverständlich, gnädige
Frau — vielleichteine Texas . . . ?”
I . G. : «Mann , Texas, ist ja großartig — meine
Zigarette . Texas am Morgen — Texas am
Abend — und zwischendurch noch ein paar¬
mal . .”
A . B. : «Liebe Iska. das ist ja eine überwälti¬

gende Lobeshymne. Aberkönnen Sie and ) mal einen Augen¬
blick ernst sein ? Wir möchten nämlich gerne von Ihnen
wissen : Was gefällt Ihnen an der Texas so gut?"
I . G. (in komischerVerzweiflung ) : «Herr ! ! Sie werdenlachen
— der Tabak ! Oder haben Sie schon einmal eine Zigarette
ohne Tabak geraucht? Aber
•was« für Tabak es ist. darauf
kommtesan - unddaistdie
Texas nun mal einfach
nicht zu schlagen . . . !*

AMERICAN
BLEND

Packungen zu 5 . 10 und 20 Stück .

* Texas - eine Zigarette , die einem etwas sagt «

W 01033



Nr . 53 — Seite 4 ABC Offenbar*« Xwebbtt Donnerst«*, «. MM 1953

oje-yjitte / sMM
Unsere Totovorsdiau

I , Fürth hat am vergangenen Sonntag in Mühl¬
burg einen Punkt gelassen . Vieles sprftht dafür ,
daß es dem VfB Stuttgart fihnlich geht . — 2) Die
Regensburger sollten auf eigenem Platz über den
Abstiegskandidaten Stuttgarter Kickers erfolgreich
sein . 3) Das Spiel ist offen , kleines Plus für
„ Bayern “ . — 4) Der Frankfurter SV dürfte sich auf
eigenem Platz den Sieg über die bedrohten Schwein¬
furter nicht entgehen lassen wollen . Andererseits
sind Abstiegskandidaten immer für Ueberraschun -
gen gut . Vorschlag : 0,2 . — 5) München 60 könnte
sich durch einen Sieg über die Fürther „Kleeblät¬
ter " noch Aussichten auf den dritten Platz ausrech¬
nen . Ein Unentschieden wäre jedenfalls nicht un¬
gewöhnlich . — 6) Das Spiel ist völlig offen . — 7)
Ein entscheidendes Spiel des Sonntags . Wenn Kik -
kers Offenbach siegt , ist der dritte Platz sicher .
Ob dies gegen Nürnberg geftngt , ist nicht sicher .
Vorschlag : 0,1 — 8) Der VfL Neckarau wird es auch
auf eigenem Platz gegen die Ulmer „Spatzen “- nicht
leicht haben . Ein Unentschieden erscheint nicht
ausgeschlossen . — 9) In diesem Aufstiegsspiel hat
Pforzheim , auch infolge Platzvorteils , gute Sieges¬
aussichten . — 10) Auch Bamberg , früher schon in
der Oberliga spielend , dürfte auf eigenem Platz
gegen Darmstadt 98 erfolgreich sein . — 11, Eben¬
falls ein Aufstiegsspiel , bei dem die Aschaffen¬
burger über ein Unentschieden schwerlich hinaus¬
kommen dürften . — 12) Knappes Plus für Concor -
dia Hamburg . — 13) Das Spiel ist durchaus offen .

Württ .-Bad . Sport -Toto
Spieltage : 6J7. Mai 1950

1 VfB Mühlburg — VfB Stuttgart
2 Jahn Regensburg — Stuttgarter Kickers
3 Schwaben Augsburg — Bayern München
4 FSV Frankfurt — Schweinfurt «S
6 München 1860 — SpVgg Fürth
6 BC Augsburg — Eintracht Frankfurt
7 Offenbacher Kickers — 1. FC Nürnberg
8 VfL Neckarau — Ulm 46
9 FC Pforzheim — Union Bückingen

10 1. FC Bamberg — SV Darmstadt 98
11 Bayern Hof — Viktoria Aschaffenburg “
12 Concordia Hamburg — VfL Osnabrück
13 SV Trossingen — FT/SC Freiburg
14 Göttingen 05 — Werder Bremen

Toto - Quoten Württemberg -Baden
1. Rang 248 Gewinner je 627 DM ; 2 . Rang 3412 Ge¬

winner je 45 DM ; 2. Rang 24 192 Gewinner je 6 DM .
Gesamtumsatz , vorläufiges Ergebnis 1054 000 DM .

928 Hauptgewinner im Sport -Toto Rhelnland/pfalz
Im 38 . Wettbewerb des Sporttotos Rheinland -Pfalz

vom 30. April werden folgende Gewinnquoten aus¬
geschüttet :

1. Rang 928 Gewinner je 309 .70 DM
2 . Rang 12 707 Gewinner je 22 .90 DM
3. Rang 83 836 Gewinner je 3.44 .

Bei der Zusatzwette entfallen auf 620 Gewinher
je 151.25 DM .

— 14) Werder Bremen sollte
Punkte entführen können .

aus Göttingen die

Der Endrundenplan um die Südwestdeutsche

In einer Besprechung zwischen den Vertretern der
Oberliga Südwest (Gruppe Nord ) uhd der Südllga
am Sonntag in Ludwigshafen wurde der Spielplan
für die Endrundenspiele um die Südwestdeutsche
.Fußballmeisterschaft und damit für die Endrunden¬
spiele um die DFB -Meisterschaft festgelegt . Wie
bekannt wurde , könnten — falls die Ostzone an der

DFB -Meisterschaft nicht teilnehmen sollte — I süd¬
westdeutsche Vereine ln die Endrunde um die dies¬
jährige Deutsche Fußballmeisterschaft -kommen . Der
Tabellenerste und Tabellenzweite der Oberliga
Südwest (Nord ) haben steh verpflichtet , noch vor
Beginn der Meisterseheftsrunde 1950/51 Freund -
«chadtsepiele mit dem ersten und zweiten der Süd -
Üga ouszutragen .

FC Singen verzichtet

Der FC Singen , der aufgrund seiner Punktzahl
theoretisch noch die Chance hat , an den Qualifika¬
tionsspielen um den möglichen dritten Vertreter der
französischen Zone bei der Endrunde um die Deut¬
sche Fußballmeisterschaft teilzunehmen , wird auf
die Austragung des Qualifikationsspieles gegen den
Drittplazierten der Oberliga Südwest (Gruppe Nord ),
TuS Neuendorf oder FK 05 Pirmasens , verzichten .
Das Ziel der Singener , im kommenden Spieljahr
der Gesamt -Oberliga Südwest anzugehören , sei mit
der Eingliederung in die höchste Spielklasse der
französischen Zone , die aufgrund der Punktzahl
als gesichert anzusehen ist , erreicht .

Kleine Bilanz erfolgreicher Fußballvereine
Uebertrifft der VfB Stuttgart die HSV-Erfolgsserie?

Der Hamburger Sportverein hat die Reise nach
USA mit einer Imponierenden Visitenkarte angetre¬
ten . Spundflasche & Co . blieben in ihren letzten 16
Punktespielen hintereinander ungeschlagen . Diese
Serie können von den übrigen Oberligavereinen in
Nord , West und Süd nur noch die Mannen des VfB .
Stuttgart übertreffen , die seit 15 Kämpfen ohne
Niederlage sind und noch gegen VfB . Mühlburg und
Kickers Offenbach anzutreten haben . In den Zonen ,
und Landesiigen batte Ulm 46 eine 23er Serie zu
verzeichnen und Wormatia Worms erlebte nach 20
Treffen die erste Niederlage . Den absoluten Rekord
wird aber der 1 . FC Kaiserslautern aufstellen . Die
Walter -Elf ist seit ihrer 1 :2-Schlappe gegen Worms
am 27 . November unbesiegt und kann ihre seitherige
22er Serie in den restlichen drei Punktespielen noch
auf 25 erhöhen . Die Bilanz der diesjährigen Serien -
rekorde im deutschen Fußball lautet :

Ulm 1846 23 Spielsonntage unbesiegt , davon 9 Unent¬
schieden ; 1 FC . Kaiserslautern 22 Spielsonntage un¬
besiegt , davon 3 Unentschieden ; Wormatia Worms
20 Spielsonntage unbesiegt , davon 1 Unentschieden ;
Hamburger Sportverein 16 Spielsonntage unbesiegt ,
davon 2 Unentschieden ; VfB . Stuttgart 15 Spiel -
Sonntage unbesiegt , davon 2 Unentschieden .

* '

Janda verhandelt mit Argentinien
Ludwig Janda , der beim FC Florenz als Stürmer¬

tank großartig eingeschlagen hat , wurde Von
„Spielereinkäufem ” großer argentinischer vereine
aufgesucht , die dem Münchener verlockende Angebote
machten , falls er nach Südamerika gehen will . Die
Verhandlungen sind noch im Gange . Janda ist für
die Argentinier umso begehrter , als ihn die Italiener
nicht weglassen wollen und außerdem auch von spa¬
nischer Seite für ihn Angebote vorliegen . (isk )

Deutsche Maschinen dominierten
in der Eilenriede

Beim ersten Lauf zur ’ deutschen Motorradmeister¬
schaft am Sonntag in Hannover , der zum ersten
Male die deutschen Maschinen über einen Kurs von

Terminkalender des Turnerbundes Baden
Anläßlich der badischen Jugend -Turnmeisterschaf -

ten fand am Sonntag in Gengenbach eine Sitzung
des technischen Ausschusses des Turnerbundes Ba¬
den unter Leitung von Obertumwart Burg (Frei¬
burg ) statt . - Dabei wurde für das Jahr 1950 folgen¬
des Programm festgelegt : SS. Juli : Sommerspiel -
meister ^diaften in 8t . Georgen im Schwarzwald ;
11 .—13. August : Altersumertreffen in Heidelberg ;
2S./27 . August : Junioren -Meisterschaften im Kunst¬
turnen ; 3 September : Deutsche Meisterschaften im
turnerischen Mehrkampf ; 3 . September : Landes¬
offene Schwimmkämpfe ; des Turnerbundes Baden
in * Badenweiler ; 9 . Oktober : Deutsche Spielmeister¬
schaften in Schweinfurt .

Wie weiter mitgeteilt wurde , wird der Tumer -
bund Baden bei der Gründung des Deutschen Tur¬
nerbundes in Frankfurt an Pfingsten 1950 durch 24
Delegierte vertreten sein .

Basel trifft Vorbereitungen
Für die vom 13 . bis 16 . Juli ln Basel stattfinden¬

den Weltmeisterschaften im Kunstturnen treffen die
einzelnen Ländermannschaften bereits ernste Vor -

• bereitungen . Frankreich , Oesterreich und Ungarn
zieht seine Teilnehmer in regelmäßigen Abständen
zu gemeinsamen Spezialkursen zusammen , wobei
vor allem die „ Magyaren “ nach Meinung der Fach¬
leute bereits hervorragende Leistungen zeigten .
Auch die Schweizer Auswahl wird in nächster Zeit
zu einem besonderen Lehrgang einberufen .

Gewisse Sorgen bereiten die einzelnen Konkurren¬
zen der Leichtathletischen Uebungen , da zum Er
reichen der Höchstpunktzahl Leistungen verlange

werden , die den Nichtspezialisten allerhand zu
schaffen machen werden . So zum Beispiel für 140
Meter zwölf Sekunden , im Hochsprung 1,60 Meter ,
und im Stabhochsprung drei Meter . Hollands ein¬
ziger Teilnehmer , der junge Boot , unterzieht
sich in Basel zusammen mit einheimischen Kunst¬
turnen einem fleißigen Traning .

Zur teilweisen Deckung der durch die organisa¬
torische Zweiteilung (Schön - und Schlechtwetter¬
programm ) bedingten hohen Unkosten soll ein Ta¬
lerverkauf veranstaltet werden . Es handelt sich
dabei um einen goldenen und einen silbernen Taler
nach dem Entwurf des Basler Bildhauers Willy
Hege , der unter dem Kennwort „Fairplay " einge¬
reicht und von einer besonderen Jury mit dem er¬
sten Preis ausgezeichnet wurde .

Der Internationale Turnverband hält am 17. Juli
in Basel seinen 29 Kongreß ab , auf dessen Pro¬
gramm u a. die Vergebung der Weltmeisterschaften
1954 und das Kunstturnen bei den Olympischen
Spielen 1952 in Helsinki steht .

TTC Schwarz -Weiß südbadiseber TT -Mannschafts -
meistef der Damen

In Freiburg wurden am Sonntag die südbadischen
Mannschafts -Meisterschaften im Tischtennis der
Damen durchgeführt . Neben dem Titelverteidiger ,
TTC Schwarz -Weiß Freiburg , beteiligten sich der
TTC -Club Rastatt , Villingen und Lörrach . Auch
diesmal gelang es den favorisierten Freiburgerih -
nen , sich den Titel zu sichern . Sie - errangen insge -
amt 6 Punkte , Lörrach 4, Rastatt 2 und Villingen

) Punkte .

rund 100 km führte , kamen die ausländischen Fa¬
brikate nicht zu den erwarteten Erfolgen . Die deut¬
schen Räder hielten der schweren Belastung stand .
Heiner Fleischmann mit seiner 98pferdlgen NSU
hatte in der Halbliterklasse zwar nur gegen BMW
zu kämpfen , er fuhr dagegen aber in der 350-ccm -
Klasse ein scharfes Rennen gegen DKW ’s von
H . P . Müller und S . Wünsche . Roland Schnell
mit seiner Moto -Parilla sowie die Velocettes und
Nortons wraen diesen deutschen Fabrikaten nicht
gewachsen Auch in der Viertelliterklasse domi¬
nierte DKW mit den drei ersten Plätzen . Als erster
der Saugmotorenklasse und zugleich vierter kam
die von Heinrich Thom/Prikker gesteuerte Moto -
Guzzl ein . Es scheint , daß die ausländischen Ma¬
schinen aus längeren Geraden erheblich größere Ge¬
schwindigkeiten erzielen als auf einer kurvenreichen
Strecke , wie Sie die Eilenriede ist . Trotzdem dürften
die kompressorlosen italienischen Fabrikate und auch
die neue Ajs -Boy -Racer , die in Hannover nicht am
Start war , bei den nächsten Rennen stark zu be¬
achten sein .

Weltrangliste
mit drei deutschen Stemmern

Erstmals sind in der Weltrangliste der Gewicht¬
heber , die der englische Fachmann Oscar State für
das Jahr 1949 auf gestellt hat , auch deutsche Stemmer
wieder berücksichtigt worden . F . Lorenz (Calbe ) , der
„ stärkste Mann der Ostzone ”, belegt im Halbschwer -
und Schwergewicht ja einen vierten Rang und der
Trierer Junkes steht im Federgewicht an sechster
Stelle . Die Rangliste in diesen Klassen lautet :

Federgewicht : 1. Fayad -Aegypten 332,5 kg ; 2. Hyuk -
Korea 322 kg ; * . Kim -Korea 322 kg ; 4 . Namdjou -Iran
321 kg ; 5 . Wllkes -Trinidad 315,5 kg ; Junkes -Deutsch -
land 315 kg .

Halbschwergewicht : 1 , Novak -UdSSR 422,5 kg ; 2.
Stanczyk -UdSSR 412,5 kg ; 3. Touny -Aegypten 402,5 kg ;
4. Lorenz -Deutschland 392,5 kg ; 5. George -USA 308 kg :
6 . Debuf -Frankreich 382,8 kg .

Schwergewicht : 1 . Davis -USA 456 kg ; 2. KutSenko -
UdSSR 442,5 kg ; Bradford -USA 413 kg ; 4 . Lorenz -
Deutschland 412,5 kg ; 5. Charite -Holland 410 kg ; 6 .
Cleghorn -Neuseeland 408,5 kg .

In den übrigen Gewichtsklassen stehen an der
Spitze : Bantam : Namdjou -Irafl 315 kg ; Leicht, : Shams -
Aegypten 352,5 kg ; Mittel : Touny -Aegypten 397,5 kg .
In einer Länderwertung führt Aegypten mit 16 Punk¬
ten vor der Sowjetunion 12, USA 10, Korea 10 und
Iran * Punkte .

Unser Tabellenspiegel
Oberliga

Hamburger SV 30
Nord

21 8 3 101 :39 48
VfL Osnabrück 28 17 4 7 68 :43 38
FC St . Pauli 29 17 4 8 80 :40 38
Werder Bremen 29 18 4 9 76 :41 36
Eintracht Braunschweig 29 13 8 8 50 :46 34
Hannover 96 29 13 5 11 58 :59 31
Concordia Hamburg 27 12 6 9 58:58 30
TV Eimsbüttel 28 13 4 11 56 :41 30
Bremerhaven 93 28 12 4 12 51 :62 28
VfB Oldenburg 28 12 3 13 48 :59 27
Arminia Hannover 27 10 5 12 32:37 26
Holstein Kiel 28 11 3 14 47 :47 25
Bremer SV 29 8 3 18 49 :71 19
Göttingen 05 28 8 6 18 46 :64 18
VfB Lübeck 28 7 . 3 18 35 :62 17
Harburger TB 27 3 2 22 29X9 8

Oberliga
Borussia Dortmund 29

West
20 3 8 73 :31 41

FC Köln 29 16 5 8 59 :36 37
Schalke 04 29 17 3 9 «4:50 37
Preußen Dellbrüdk 29 16 L 8 51 :40 37
Rot -Weiß Essen 29 18 4 9 73 :46* 36
Horst Emscher 29 13 9 7 57:34 35
SpVgg Erkenschwick 29 12 8 9 45 :41 32
Duisburger SV 29 10 7 12 50 :61 27
Preußen Münster 29 10 8 13 52 :42 26
Hamborn 07 29 8 10 11 43 :52 2«
Rhenania Würselen 29 10 6 13 44 :48 28
Rot -Weiß Oberhausen 29 9 7 13 41 :57 25
Alemannia Aachen 29 8 ft 12 34 :54 25
Vohwinkel 80 29 7 7 15 41 :63 35
Arminia Bielefeld 29 5 7 17 29 :65 lf
Duisburg 08 29 6 2 21 39 :65 14

Zonenliga
FC Kaiserslautern 27

Nord
23 S 1 142:31 49

Wormatia Worms 29 22 S 2 98 :20 49
TuS Neuendorf 28 21 2 5 92 :26 44
FK Pirmasens 27 19 3 5 62 :29 41
Phönix Ludwigshafen 26 12 8 8 62 .55 30
ASV Landau 29 11 7 11 43 :61 29
VfR Kaiserslautern 27 10 6 11 57 :53 39
VfL Neustadt 27 10 5 U 47 :50 39
SpVgg Andernach 28 11 3 14 59:58 2ft
Mainz 05 28 9 6 11 ' 37 :56 U
Eintracht Trier 27 7 7 13 42 :64 21
FV Engers 26 8 8 14 43 :77 19
SpVgg Weisenau 27 3 8 16 44 :84 14
Trier -KürSnz 25 4 5 16 38 :90 13
ASV Oppau 2? 3 8 18 26 :78 12
VfR Kim 27 4 3 20 36 :106 11

Habdball -Zonenllga
SV Schutterwald 18 15 1 2 189 :9» 31
FT/SC Freiburg 18 13 0 5 133:37 28
SpVgg Niederbühl 17 10 3 4 190:108 23
TSV Zähringen 18 11 1 8 130:103 23
Freiburger FC 18 - 2 7 109:97 20
RW Lörrach 17 8 2 7 142:117 18
SG Sehiltach 17 5 1 11 66 :131 11
SV Hauingen 18 5 1 12 84 :129 11
Sportfreunde Lahr 17 4 2 11 99 :154 10
Offenburger SV 18 1 1 16 85 :163 3

Südwestdeutsche Handbaumeisterschaft
GW Obermendig 4 3 0 1 23 16 8
SG Haßloch 4 2 0 2 35 : 21 4
TuS Schutterwald 4 2 e 2 26 : 31 4
SSV Reutlingen 4 1 9 2 20 • 36 2

Walcott kommt am 10. Mal
Jersey Joe Walcott wird die USA am 10. Mal ver¬

lassen und mit einem Flugzeug der Scandinavia
Airlines zu seinem am 28. Mai in Mannheim statt¬
findenden Kampf mit Hein ten Hoff nadi Deutaca -
land kommen . Walcott hat das Training seit vier

Wochen aufgenommen .

Die Sieger
von Gengenbacb

Im Hintergrund stehend
die Badischen Meister im
Elnzelwettbev (erb : v . I. n .

Hammer , Rastatt (3 .) —
Vollmer , Ortenberg (3.) und
rechts außen Schmitt , Ra¬
statt (1) .

Aufnahme : Foto Lämmle

Zorn

KRIMINALROMAN VON FRED ANDREAS

23 . Fortsetzung
„O doch . Ich. komme Pis Berlin und war an

einer Druckerei beteiligt . Das -genügte allen.
Außerdem fragt man nicht viel , wenn man
verkaufen will . Hauptsache ist . das Bargeld
und die Sicherheit des Festpreises .“

Er mochte recht haben , hier war gewiß keine
Gefahr zu fürchten.

Der Häusermakler wohnte am Parkring und
hatte ein Schock' Paläste an der Hand, auch
riesige Zinshäuser von einer Million aufwärts ,
aber mit geringerem gab er sich nicht ab.
Trotzdem war er eifrig bemüht, Doktor Hessel
doch . zu helfe - und schickte ihn zu einer
kleinen Agentur nach Währing , da werde man
ihm Einfamilienhäuser in Hülle und Fülle an¬
bieten.

In Währing kam man an den richtigen
Mann. Der Agent war ein derber Niecieröster-
reicher und trug auch im geheizten Büro eine
Lederjacke. Er hörte sich, eine Virginier in*
Munde, Hesse« Wünsche an. entgegnet « nichts,
nahm ein paar' Schlüssel vom Haken und fragte
nur : „Zahln’s an Auto, Herr? “

„Unsere Taxe wartet unten.“
„Also gehma.“
Er verschloß sein Büro, schrieb auf eine

Schiefertafel „Bin um sechs , zurück“ und diri¬
gierte den feuchtsprechenden Chauffeur ir¬
gendwohin . Das Auto hielt nach kurzer Fahrt
vor einer älteren kleinen Villa , die in einem
kahlen , schneefeuchten Garten stand ; drei
große Taimen überragten weit das Dach des
Hauses. .

„Hier wem Sie nächste Woche einzieh ’n, gnä
Frau“, sagte der Agent trocken, während er
die Türen öffnete und voranging.

Unten vier ziemlich gleich große Zimmer,
oben zwei Dachkammern und Dachboden;
schöne 1 reite Fenster , Kachelöfen , Gas¬
anschluß und . elektrisches Licht, Parkettfuß¬
boden, Mädchenkammer, Küche, Bad. Ein biß¬
chen altmodisch das Ganze, aber recht hübsch,
und vor allem , fand Lisa , waren Haus und
Zimmer gut instand , gepflegt , nicht sehr ver¬
wohnt.

„Was kostet das Haus?“ fragte Hesse in¬
teressiert , i

„Achtundzwanzigtausend . Zwölf die Anzah¬
lung .“1

„Warum ist es so billig ? Gibt es .etwa Feh¬
ler oder irgendwelche Nachteile?“

„Naa, Fehler und Nachteile hat es hier net ,
Herr. Aber wenn -Ihnen das Haus zu billig ist ,
i kann Ihnen auch teuere zeign . Gehma also !“

„Nein , nein , bleiben wir !“
Sie stiegen noch eine halbe Stunde im Haus

umher, es gefiel beiden, war nicht zu groß,
still gelegen , genau das, was sie suchten.

„Hättest du Lust? “ fragte Hesse Lisa.
„Ja, natürlich. Es ist wie für uns gebaut.

Hoffentlich ist es nicht allzu weit bis Florids¬
dorf? “

Sie fragten den Agenten . „Floridsdorf,“ sagte
er, sich am Kinn kratzend, ,4a mei . . . mit
der Trambahn und mit 'm Autobus ist freili

schlimm. Mit’m Auto fahrt mer an Viertel¬
stund.“

„Das geht “, meinte Hesse . „Ich glaube , wir
werden das Haus nehmen . Oder willst du noch
’was anderes sehen, Lisa?“

Nein , sie wollte nichts anderes sehen , sie
war müde und wie zerschlagen, es war alles
gut so, aas H»U« war schon recht . . .

Hesse verabredete sich mit dem Agenten für
den folgenden Tag im Büro eines Notars. . Er
fackelte nicht lange , er wollte jetzt sehen, daß
es vorwärtsging , das Haus wurde eben gekauft .

„Es sind achttausend weniger “, sagte er auf
der Heimfahrt zu Lisa, „als wir für die An¬
zahlung ang<--«"i?t hatten . Dafür bekommen
wir fast die Möbel.“

Er war wie in einem Bausch. Vor dem Ho¬
tel setzte er Lisa ab, sie möge sich nur hin¬
legen, er habe noch ein, paar Besorgungen . Als
er zwei Stunden später zurückkam, hatte er
schon ein Kabriolett gekauft , einen hübschen,
dunkelblauen Wagen, ein Jahr gefahren , sehr
gut instand, siebentausend Schilling . . .

Lisa bekam einen kleinen nervösen Lach¬
krampf, in ihrem Kopf drehte sich alles . War
denn solche Betriebsamkeit überhaupt zu fas¬
sen? Dieser Mann hatte an einem einzigen
Tage eine Fabrik, ein Haus und ein Auto ge¬
kauft , so wie ein anderer ausging, um sich
einen Hut und zwei Krawatten zu besorgen.

„Das hilft uns alles nichts“, sagte er ganz
ernsthaft , „morgen vormittag müssen wir die
Möbel aussuchen, ich habe schon ein paar
Adressen. Hast du mich lieb , Lisa?“

Sie küßte ihn . wortlos. Eine Zeile aus dem
Inserat fuhr ihr durch den Sinn : „Du bist nicht
sicher!“ . . .

IX
Die Buchhalterin Anneliese Busch war noch

vor zwei Jahren ein fröhliches, junges Mäd¬
chen gewesen und hatte sich in nichts von an¬

deren jungen Berlinerinnen dieser Zeit unter¬
schieden, es sei denn zu ihrem Vorteil . Sie
zeigte damals ein flottes , unbekümmertes We¬
sen, gehörte einem Charlottenburger Sportklub
an, wo sie sich im Brustschwimmen und im
Hürdenlaufen auszeichnete , sie tanzte gern,
bevorzugte heitere Gesellschaft , tat im Büro
der Hesse ? .' en Fabrik fröhlich ihren Dienst
und kam nie ganz gut mit ihrem Gehalt aus.
Ueberdies war sie von einem Freund, den sie
heftig liebte , verlassen worden und hatte das
in beinahe beleidigend kurzer Zeit verschmerzt
Eltern hatte sie schon längst nicht mehr, sie
stand allein und betrachtete das als eine an¬
genehme persönliche Freiheit .

Urplötzlich und über Nar’-i war sie verhext
worden, sie fand keinen anderen Ausdruck
dafür. Nachdem sie ein volles Jahr im Ange¬
sicht des Doktor Hesse ihren Dienst getan
hatte , ohne je den Chef mehr als angenehm
und wohlerzogen zu finden , verliebte sie sich
jäh und ohne die geringste vorbereitende Ge¬
fühlsWandlung in ih - . und zwar gleich ? f so
starrsinnige und herzverbohrte Weise, daß sie,
als er nicht augenblicklich darauf einging , in
Trübsal verfiel und ihr Dasein als grau und
sinnlos empfand . Wohl schwamm sie noch die
zweihundert Meter Brust , aber in welchen
Zeiten? Wohl lief sie noch mit ihren langen,
sehnigen Beinen über die Hürden, aber mit
wie wenig Elan.

Schließlich fand sie es läppisch, ihr gebro¬
chenes Herz über weißgestrichene Barriere zu
jagen , trat aus dem Sportklub aus und ver¬
brachte die freie Zeit brütend in ihrem mö¬
blierten Zimmer, in einer seelischen Verfas¬
sung , die viel Aehnlichkeit mit jener hatte,
die vor dem Krieg die Dienstmädchen sich mit
Schwefelhölzern zu vergiften trieb , wenn der
Gefreite untreu geworden war.

(Fortsetzung folgt)
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Politik im Reiseplan
Zu dem Staatsbesuch des Bundespräsidentenbei der Freiburger Regierung schreibt der Bun¬

desländerdienst:
Der Bundespräsident hat die durchaus nicht

ganz belanglosen Schwierigkeiten, die sich sei¬
nen Staatsbesuchen in den Landeshauptstädtendes südwestdeutschen Raums auf der psycho¬logischen Ebene und im Bereiche der Impon¬derabilien entgegenstellten, auf dem Wege desHumors zu lösen versucht. Vor der Heber -
nähme des Präsidentenamtes in Bonn ausge -

. rechnet Landtagsabgeordneter in Stuttgart ,hat er bei seiner Reise durch die südwestdeut¬
schen Länder die bundesstaatliche Karosse mit
dem vulgären Dampfroß aus dem Stalle der
Bundesbahn zunächst nach Freiburg im Breis¬
gau gelenkt Dort angekommen, hat er aus¬drücklich darauf hingewiesen, daß sein Zugvom Norden gekommen sei , aus Bonn , nicht
aus Stuttgart im Nordosten. Darüber hinaus
hat er versichert, kein verkleideter Agent des
staufisch-schwäbischen Imperialismus zu sein ,und sich befleißigt, sieh überhaupt außerhalb
der Tageserörterungen zu halten und der
Kunst des Metaphorischen zu bedienen.

Bis dahin erwärmte die Staatsrede des Bun¬
despräsidenten das Freiburger Klima offen¬
sichtlich , aber den Ausweg in den Humor als
einen Lösungsversuch zu bezeichnen und da¬
mit ein Fragezeichen dahinter zu setzen , bleibt
berechtigt. Denn die Quersumme der übrigen
an sich erlesenen geistvollen Pointen hat zu¬
mindest ' keine einheitliche Wirkung im süd -
badischen Auditorium hervorgebracht. Der
Hinweis des westdeutschen Staatsoberhauptes
darauf , daß seine vier Großeltern rheinhessi¬
scher, rheinpfälzischer, badischer und
württembergischer Herkunft gewesen seien ,
ausgesprochen als Vorbemerkung für die Erin¬
nerung an die Rassenmischung in Deutsch -
Südwest, führte nahe an die Grenze des po¬
litischen Kontaktes . Auch die Tatsache , daß
Freiburg die Heimat des Anthropologen Eugen
Fischer war , der für die ehemals deutsche
Kolonie der Rassenmischung eine positive Be¬
wertung gab , vermochte die Stromlücke im
Kreislauf der Sympathie nicht auf Dauer zu
schließen. Es hat vor allem nachträglich Kopf¬
schütteln über den Satz gegeben : „Was für
Deutsch -Südwest in Afrika galt, braucht für
den deutschen Südwesten nicht falsch zu sein .“

Soweit freilich ist die Abkühlung dadurch
Höcht gegangen, daß sich ein Zusammenhang
zwischen den Kältegraden und dem Schnee¬
treiben konstruieren ließe, das schließlich zum
Abbruch der Schwarzwaldtour des Bundes¬
präsidenten zwang. Dazu hatte die freie Heber¬
setzung des Virgilwortes „Quidquid id est,timeo Danaos , et dona ferentes“ doch zu be¬
freiend gewirkt, wenn nicht durchweg im Sin¬
ne des Bundespräsidenten, so doch in der Rich¬
tung einer Erheiterung der Atmosphäre. Denn
Theodor Heuß sagte, daß Staatspräsident
Wohieb kaum wünschen könne, das Virgil¬
wort in einem Freiburger Gymnasium so über¬
setzt zu sehen: „Dene Schwebe kannsch nit
traue , au wenn se nette Leit sinn .“

Heberblickt man den gesamten Wortlaut der
Rede des Bundespräsidenten, so bleibt iedoch
kaum ein Rest, der die Anhänger des selbstän¬
digen Baden unbefriedigt lassen könnte. Denn
das „Minimum von Sentiments und Ressen¬
timents“ und das „Maximum von rationaler
Verständigkeit“ , das Dr. Heuß bei der infor¬
mativen Volksbefragung in den drei Südwest-
staateri „auf dem Wege sehen“ möchte , ist eine
Formel, die von keiner Seite beanstandet ■’er-

Unter einem leuchtenden Frühjahrshimmel
feiert Mannheim, die lebendige Stadt, sein
größtes Fest, das Fest der drei großen „M“,den Mannheimer Mai-Markt. War er ehemals
schon als der größte Pferde- und Mastvieh¬
markt der ganzen Südwestecke bekannt, so
hat sich seit einigen Jahren der Schwerpunkt
verlagert und die große, jetzt schon weit über
die Grenze hinaus bekannte „Maimarktaus¬
stellung“ im Rosengarten wurde zur Domi¬
nante .

Lange schon warf sie ihre Schatten voraus
und in den Straßen um den Friedrichsplatz
herrschte geschäftiges Leben. Es vjurde ge¬
hämmert und geklopft, Kommandos-ertönten,
Lastwagen fuhren vor , wurden ausgeladen
und brummten wieder davon. Als unwiderruf¬
lich der letzte Nagel eingeschlagen war, di«.
Fahnen gehißt und zum frohen Empfang im
Frühlingswind flatterten , Blumenbeete vor
der Halle und in den Hallen den Besuchern
einen Gruß entbieten, und die Verkäufer alle
mit erwartungsfrohen Gesichtem vor über¬
sichtlich geordneten Ständen des kauflustigen
Publikums harrend , erließ das „Haus für
Wiederaufbau und Wirtschaftswerbung“ eine
feinladüngan Presse und Stadtverwaltung, und
Dr. Karlheinz Kikisch - als der Spiritus rector
des Ganzen , überreichte dem Oberbürgermei¬ster der Stadt wie ein Spielzeug aus der
Schachtel die fixfertige Ausstellung zur Er¬
öffnung.

Das 50jährige Jubiläum des „Allgemeinen
Schnauferlklubs“ gab Anlaß, dem Mannhei¬
mer Maimarkt eine große Fahrzeugschau
„Einst und Jetzt “ anzugliedern, eine Schau ,

den kann , um so weniger aber, als das deutsche
Staatsoberhaupt hinzufügte, daß man „so oder
so “ auch fernerhin miteinander leben müsse.

Falscher Zungenschlag
Es ist bekannt , daß selbst ausgezeichnetenRednern gelegentlich ein falscher Zungenschlagunterläuft , der die Heiterkeit der Zuhörer her¬vorruft . So erging es dem badischen Staats¬

präsidenten Wohieb gelegentlich seiner Rede
beim Staatsempfang für den Bundespräsiden¬ten in der Universität Freiburg . Der Redner
schilderte die Bedeutung des Rheins für dis
Entwicklung Badens, als ein falscher Zungen¬
schlag bewirkte , daß er „Wein “ statt „Rhein"

wii, Freiburg . (Eigen Bericht) Der von dem
Freiburger Schwurgericht am 16 . 11 . 1948 ge¬führte Euthanasie-Prozeß gegen Dr. Schreck
aus Baden-Baden, ehemaliger Anstaltsdirektor,und den ehemaligen Ministerialrat im badi¬
schen Innenministerium Dr. Sprauer verdankt
seine Neuauflage der Tatsache, daß Sprauer
gegen das gefällte Urteil, durch das beide An¬
geklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus wegen
Verbrechens gegen die Menschlichkeitund Bei¬
hilfe zum Mord verurteilt wurden, >Revision
beim Oberlandesgericht einlegte.

Spraüer hätte als Leiter der Gesundheits¬
abteilung des Ministeriums des Innern in
Karlsruhp die Tötung der unheilbar Geistes¬
kranken zu veranlassen , die nach den national¬
sozialistischen Grundsätzen als „unwerte Le¬
ben“ anzpsehen waren . Sie wurden auf Grund
von aus Berlin kommenden Fragebogen ausge¬sucht, bei deren Ausfüllung durch die Anstalts¬
ärzte nicht immer die nötige Sorgfalt an den
Tag gelegt wurde . Die Gutachten, die über das
Schicksal der Kranken entschieden, gabSchreck ab . Während dieser auf Grund seiner
Erfahrungen im ersten Weltkrieg ein Anhän¬
ger des Euthanasiegedankens war und in der
Tötung eine Erlösung sah, huldigte Sprauerdieser Anschauung nicht. Innerlich billigte er
keineswegs die Beseitigung der Kranken , fühl¬
te sich aber der Autorität des Staates unter¬
worfen und handelte in der Furcht , sein Amt
zu verlieren . Beide Angeklagte waren nach
ihrer Behauptung des Glaubens, daß — wie
ihnen gesagt wurde —- ein bevorstehendes
Euthanasiegesetz die Tötungen gesetzlich sank¬
tionieren würde und ein geheimer Führerbe¬fehl für die Zwischenzeit diese Sanktionierung
vorweggenommenhätte .

Die Verteidigung forderte im Hinblick auf
die Urteile anderer Gerichte eine „ Fortschritt¬
liche“ Rechtsprechung und wies daraufhin ,daß das Kontrollratsgesetz Nr . 10, das einem
Urteilsspruch zu Grunde gelegt werden müsse
einen Strafrahmen von 1 Tag Gefängnis bis zu»Todesstrafe gäbe und damit die Möglichkeitdes gerechten Ausgleichs zwischen dem in
erster Instanz gefällten Urteil und einer ge¬rechten Sühne schaffe .

Das Gericht hat sich diesen tatsächlichen und
rechtlichen Anschauungen nicht im vollen
Maße angeschlossen . Es verurteilte Sprauer we¬
gen Verbrechens gegen die Menschlichkeit undBeihilfe zum Mord an Anstaltsinsassen zu 11
Jahren und Schreck wegen der gleichen Ver¬
gehen zu 12 Jahren Zuchthaus.' Von der erlit¬tenen Untersuchungshaft werden bei Sprauer
3 Jahre , bei Schreck 454 Jahre angerechnet.Die bürgerlichen Ehrenrechte werden auf dieZeit von 5 Jahren aberkannt . Die auf die

die die ganze Entwicklung des Autos vomJahre 1886 an zeigt. Benz , Opel , Kleyer, Adlerhaben sich daran beteiligt. Besonders die Ju¬
gend wird daran viel Freude haben, und die
Büsten und Bilder der Pioniere der Autowirt¬
schaft , die in der Ehrenhalle ausgestellt sind ,werden sich ihnen , so am besten einprägen.In den oberen Räumen des Rosengartens kom¬
men wir in die Domäne der Frau . Vom Hut
letzten Schreies bis zur „Reizwäsche “

, alle
Neuheiten der Wohnungen, des Haushaltes,des Gartens. Entzückende handgeknüpfte Tep¬
piche und handgearbeitete Spitzentischdecken.Herrlich anzusehen und — alles zu annehm¬
baren Preisen.

Sehr viel Interessantes für unsere zerstörteStadt bietet die aufschlußreiche Sonder -
schau der Baumesse . Da gibt es Ein¬
gangstüren mit Oberlicht, Eingangstüren mit
Spitzbogen , ein herrliches großes Wochenend¬
haus , ein Bauernhaus mit Holzfachwerk , es
gibt Fenster und Türen, die wirklich tadellos
schließen , alles Dinge , die der Berichterstat¬terin, die in einer Ruine wohnt, mächtig im¬
ponieren. Im Anschluß an diese Baumesse de¬
monstriert das Stadtplanungsamt den gelok -
kerten Wiederaufbau Mannheims, die Indu¬strie- und Handelskammer als Lehrschau „ Die
Ausbildung des Facharbeiters in der Industrie“
mit erklärenden Modellen, und das Mannhei¬
mer Arbeitsamt mahnt uns mit dem Impera¬tiv „Schafft Lehrstellen für die - Schulentlas¬
senen “ und zeigt Schaubilder über Berufs¬
erziehung und Berufsvermittlung.

Haben wir uns müde gelaufen, so ladet uns
eine gemütliche „ Badische Weinstube “

sagte. Infolgedessen lautete der betreffendeSatz: „Seit den Anfängen der Entwicklung
Deutschlands zum Industriestaat bis zum er¬sten Weltkrieg war der Wein Anreger, Trä¬
ger und Förderer der bevorzugten Wirtschafts¬
entwicklung des badischen Landes.“

In derselben Rede sagte er : „Sie sehen hier,Herr Bundespräsident, die Vertreter der Be¬hörden und der Berufsstände des Landes ver¬eint. Hinter ihnen stehen die Mühseligen und
Beladenen “ . Hinten aber standen die Studen¬ten , die sich angesprochen fühlten und ein
respektwidriges Gelächter nicht unterdrücken
konnten.

Hälfte ermäßigten Kosten fallen den Ange¬
klagten zur Last. Es sei richtig — so heißt esln der Urteilsbegründung — daß das Kontroll¬
ratsgesetz Nr. 10 anzuwenden sei , aber dasStrafmaß dürfte nicht unter die Mindeststrafedes deutschen Strafgesetzes heruntergehen , dasfür Beihilfe zum Mord eine Zuchthausstrafe
vorschreibe . Die Strafhöhe ergebe sich aus der
Tatsache , das Sprauer für den Tod von 3000Anstaltsinsassen verantwortlich sei , von denenein Drittel noch Persönlichkeitswert gehabthabe und arbeitsfähig gewesen sei . Schreckhabe Gutachten über 15 000 Anstaltsinsassen
abgegeben und davon durch seine Bewertung8000 zur Tötung bestimmt. Auch diese Zahl
rechtfertige die Zuchthausstrafe. Die Urteileanderer Gerichte könnten zum Vergleich nicht
herangezogen werden, da sie auf andern Tat-

Halbmeil . Am 1. Mai gegen 17 Uhr schlugder Blitz in das Anwesen des Raimund Schmie -der (Löchlebauernhof) ein, das innerhalb kur¬zer Zeit bis auf die Grundmauern nieder¬brannte. In dem mit Stroh gedeckten Hausefand das Feuer reiche Nahrung. Die Bewoh¬ner konnten nur das Großvieh in Sicherheit
bringen. Das gesamte Mobiliar, die landwirt¬
schaftlichen Maschinen , sowie 7 Schweine unddie gesamten Vorräte aus den Hausschlach¬tungen fielen den Flammen zum Opfer. Der
Gebäude - und Fahrnisschaden ist beträchtlich.Der schwergeprüften Familie wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu , da die Bewohner janichts haben als das , was diese auf dem Leibetrugen und die Bäuerin infolge einer Blut¬
vergiftung sich einer Krankenhausbehandlungunterziehen mußte.

Familientragödie in Baden-Baden
Baden -Baden . In der Nacht zum Sonntagspielte sich im Hause Gernsbacherstraße 53

eine Familientragödie ab , die drei Todesopferforderte. Der 66-jährige Homöopath Dr. phil.Franz Falk nahm sich mittels einer Dosis
Strychnin das Leben , nachdem er zuvor ;ein
siebenjähriges Adoptivkind Utta und seinen
25 Jahre alten Stiefsohn vergiftet hatte , ln
einem Abschiedsbrief Dr . Falks an seinen in
Holland lebenden Bruder legte'

<jer freiwilligaus dem Leben Geschiedene die Gründe für
seine Handlungsweise dar . Sie sind ausnahms¬
los in wirtschaftlichen Sorgen begründet . Be¬
schlagnahmung der Wohnung und Praxis-

zur Rast ein , und wir vergessen nicht, den
Freunden und Bekannten einen Gruß von dei
Ausstellung zu senden, schon des „Sonder¬
poststempels“ wegen . Wir hoffen und glaubenbestimmt, daß auch sie sich diese grandiose
Maischau ansehen, denn nicht nur die OEG,auch Rheinhaardtbahn und Bundesbahn gebenaußer montags und freitags eine Fahrpreis¬
ermäßigung.

Das wäre der Mannheimer Maimarkt. Aber
auch innerhalb der Stadt ist dafür gesorgt,daß dem Besucher von „Morgens bis Mitter¬
nacht “ der Atem nicht ausgeht. Am Weißen
Sand hat sich die Vergnügungsmesse und die
Geschirrmesse aufgebaut, und der „WahreJakdb“ steht auf dem Marktplatz.

Das Theater bringt Ernstes und Heiteres;am Vorabend des Boxkampfes findet ein
Volksfest mit Tanz statt , und die Kunsthalleehrt die Gebrüder Kobell mit einer Ausstel¬
lung von Oelgemälden und Graphiken.

Hede Linz .
Bauaussteüung in FreiburgFreiburg. Vom 29 . Juli bis 14 . August fin¬det in Freiburg die Wohn -Bau -Ausstellung

„Das Haus von heute“ statt . Unter Mitwir¬
kung der städtischen Baubehörden wird im
Rahmen dieser Ausstellung an zwei neuenStraßen eine Mustersiedlung von 30 Ein - undMehrfamilienhäusern erstellt , die mit ver¬
schiedenen Bauelementen gebaut werden.
■Gründung eines Elektrotechnischen Vereins

Freiburg. In Anwesenheit von Ingenieurenund Technikern zahlreicher Elektrofirmen.Elektrizitätswerken, Behörden und Verwal¬tungen fand die Grüiidungsversammlung des
Elektrotechnischen Vereins Südbaden statt .Die Versammlung wählte Dipl .-Ing. Karl Ca-
prano vom Badenwerk in Freiburg zum Vor¬sitzenden .

lieber die Wellen des Fnnks
Stuttgart : Freitag , 5. Mai : 8 .00 Am Familien tisch !9.15 Suchmeldungen ; 10.15 Schulfunk ; 17.40 Südwest¬deutsche Heimatpost ; 20 .00 Sinfoniekonzert .
Südwestfunk : Freitag , 5. Mai : 9.00 Für die Haus¬frau ; 17.15 Schlager - Intermezzo : 17.45 Franz . Sprach¬unterricht ; 20 .00 Joh . Seb . Bach , BrandenburgischesKonzert Nr . 5 in D-Dur ; 20.45 Die Narren und derWeise , Hörfolge nach Wielands „Abderiten ” .
Stuttgart : Samstag , 6 . Mai : 10.15 Schulfunk ; 11 .45

Landfunk ; 13 .45 Sport am Wochenende ; 16.00 Nach¬
mittagskonzert ; 18.35 Kleines Konzert am Samstag¬abend ; 20 .00 „Alte Tanzweisen ”.

Südwestfunk ! Samstag,
"

6. Mai : 9 .00 Für die Schul¬
jugend ; 14.30 Frohes Wochenend ; 16.00 Unser Sams¬
tagnachmittag ; 17.15 Sang und Klang im Volkston ;
17.45 Franz . Sprachunterricht ; 20.00 Beutlingen : Fest¬
konzert ; 21 .00 „Suche Frau zwecks Ehe ” .

beständen basierten. Sprauer habe sich, nicht
damit begnügt wie der Angeklagte im Münch¬
ner Prozeß, die Liste lediglich i«eiterzu-
geben , sondern er sei ein williges Werkzeug
der Berliner Zentrale gewesen und habe den
Anstaltsärzten, die sich zur Wehr setzen woll¬
ten , Schwierigkeiten gemacht . Zu seinen Gun¬
sten sei anzuführen, daß er sich im Hinblick
auf seine Position im Ministerium in einer
schwierigen Lage befunden habe und infolgeseiner schwachen charakterlichen Konstitution
und aus falschem Pflichtbewußtsein heraus die
Kraft zum Widerstand nicht gefunden habe.

Die Verhandlung schloß mit einem Zwi¬
schenfall . Der Sohn des Angeklagten Dr,Schreck erhob Protest gegen das Urteil , be¬
ruhigte sich aber, als der Vorsitzende ihn be¬
lehrte , daß das Urteil auf der Ansicht des ge¬samten Gerichts basierte und nur die Möglich¬keit bestehe, — soweit sich Gründe dafür er¬
geben — es im Wege der Revision anzufechten,

räume, der überraschende Tod seiner Frau vor
einem Jahr , Rückgang der Praxis, waren allem
Anschein nach der Anlaß zu der grauenvollenTat.

Ohrteige mit Todesfolge
Waldshut. Ein Handwerksmeister aus Unter-

alpfen hatte nach einem vorangegangenenWortwechsel einem 52-jährigen Einwohner desDorfes eine Ohrfeige versetzt. Der Geschlagenefiel sofort bewußtlos um und starb zwei ' Tagespäter im Krankenhaus. Das Schwurgerichtverurteilte den Handwerksmeister unter Be¬
rücksichtigung aller mildernden Umstände zudrei Monaten Gefängnis .

Der Angeklagte war betrunken
Villingen . Das Villinger Amtsgericht mußte

seine Vorverhandlung gegen einen 44-jährigenHilfsarbeiter mehrfach unterbrechen, damit
sich der Angeklagte seiner in reichlicher Men¬
ge genossenen Alkoholika entledigen konnte,die er zur Stärkung für seinen schweren Gang
zu sich genommen hatte . Die Sitzung zog sich
dadurch reichlich in die Länge und endete we¬
gen Diebstahls im Rückfalle rrtit drei Monaten,und 10 Tagen Gefängnis für den Sünder.

Ein Kartoffelkäferjabr
Karlsruhe. In Südbaden und Rheinland-

Pfalz sind bereits die ersten Kartoffelkäfer
aufgetreten. Nach Ansicht des Bundesernäh¬
rungsministers muß die Bekämpfung jetzt
schlagartig einsetzen , da in diesem Jahr miteinem Massenauftreten gerechnet wird.

d teuer -Säumniszuschläge
Freiburg. Das Ministerium des Innern weistin einem Runderlaß an die Gemeinden auf dib

Aenderungen hin, die das Steuersäumnisgesetzvom 24. Dezember .1934 durch das zweite Lan¬
desgesetz über die vorläufige Neuregelung der
Einkommensteuer und Körperschaftssteuervom 20. September 1949 erfahren hat . Danachwerden bei allen Steuerzahlungen, die nach
dem 22. Dezember 1949 fälig wurden und
schuldhaft nicht rechtzeitig entrichtet werden,Säumniszuschläge in Höhe von zwei Prozent
des - rückständigen Steuerbetrages für den
ersten angefangenen Monat , vom Fälligkeits¬tage ab. gerechnet, und von einem Prozent für
jeden weiteren angefangenen Monat erhoben,während der Zuschlag früher generell MnfProzent betrug. Die Vorschrift über das Ent¬fallen des Säumniszuschlages bis zur Hundert¬
markgrenze ist nicht mehr anzuwenden.

Tagung der ländlichen Genosenschafts-
organisation

Konstanz. Die ländliche Genossenschafts-
Organisation (Raiffeisen ) in Baden hält nach
11 -jähriger Unterbrechung ihre Jahrestagungam 23 . und 24 . Mai in Konstanz ab. Das Pro¬
gramm umfaßt die Generalversammlung oerBadischen Landwirtschaftsbank (Bauernbank)e.G.m .b .H. Karlsruhe, die gleichzeitig ihr 50-
jähriges Bestehen feiert, ferner die General¬
versammlung der Badischen Landwirtschaft*
liehen Zentralgenossenschaft e .G .m .b .H . Karls¬ruhe, sowie den Verbandstag des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Ba¬
den (Raiffeisen ) e .V., Karlsruhe. Es sprechender Bundeslandwirtschaftsminister Niklas undder Direktor des Verbandes ostschweizerischer
landwirtschaftlicher Genossenschaftenin Win¬terthur .

Mannheimer Miniaturen
Fest der drei großen „M "

Revision im Euthanasieprozeß
Ermäßigung des erstinstanzlichen Urteils auf 11 und 12 Jahre Zuchthaus

Blitzschlag vernichtet einen Bauernhof
Löchlebauernhoi bis aui Grundmauern niedergebrannt — Nur das Großvieh

konnte gerettet werden
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Ein wohlabgewogener Beschluß
Der Stadtrat hat in seiner letzten nicht¬

öffentlichen Sitzung die Verteilungsweise der
Spende des französischen Hochkommissars in
Höhe von 200 000 DM beschlossen. Einstim¬
mig sprach er sich für die Aufteilung des
Betrages an einzelne Baugenossenschaften
aus, die pro Neubauwohnung ein unverzins¬
liches Darlehen von 2 000 DM erhalten sollen,
d . h . daß die Finanzierung des Baues von
100 Wohnungen unterstützt werden wird.

Diese Förderung gibt der Stadt einmal dl
Möglichkeit , bei der . Zuteilung der Wohnen:
gen ein maßgebliches Wort einzulegen; das
städtische Wohnungsamt scheint auch von ihr
Gebrauch machen zu wollen, wie aus dem uns
von Oberbürgermeister Karl Heitz zugegan
genen Bericht hervorgeht . Es heißt nämlici
darin, daß „so am sichersten die Gewähr ge
geben sei , daß in die Neubauwohnungen wirk¬
lich auch Offenburger Wohnungssuchende ein¬
gewiesen werden können. Es sei uns erlault
hinzuzufügen, solche Offenburger Wohnungs¬
suchende , die sich schon lange um eine Woh¬
nung bemühen und deshalb eine bevorzugte
Berücksichtigung verdienen.

Da das Darlehen unverzinslich ist, bietet es
einen zweiten Vorteil, und zwar gestattet es,
die Mieten billiger als zur Zeit üblich zu hal¬
ten. Daher dürften bei der Vergebung dieser
Neubauwohnungen auch Familien zum Zuge
kommen, die die Miete einer anderen Neubau
Wohnung nicht verkraften könnten . Gerade
für diese Kreise ist es heute sehr schwer, ei
ne anständige Wohnung zu finden.

In Anbetracht dieser beiden begrüßenswer
ten Auswirkungsmöglichkeiten der vom Stadt
rat einmütig gut geheißenen Verteilungswei
se, der Möglichkeit , „auf die Verteilung der
Wohnungen im einzelnen zugunsten Offen¬
burger Wohnungssuchender stärksten Einfluß
zu nehmen“ und . der Möglichkeit, eine Miet-
verbilligung zu erreichen, kann festgestellt
werden, daß das Gemeindeparlament dem
Wunsche Andrö Francois-Poncets, die Spende
ausschließlich zur Linderung der Offenburger
Wohnungsnot zu verwenden, in vorteilhafter ,
wohlabgewogener Weise entsprochen, damit
ihren Sinn erfüllt hat und des Spenders edler
Absicht voll gerecht geworden ist.

100 Wohnungen können gebaut werden
200000 DM -Spende des Hochkommissars -wird an verschiedene

Baugenossenschaften aufgeteilt
In der letzten nichtöffentlichen Stadtrats¬

sitzung vom 24. 4 . 1950 befaßte sich der
Stadtrat sehr eingehend mit der Frage der
Spende des französischen Hochkommissars
Francois Poncet in Höhe von 200 000 .— DM.
Der Stadtrat war einmütig der Auffassung,
daß dem Sinn der Spende dadurch am besten
entsprochen wird, daß die Mittel an die Trä¬
ger der größeren Bauvorhaben, nämlich an
die verschiedenen Baugenossenschaften, zur
Verteilung kommen. So ist am sichersten die
Gewähr gegeben , daß in die Neubauwohnun¬
gen wirklich auch Offenburger Wohnungsu¬
chende eingewiesen werden können und das
Bürgermeisteramt auch stärksten Einfluß - uf
die Verteilung der Wohnungen im einzelnen
aehmen kann.

Der Stadtrat beschloß die Höhe der Zutei¬
lungen auf die einzelnen Baugenossenschaf¬
ten . Pro Wohnung werden 2 000.— DM un¬
verzinsliches Darlehen gegeben. Dadurch wird
es auch möglich sein , die Mieten billiger zu
halten.

Insgesamt erfahren danrit über 100 Wohnun¬
gen eine Förderung, deren anderweitige Fi¬
nanzierung sonst kaum möglich wäre. Da die
Wohnungen in diesem Jahr noch erstellt wer¬
den , bedeutet die Spende in wenigen Monaten
eine fühlbare Erleichterung für den Woh¬
nungsmarkt nnd wird sich für dio Mieter
durch die damit erzielte Mietverbilligung fi¬
nanziell günstig auswirkeiv

Heber die nichtöffentliche Stadtratssitzung
vom 24. April 1950 ging uns noch folgender
Bericht zu :

Die vom Technischen Ueberwachungsverein
dringend geforderte Wiedereinrichtung der
Not- und Panikbeleuchtung in der Stadthalle
wurde beschlossen .

Dem Oberbürgermeister wurde Vollmacht
zur Verteilung der öffentlichen Baudarlehens¬
mittel im Rahmen der überwiesenen Kontin¬
gente nach Maßgabe eines aufgestellten Ver¬
teilungsplans erteilt . Der Stadtrat beschloß
die Uebemahme der Ausfallbürgschaften.

Die Dienstzeiten der städtischen Dienststel¬
len wurden ab 2 . Mai 1950 wie folgtNfestge¬
setzt : Montag bis Freitag vormittags von 7,30
bis 12 Uhr ; nachmittags von 14,00 bis 18 Uhr;
Samstag von 7,30 bis 13 Uhr.

Der Stadtrat erteilte einer Offenburger Fir¬
ma Zuschlag für die Beschaffung von Fahnen.
— Im ehern . Bad Ries werden 4 Wohnungen
durch Um- und Einbau gewonnen. Hierzu
wurde die Aufnahme der notwendigen Dar¬
lehen vom Stadtrat einstimmig gutgeheißen. —
Der Stadtrat genehmigte die ermäßigten Koks -
preise für den Verkauf von Gaskoks während
des* Sommermonate. — Dem Verkauf und An¬
kauf verschiedener Grundstücke wurde ein¬
stimmig zugestimmt. — Vom Bad. Ministerium
des Innern über den Landkreis zugewiesene1 .
Hypotheken wurden verteilt . — Der Stadtrat
beschloß die Verteilung der Spende des fran¬
zösischen Hochkommissars in Höhe von 200 000
DM auf die Wohnungsbaugenossenschaften.

Ottenburgs Jugend besuchte Oberkirch
Die Jugend beider Städte pflegt nachbarliche Freundschaft

„Die Stadt Oberkirch ist nicht nur erfreut ,
sondern stolz darauf , daß die Offenburger Ju¬
gendverbände ihr einen Besuch abstatten .“ Mit
diesen Worten begrüßte Oberkirchs Bürger¬
meister Bräun die Jungen und Mädels aus der
Kreishauptstadt der Ortenau, die am Sonntag
zum Treffen der Offenburger und Oberkircher
Jugend ins Renchtal gekommen waren . Land¬
rat Dr. Joachim weilte ebenfalls in Oberkirch
und wohnte abends der Tonfilmvorführung
in der Aula der Realschule bei.

Ueber 600 Angehörige der verschiedenen
Jugendorganisationen und zahlreiche Erwach¬
sene schlugen nachmittags den Weg zur Ruine
des Schlosses Schauenburg ein. Ein gemeinsam

OMeidfyet
Das „Bähnlfr"

, das „Bähnle"

Eine kleine Lokalsensation bot sich am Sams -
tägnaemnittag den Passanten und Anwohnern
der Hauptstraße , als plötzlich von der Kin-
Stigbrücke her ein Dieseltriebwagen der MEG,
der sich auf einer ersten Probefahrt befand,
dem Bahnhof zustrebte . Besonders für eine
Schar Buben, die mitfahren durften , war die¬
ser Vorgang von besonderer Bedeutung und
erweckte viel Freude . Als das „Bähnle“ von
weitem hörbar wurde , eilten die . Offenburger
auf die Straße, um das Fahrzeug mit leb¬
haften Zurufen in Augenschein zu nehmen.

Viele Offenburger, die am Sonntag und
Montag ins Hanauerland und umgekehrt auch
viele Bewohner von dort, die an diesen beiden

t Tagen in die Stadt fahren wollten, haben es
nicht ganz verstanden , daß der Durchgangs¬
verkehr erst am Dienstag aufgenommen wor¬
den ist. Ein kleiner Schönheitsfehler, der aber
jedoch schon wieder vergessen ist , nachdem die
Triebwagen regelmäßig durch die Stadt fahren.

Jubiläum eines OKenburgers
In ‘ Mannheim konnten Hermann Rucken -

Urod und seine Frau Elise geb . Jäger das
Fest der Goldenen Hochzeit und zugleich das
40jährige Gesehäftsjubliäum begehen. Herr
Ruckenbrod und seine Frau stammen vonOf-
fenbung und haben in all den vielen Jahren ,
in denen sie fern von Offenburg wohnen, un¬
serer Stadt treue Anhänglichkeit bewahrt .
Nach seiner Schulzeit ging der Jubilar in der
Offenburger Glasmalerei und Bleiglaserei Otto
Viltali in die Lehre und machte sich dann nach
großer Wanderschaft und Tätigkeit in besten
Firmen der Glasindustrie mit einer Glasmale¬
rei und Bleiglaserei in Mannheim selbststän¬
dig . Heute mit 74 Jahren noch tätig , ist Herr
Ruckenbrod das älteste Mitglied der Glaser¬
innung Mannheim und mit der Reparatur und
Neuanfertigung von Kirchenfenstern beschäf¬
tigt. Die Zeitung „Mannheimer Morgen “ wür¬
digte die Verdienste,; die sich Hermann Ruk-
kenbrod um die Glasmalerei, Bleiverglasung
und den Glasbetonbau erworben hat . Er ist
übrigens der Onkel unseres Mitbürgers, des
bekannten Graphikers Heinrich Ruckenbrod
und weilt oft hier zu Besuch .

Ehrung von Eispnbahniubilaren
Am 29 . April veranstalteten die Lokomotiv¬

führer -Pensionäre im Saale der „Augustaburg“
eine Ehrung dreier Berufskollegen, die das 75.
Lebensjahr vollendet haben . In körperlicher
und geistiger Rüstigkeit waren die Jubilare
Fr . Wilmes , Jos. Seidler und Fr . Billet anwe¬
send .

Oberrat Kuner, Vorstand des Maschinen¬
amts, und Amtmann Herrn vom Bahnbetriebs¬
werk beglückwünschten die Jubilare und gaben
den Pensionären einen Ueberblick über die
schwierige Aufbauarbeit des Eisenbahnbetriebs
nach dem Kriege. Amtmann a. D. Wolf wür¬
digte die Verdienste der Jubilare und erinnerte
die Anwesenden an die Ereignisse nach dem

ersten Weltkrieg bi« zur Beendigung des letz¬
ten Krieges . — Ein reiches Programm musika¬
lischer und gesanglicher Vorträge unter Mit¬
wirkung der Sängergruppe des Lokomotivper-
sonals mit dem Dirigenten Kummer gaben der
Feier einen würdigen Rahmen.

Gesellenprüfung
im Damenschneidergewerbe

Zur diesjährigen Frühjahrsgesellenprüfung
der Damenschneiderinnen waren 19 Prüflinge
zugelassen , die zum Teil mit hervorragenden
Prüfungsarbeiten ihre Lehre beendet haben.
Für besondere Leistungen Wurden mit Ehren¬
preisen bedacht: Else Weis bei Frl . Böhnin-
ger, Anneliese Schmalz bei M. Hauk, Doro¬
thea Vogt bei Frl . Mai . Die besten Gesel¬
lenstücke sind zur Zeit Hauptstraße 02 (ne¬
ben Hotel Sonne) ausgestellt.

Keine Karlsruher Gastspiele mehr?
Der Kulturbund teilt uns mit ; Durch die Un¬

gunst der Zeitverhältnisse bedingt, ist die
Durchführung vom , weiteren Gastspielen des
Staatstheaters Karlsruhe unter dem alleinigen
finanziellen Risiko des Kulturbundes oder gar
von Einzelpersonen in der bisherigen Art und
Weise unmöglich . Es wird in der kommendem
Zeit die Aufgabe des städtischen Kulturaus¬
schusses sein, weitere Gastspiele guter Bühnen
in einen geordneten Veranstaltungsplan einzu¬
bauen. Zahlreiche Anfragen an den Kulturbund
geben zu dem Hinweis Anlaß, daß der Kultur¬
bund seit der Einführung eines städt . Termin¬
kalenders für die terminmäßige Festsetzung
von Veranstaltungen nicht mehr verantwort¬
lich zu machen ist.
Wieder Proben des Schülerordiesters
Die Städtische Musikschule gibt bekannt , daß

das Schülerorchester am kommenden Samstag,
dem 6. Mai , nachmittags von 14—16 Uhr die
Proben wieder aufnimmt Im Schülerorchester
können auch Kinder mitspielen, die nicht zur
Schule gehören, weshalb die Städt Musikschule
an alle Schüler und Schülerinnen, die noch
keinen Anschluß .an ein Schülerorchester ge¬
funden haben, die Aufforderung richtet , in
das Schülerorchester der Städt . Musikschule
einzutreten. Die Beteiligung ist kostenlos. An¬
meldungen jeweils Samstags 14 Uhr zu den
Proben oder während der Dienstzeit im Sekre¬
tariat der Schule .

Proberennwasen sind ausgestellt
Die Proberennwagen zum Seifenkistenrennen

am Sonntag , 11 . Juni 1950, sind zur Zeit in der
Ortenauer Kunstschau ausgestellt. Dort und
beim Jugendbildungswerk sind die Ausschrei¬
bungen erhältlich, aus denen alles Nähere her¬
vorgeht. Das Rennen, für das ursprünglich die
Riedle -Strecke ausersehen war, findet am
Bühiweg statt , beginnend bei der Bühlwegkir¬
che , endigend an der Kurve vor dem Gasthaus
„Zum Ochsen “ in Ortenberg.

gesungenes Lied eräffnete die von den Jugend¬verbänden bestrittene Programmfolge. Die
katholische Spielschar Oberkirch, unter der
Leitung von Schwester Giovanna, zeigte zu
nächst Ausschnitte ihres Könnens. Das humor
volle Duett „Großmütterlein will tanzen“ , so¬
wie die kleinen Musikanten K. Hund, M . Weiß ,K. F. Wäldele und G. Bock ernteten starken
Applaus. Die Sportjugend des Jugendbildungs¬
werkes führte am Reif turnerische Hebungen
vor, die ihrem Sportlehrer Jakob Rüde alle
Ehre machten. Volkstänze der Gruppen beider
Städte, hierbei möchten wir die „Knirpse“ der
evangelischen Jungschar Oberkirch besonders
erwähnen, wechselten ab mit Liedern der
katholischen Singschar Offenburg und einem
Lied der FdJ . In dankenswerter Weise hatte
der Schauspieler des ehemaligen Ortenauer
Landestheaters F. Peter Weßner, Offenburg, die
Ansage übernommen er darf mit zu den Fak¬
toren zählen, die dieses Jugendtreffen zu einem
geglückten Versuch des gegenseitigen Ver¬
stehenlernens und zur Anbahnung und Pflege
einer gut nachbarlichen Freundschaft der bei¬
den Kreisstätte werden ließen.

Nach dem vorzüglichen Abendessen vereinig¬
ten sich nochmals alle Jugendverbände in der
Aula der Realschule , in welcher gleichzeitig
eine Ausstellung Gelegenheit bot, sich mit der
geleisteten Arbeit des Jugendbildungswerkes
im vergangenen Winterhalbjahr vertraut zu
machen. Dem Dank, den Bürgermeister Braun
kurz vor Aufführung der beiden Tonfilme
„Cambridge“ (Das Leben einer Universitäts¬
stadt) und „Rodin“ (französischer Bildhauer)
dem Leiter des Jugendbildungswerkes und
Kreisbeauftragten der Jugend , Walter Deb
mer , Offenburg aussprach, dürfen auch wir
uns anschließen . G . Zahn.

Roman des OT wird verfilmt
Unser gegenwärtig laufender Roman »Der

Mann, der zweimal leben wollte“, von Fred
Andreas, wird verfilmt . Harald Braun und
Heinz Pauj schrieben ein Drehbuch, das sich
eng an den Erfolgsroman von Fred Andreas
anlehnt . Die Figur des Industriellen Hesse
wurde dabei allerdings in einen Chirurgen
Hesse umgewandelt. Diese Gestalt wird der
bekannte Filmschauspieler Rudolf Förster
spielen. Unter anderen wirken in dem Film
auch Olga Tschechowa und Heidemarie Ha¬
tbeyer mit. Die Regie des Films hat Viktor
Tourjansky übernommen.

Die Neue Deutsche Filmgesellschaft begann
bereits in Geiseigasteig bei München mit den
Drehaufnahmen. Unsere Leser werden also,
wenn der Film in Offenburg gezeigt werden
wird, die Entwicklungsgeschichte eines Ro¬
mans zum Drehbuch eines Films verfolgen
können.

Kleine Stadtchronik
Mehr Freiquartiere als benötigt, haben, wie

uns mitgeteilt wird, viele Offenburger Fami¬
lien in großzügiger und liebevoller Weise für
die Unterbringung und Verpflegung der Tho¬
maner zur Verfügung gestellt. Das Konzert
ist, wie wir ferner erfahren , bereits seit zwei
Tagen avisverkauft.

Der Ehrentag der Mutter wurde auf den
14. Mai festgesetzt.

Anläßlich von Personenkontrollen wurden
in den letzten Tagen eine Frauensperson und
zwei Männer, die wegen Diebstahls und Be¬
trugs von auswärtigen Behörden steckbrieflich
verfolgt waren , vorläufig festgenommen und
in das Gefängnis eingeliefert

Ein Zimmerbrand entstand vorgestern mittag
in der Okenstraße dadurch, daß eine Hausfrau
den Stecker des Tauchsieders statt den der
Heizplatte elnschaltete und durch Ueberhitzung
dabei liegende Wäschestücke Feuer fingen,
das aber bald gelöscht werden konnte.

Die Kunst der Griechen
Mythologie und schöpferisches Kunstgefühl be¬

stimmen das Wesen der griechischen Giebelkompo¬
sitionen , ein Thema , über das der bekannte Frei¬
burger Archäologe , Universitätsprofessor Schuch -
h a r d t im Haus der Jugend sprach . Ein in seiner
Art ungewöhnlicher Vortragsstoff . Sowohl der
Archäologe als auch der Kunsthistoriker kamen
dabei zu Wort .

Professor Schuchhardt bezeichnete die Giebel¬
komposition gleichsam als die Mutter der griechi¬
schen plastischen Kunst , die dorischer als auch
ionischer Baustil in gleichem Maße auf ihre Weise
vorgebildet haben . Bestimmend für die künstle¬
rische Gestaltungd des Giebels war für den Plastiker
der Zwang , eine flach gelagerte Dreiecksform aus¬
zufüllen . Wir bewundern es heute , mit welchem
künstlerischen Geschick dies geschehen ist . Her pla¬
stische Schmuck ist durch eine Entwicklung vom
Relief zum Völlplastlschen bestimmt .

Erst ab Sechshundert läßt sich eine genaue Ent¬
wicklungsgeschichte der Giebelkomposition verfol¬
gen . Das Parthenon stellt die letzte klassische Lei¬
stung dar . Neben dem Parthenon ist es vor allem
der Zeustempel von Olympia mit seiner berühmten
Darstellung der Kentaurenschlacht , der ein groß¬
artiges Beispiel griechischer Giebelgestaltungskunst
abgibt . Ebenso aufschlußreich wie bedeutsam erwies
sich die Ausgrabung des Korfu -Tempels aus dem
frühen sechsten Jahrhundert . Wilhelm Dörpfeld hat
sich um die Ausgrabung dieses Tempels besondere
Verdienste erworben .

Präzise und fesselnd ging der Vortragende die
Entwicklung der Giebelplastiken von der Archaik
bis zur griechischen Klassik durch . Dabei gab e»
ein kenntnisreiches Verweilen bei mythologischer
Sinngebung und künstlerischer Gestaltung . Die
interssanten Ausführungen wurden durch eine Reihe
von ausgezeichneten Lichtbildern , die der aus Ver¬
sehen mit Verspätung eingetroffene Apparat auf
die weiße Wand warf , illustriert . Die Zuhörer dank¬
ten zum Schluß Unlv .-Prof . Schuchhardt für seine
tiefgründigen Ausführungen mit herzlichem Beifall .

Morgen abend singen die Thomaner
Zum Konzett des Thomanerchors in der Ev. Stadtkirche

Vor wenigen Tagen ging durch die Presse die
Nachricht , daß der frühere Leiter des Thomaner¬
chors , Altthomaskantor Prof . D . Dr . Karl Straube ,
im Alter von 77 Jahren in Leipzig gestorben ist .
Wenn die Thomaner am Freitag , dem S. Mai , in der
Ev . Stadtkircha zu Offenburg unter der Leitung des
jetzigen Thomaskantors Prof . Dr . h . c . Günther
Rsmln , einem gebürtigen Karlsruher , die Leucht¬
kraft ihres Gesangs uns offenbaren , denken die
Offenburger dankbar auch an Altthomaskantor
Prof . Straube zurück , einer der überragendsten
Musikerpersönlichkeiten der Neuzeit , der im Jahre
1938 mit den Thomanern , von Paris kommend , un¬
sere Stadt mit einem Besuch beehrte , und dem es
damals in Offenburgs Mauern nach den anstrengen¬
den Tagen in Paris , wo die ungekürzte Matthäus¬
passion vor 19 808 Zuhörern in der mächtigen katho¬
lischen Kathedrale Saint Eustache aufgeführt wor¬
den war , so gut gefiel , daß er mir gerne versprach ,
die Thomaner werden wieder einmal in Offenburg
singen .

Der Krieg verhinderte ein früheres Kommen . Nun
werden sie am Freitag ein zweites Mal da sein , uns
dienen mit ihrer großen Kunst , unvergeßlich künst¬
lerisch und religiös , „Konzert oder Gottesdienst “ ?
— vor diese Frage fand sich offenbar in meinen
Bachkonzerten — so schreibt Prof . Straube —
mancher ergriffene Hörer gestellt . Das bezeugte der
Zettel , den bei dem ersten Pariser Konzert ein
Kind einem Thomaner , der Mn Sopransolo zu sin¬
gen hatte , überreichte . Er enthielt die schlichten
Worte : „ Gott aegne Dich , Du hast mich wieder be¬
ten gelehrt .“

Im Offenburgar Festkonzert , zum Gedächtnis an
den 980. Todestag von Joh . Seb . Bach (98. 7. 1750) ,
singt der Thomanerchor drei der bedeutendsten und
schönsten Motetten für achtstimmigen Doppelchor .
„Fürche dich nicht ” , zum Eingang , will mit dem
Gedanken an Jesu Erlösungstod alle Todesfurcht
bannen . So stellt diese Motette im ersten Teil Bil¬
der voll Kraft und Zuversicht , von Glanz und
Freude vor unser Auge . Sie verläuft in einem Zug .
was bei ihrer Ausdehnung die Hebersicht etwas er¬
schwert . Der zweite Teil beginnt bei „denn ich habe
dich erlöset “ , wo Bach die beiden Chöre auf einen
zurückführt , streng kontrapunktisch verfährt und
vom Sopran io Zwischenräumen die zwei letzten
Strophen de « Garhardschen Kirchenlieds „Warum
sollt ich mich denn grämen “ mit den Worten „Herr ,
mein Hirt , Brunn aller Freuden “ hineinsingen läßt .
Die drei unteren Stimmen führen eine dreistimmige
Doppelfuge durch mit dem Nachdruck auf dem chro¬
matischen „denn ich habe dich erlöset “ . Der Choral
mit seinen liebevollen Worten ist es , der zu dieser
recht herben Fuge das tröstende Wort spricht .

in dar zweiten Motette „Komm , Jesu komm ”, be¬
setzt Bach die beiden Chöre vollkommen gleich¬

artig , und zwar ln der hergebrachten Weise mit
Sopran , Alt , Tenor und Baß . Er vertont eine freie
madrigalische Dichtung , kein Bibelwort , auch keinen
Kirchenliedtext . Sehr zu beachten ist die ganz
allmähliche rhythmische Steigerung , zuerst das in¬
nig flehende „Komm , Jesu , komm — komm —
komm “ zu einem drängenden „Komm ! komm !
komm !“ und schließlich mündet die Bewegung im
relativ beschwingten Sechsachteltakt , aus dessen
Melodien die ganze Froheit ob der Heilsgewißheit
atmet : „Du bist der rechte Weg , die Wahrheit und
das Leben .“ Die Kunst und der Reichtum in der
Verwendung des Materials zeigt den ganz großen
Meister . Die Dichtung ist zweistrophig ; die erste
Strophe wird auf kunstvollste Weise vertont , die
zweite erklingt — gewissermaßen an Stelle des von
der Gemeinde gesungenen Kirchenlieds — ganz knapp
und schlicht als Arie , die von beiden Chören uni¬
sono gesungen wird . Ihren Schluß und damit den
Abschluß der ganzen Motette bilden weitgeschwun¬
gene Melodiebögen , von unwiderstehlicher Fülle des
Ausdrucks .

Die Motette „Der Geist hilft unserer Schwachheit
auf ” ist 1729, im denkwürdigen Uraufführungsjahre
der Matthäuspassion komponiert . Das allbekannte
Werk behandelt die Verse 26-28 aus dem 8. Kapitel
des Römerbriefs , in drei Sätzen , deren beide erste
achtstimmig , teils mehr konzertartig , teils fugiert
den Text durchführen und ihn mit dem ganz na¬
turalistisch gefaßten „ unaussprechlichen Seufzen “
des zweiten Satzes auf eine gewisse Spannungshöhe
führen , die sich dann in die vierstimmige Fuge
„Der aber die Herzen forschet “ entlädt . Die ab¬
schließende 3. Strophe von „Komm , heiliger Geist ,
Herre Gott " wirkt eindringlich als Gegengewicht
gegen den ersten Satz , neben der ans Herz greifen¬
den alla -breve -Fuge über Römer 8, 27, einen der
strahlendsten Kirchenliedsätze , die Bach geschrieben
hat . Die Motette ist das Glanzstück aller Epistel¬
stücke , die Bach vertont hat und legt den Text bis
in unheimliche Tiefen hinein aus .

Die drei großen Motetten -Kan taten werden durch
zwei berühmte ^Orgelwerke Bachs , Fantasie und
Fuge g-moll und die - jubilierende F -Dur - Tokkata ,
gespielt von Thomasorganist Richter , innerlich
miteinander verbunden .

So wird der Thomanerchor unter Leitung von
Thomaskantor Prof . Dr . h . c . Günther Ramin uns
einen großen Abend schenken ; unsere Stadt wird
zu einem Mittelpunkt des Gedenkens und der voll¬
endeten Wiedergabe zeitloser Werke des großen
Johann Sebastian Bach . Offenburg grüßt den welt¬
berühmten Chor , der es nicht unter seiner Würde
gehalten hat , auch eine kleinere Stadt aufzusuchen .
Sich um Bach und sein Lebenswerk scharen , heißt :
auf die höchsten Güter des Geiste * bauen !

Friedrich Brüstle .
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Zum Schule von Leben und Gesundheit
Unfallverhütungswoche der Berufsgenossenschaften in der Zeit vom 21 . - 27. Mai

Zur Vorbereitung der in der Zeit vom Sonn¬
tag, dem 21 ., bis einschließlich Samstag, dem
27 . Mai, in der Stadt Ottenburg durchzufüh¬
renden Unfallverhütungswoche der Berufs¬
genossenschaften 1950 hatte die Polizeiabtei¬
lung des Landratsamts im Sitzungssaale des
Landratsamts eine Besprechung angesetzt. Un¬
ter Leitung von Regierungsrat Dr. Beyl hat¬
ten sich hierzu u. a. die Beauftragten der
Schutzpolizei, der Freiwilligen Feuerwehr , des
Deutschen Roten Kreuzes, des Stadtbauamts
des Kreisschulamts, der Industrie - und Han¬
delskammer , des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes, des Bahnbetriebsamts und der Süd¬
deutschen Berufsgenossenschaft Freiburg ein¬
gefunden . Regierungsrat Dr. Beyl eröffnete
den Erschienenen, daß der Hauptverband der
gewerblichen Berufsgenossenschaften — Zen¬
trale für Unfallverhütung — in Baden-Baden
hierzu aufgerufen hat . Die Unfallverhütungs
woche wird nur in Städten über 20 000 Ein¬
wohner und zwar gleichzeitig zur Durchfüh¬
rung gelangen. Als Landesbeauftragter zur
organisatorischen Durchführung wurde Revi-
»ions -Oberingenieur Sprengart , der . Leiter des
Technischen Aufsichtsdienstes der Südwest¬
deutschen Berufsgenossenschaft in Baden-Ba¬
den bestellt .

Oberingenieur Sprengart , der persönlich zu
der Sitzung ln Offenburg erschienen war , un¬
terrichtete die verschiedenen Behörden uni
Dienststellen über die jäheren Einzelheiten
und Richtlinien für die Unfallverhütungswo-

Kleine Leserstimmen
Durbach-Gebirg. (g) Die Schüler der oberen

Jahrgänge mußten kürzlich einen Aufeatz
schreiben über das Thema : „Was ich in der
Zeitung am liebsten lese“ . Da hier in fast
allen Häusern, die Schüler haben, das „Offen¬
burger Tageblatt“ gelesen wird , beziehen sich
die Aussagen der Kinder also fast ausschließ¬
lich auf diese Zeitung.

Die meisten Kinder interessieren sich nur
für die Lokalberichte aus der Ortenau, vor
allem für Unglücksfälle und andere Sensa¬
tionen . Eine gewisse Abenteuerlust ist un¬
verkennbar . Eine Schülerin studiert besonders
gerne die Nachrichten aus dem Renchtal und
meint dazu: „Die Renchtäler müssen viel wis¬
sen, sonst könnten sie nicht so viel über ihre
Heimat in die Zeitung setzen lassen.“ Ein
Schüler ist von den Sportberichten begeistert
und schreibt: „Haben wir die Zeitung erhal¬
ten , so könnte ich eine ganze Stunde darin
lesen . Es ist nur schade , daß die Zeitung
nicht jeden Tag erscheint, denn dann würde
ich jede freie Minute am Tag über der Zei¬
tung sitzen. Leider ruft mich meine Mutter
immer wieder von der Zeitung zur Arbeit
weg. Es ist auch schade, daß ich noch nicht
alles in der Zeitung verstehe .“ Ein aufge¬
wecktes Mädel he '

> ntdeckt, daß „Erzählun¬
gen unter einem * :en Strich ganz unten
stehen “, es fährt fort : „Die Aufsätze unter
diesem Strich werden besonders von Kindern
gelesen, weil sie nicht schwer zu verstehen
sind.“

’ Nun wissen die Feuilletonisten, für
wen sie schreiben! Besondere Freude inner¬
halb der Schule löste der Aufsatz aus, in dem
es heißt : „Am liebsten lese ich die Sachen
über unsere Heimat, weil darin oft etwas
über unsere Döfe steht .“ Die Schülerin, die
das schrieb, wollte „Dörfer“ sagen. Wie eine
Mahnung zu zuverlässiger Berichterstattung
klingt ein anderer Rechtschreibfehler: „Am
liebsten lese ich Artikel aus der Gemeinde
Durbach, wenn etwas basiert (passiert) ist.“
Das Kind hat ganz recht : Jeder Bericht muß
auf wirklichem Geschehensein basieren. Ein
Junge bemerkt , man dürfe das Vesperbrot
nicht in die Zeitung „einwiegeln“

. Ein an¬
derer stellt gar fest, die Zeitung „gehört nicht
im Abort aufgehängt.“

Redakion und Leserschaft des „Offenburger
Tageblatt“ lesen diesen Bericht über den An¬
klang , den ihre Zeitung bei der hiesigen
Schuljugend gefunden hat , sicherlich mit fröh¬
lichem Schmunzeln, und die Schüler werden
nicht böse sein , « daß ihre Aufsätze an die
große Glocke gehängt wurden.

Heimatvertriebene organisieren sich
Rammersweier. (11) . Im Zuge des Aufbaus

der Kreisvereinigung der Interessengemein¬
schaft der heimatvertriebenen Deutschen fand
unlängst auch in Rammersweier eine Ver¬
sammlung der Heimatvertriebenen statt . Der
bisherige Flüchtlingsobmann Paul Gahr er¬
öffnete die Versammlung und konnte neben
den zahlreich erschienenen Heimatvertriebe¬
nen insbesondere den Vorsitzenden der Kreis-
Vereinigung Offenburg. Demel , und das Ge-
•meinderatsmitglied Oesterle begrüßen. Nach
Bekanntgabe der Tagesordnung und erstatte¬
tem Bericht über die bisherige Tätigkeit er¬
hielt Herr Demel das Wort zu seinem Referat
über Zweck und Ziel der Interessengemein¬
schaft der Heimatvertriebenen , deren Satzun¬
gen und der Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses der Flüchtlinge. An der darauf fol¬
genden Aussprache beteiligten sich die Anwe¬
senden sehr lebhaft . Die Abstimmung über
die Gründung einer Ortsvereinigung der In¬
teressengemeinschaft der Heimatvertriebenen
in Rammersweier ergab einmütige Zustim¬
mung hierzu . Als Vorstand der Ortsvereinigung
■wurden gewählt: 1 . Vorsitzender: Paul Gahr.
2 . Vorsitzender: Richard Brandt , Schriftführer:
A-nold Watzlaw, Kassierer : Frau Maria
Motrke, Beisitzer, Frau Elfr . Heppner. Der
neue Vorstand nahm die Wahl an und ver¬
sprach seine ganzen Kräfte in den Dienst am
Oesamtmteresse der Heimatvertriebenen zu
stellen.

che. Ausgehend von der Tatsache, daß bei¬
spielsweise in einer Stadt von 500 000 Ein
wohnem allein in einer Woche 4 295 Ver
kehrsunfälle registriert wurden , stellte Ober¬
ingenieur Sprengart die Forderung auf Schutz
von Leben und Gesundheit in den Mittel¬
punkt seiner Ausführungen . Die menschliche
Arbeitskraft sei das wertvollste dem deut¬
schen Volke verbliebene Gut. Sie zu erhalten
und vor jedem Schaden zu bewahren, sei eine
der vordringlichsten sozialen Aufgaben. So

soll nun in jeder Weise in der Unfallverhü¬
tungswoche für den Gedanken des Schutzes
von Leben und Gesundheit geworben wer¬
den.

In der Stadt Ottenburg soll diese Woche am
Sonntag, dem 21. Mai , mit einer großen
Uebung der Freiwilligen Feuerwehr eingelei
tet werden. Im Laufe der Woche folgen dann
in den Schulen und Betrieben aufklärende
Lichtbildervorträge. Die offiziellen Aufklä¬
rungsmittel für die gesamte Bevölkerung
werden große Plakate darstellen , die den
Grundgedanken der Unfallverhütungswoche
enthalten werden: „Schützt Leben und Ge¬
sundheit!“

Zell-Weierbachs Musikverein lädt ein
Dreitägiges Stiftungsfest in den Räumen der Winzergenossensdiaft

Zell -Weierbach. Es ist nicht das erste Mal,
daß das Weindorf Zell-Weierbach Einladun¬
gen ergehen läßt , in die weiten, hellen Räu
me der Winzergenossenschaft zu kommen. Wir
erinnern uns an die schönen Tage des vergan¬
genen Jahres , als der Gesangverein sein Ju
biläum feierte und die Winzergenossenschaft
selbst zu ihrem Fünfundzwanzigjährigen auf
rief. Diesmal ist es der Musikverein ,
der ebenfalls auf 25 Jahre seines kulturellen
Wirkens zurückblicken kann . Es war schwer,
nach dem unheilvollen Kriege das Musikleben
des Dorfes wieder aufzubauen. Doch das Zu¬
sammenwirken zahlreicher, interessierter
Kräfte schuf wieder eine Musikkapelle, die
unter Leitung ihres Dirigenten Weigel
große Beachtung findet . Ohne Zweifel, wer¬
den viele in diesen Maitagen das weithin be¬
kannte Weindorf besuchen und sich am
Samstag, Sonntag und Montag in Zell-Weier¬
bach vergnügen

Haushaltsplan genehmigt
Fessenbach, (x) In seiner letzten Sitzung

hatte sich dter Gemeinderat mit der Genehmi¬
gung des Voranschlags 1950/51 zu befassen.
Das Zahlenbild ist gegenüber den letzten Jah¬
ren ein größeres, bedingt durch den Neubau
der Wasserleitung und vor allem durch die
Ausführung der Weganlage zwischen Erbgasse
und Schmeermattenweg. Nach Beratung fand
der Voranschlag einstimmige Annahme. Eben¬
so behandelte man den vorliegenden Entwurf
über die Bedingungen für den Wasserbezug
aus der Gjemeindewasserversorgung. Da für
die Hausanschlüsse keine Wassermesser ange¬
bracht sind, wurden für jede einzelne Haus¬
haltungen eine Pauschalgebühr festgesetzt, die
ab 1. April 1950 monatlich zu entrichten ist.

Frühjahrskonzert des Männergesangvereins
Durbach. Im Frühjahrskonzert des Manner¬

gesangvereins kamen im ersten, Teil des Pro¬
gramms ausgesuchte Männerchöre zum . Vor- ,
trag. Der zweite Teil des Abends erhielt seine
besondere Note durch das Mitwirken der Dur¬
bacher Schuljugend, die es verstand , sich in
die Herzen der Zuhörer einzusingen. Neuartig
war auch die Ansage in humorvollen Versen
durch den 2 . Vorstand Schwörer. Der voll¬

besetzte Lindensaal dankte mit großem Ap¬
plaus allen Mitwirkenden und dem Chormei¬
ster, Oberlehrer Fischer.

Generalversammlung des Musikvereins
Durbach (1) Im Gasthaus „Zur Eintracht“

fand die Jahreshauptversammlung des Musik¬
vereins statt , die von Vorstand Huber eröff¬
net wurde. Dem Rechner und der Vereins¬
leitung konnte nach den Berichten Entlastung
erteilt werden. Die Neuwahl des Gesamtvor¬
standes brachte mit Ausnahme des Schrift¬
führerpostens, der Ratschreiber Josef Lauin-
ger übertrage, , wurde, keine Aenderung . Der
bisherige Schriftführer Josef Lang, der viele
Jah^e dieses Amt vorbildlich verwaltet hat,
erhielt für seine Verdienste eine Ehrenurkun¬
de, gleichzeitig wurde er zum Ehrenmitglied
ernannt .

Hochbetagte Einwohnerin gestorben
Durbach. (1) . Am Freitagvormittag wurde

Frau Sabina Horn , Witwe geh . Kunz unter
zahlreicher Beteiligung der hiesigen Einwoh¬
nerschaft zu Grabe getragen . Die allseitig be¬
liebte Frau erreichte das hohe Alter von 87
Jahren . Die Verstorbene war nur . drei Tage
krank , jedoch eine starke Lungenentzündung
löschte ihr Lebenslicht aus . Ihr Mann, Zim¬
mermeister Josef Horn sen. ist der Entschlafe¬
nen viele Jahre im Tode vorausgegangen. Der
einzige Sohn Josef Hom jun . ist nach Para¬
guay ausgewandert, die Tochter ist in Planck¬
stadt verheiratet . Die letzten Jahre verlebte
die Entschlafene hier im Bürgerspital , wo ihr
eine gute Pflege zuteil geworden ist.

Im Silberkranz
Ebersweier, (e) Am 5. Mai können die Ehe¬

leute Heinrich Bruder und Frau Sofie geh .
Vollmer, gebürtig aus Nesselried, das Fest
der Silbernen Hochzeit feiern . Durch seine
guten Branntwein- und Likörerzeugnisse ist
Heinrich Bruder weithin bekannt geworden

Sprechstunden der Gemeindekasse
Windschläg . <tt .) Die Sprechstunden der Ge¬

meindekasse sind auf Dienstag, Donnerstag
und Samstag von 10—12 Uhr und Sonntag von
12—1 Uhr festgesetzt worden. Das Büro der
Gemeindekasse befindet sich im Rathaus ne¬
ben dem Bürgersaal.

Auftakt zur Badesaison 1950
Wenn jetzt der schöne Wonnemonat Mai an-

zschnufe kummt , no isch auch die Badesaison
do, un des hochnoble Schwimmbad z’OÖeburg
wird eröffnet. Ja , do kannsch witt un breit
laufe, bis so ä Bad mit alle Schikane finde
duesch . ’s letschmol wo ich in dem hochmo¬
derne Schwimmbad gwese bin, isch d’ Veef un
der Andres in so ä netter Gundel ghockt, mit
der Inbildung sie mache ä Gundelfahrt in Ve¬
nezia un do hab ich mich an frühere Zitt er¬
innere müaße, wos nit so nobel zuegange isch.
Denke numme an unser Kronebächle in der
Vorschtadt druße , do sin mir Krottewar drinne
rum dappt . Blutigel hets gen , soviel ihr sehne
hän welle. Un selli Scherwe wo do drinne
glege sin in dem suwere Wässerle, ihr mache
euch gar kai Begriff. Ums Rumluege het wie¬
der eins vun uns briält : „Ae Blutsuger, ä
Bluetsuger isch an mr“ (aber keiner vum Fi¬
nanzamt) oder isch in ä Glasscherwe nindappt ,
do isch aber nit viel Federleverleses gmacht
wore , un sin au groß wore. Als ganz elegantes
schikes Badeanzügle hänn mer ä Schürzle oder
so älteres gflicktes Hemdli vun derheim mit¬
bekomme, un mir hän uns in dieser Ufma -
chung immer bschaut . grad wie bi ner Mode¬
schau .

Ußetem Kronebächle isch awer noch ä an¬
deres Bad gsin - un des war am Mühlbach ’s
„Bad Ries “ . Wer ä gueti Schwimmer! gwese
isch , het derfe ins Bad Ries. Ich seiwer war
au ä großi Wasserratt un schwimme haw ich
kenne, wiä ä 8 . . krepsle . Sprungbretter hets
do kaini gen wia in . dem noble Schwimmbad,
do sin die Elite vun Schwimmeme vun so eme
Mürle ra ghopst, daß es eine innewendig vum
Zuegucke ganz kitzelt het . Ich denk nur an die
Frau Zepp sen . (früher Frl . Bürkin) , des war
ä Luterle, wenn die vun dem Mürli ra ghopst
isch , hat sie ä Anlauf gmacht, wia so ä Wett¬
läufer, dr Nurmi isch ä Dreck dagege, se het
ihre Nas zue ghobe , ä Purzelbaum noch gschla -
se in der Luft un ins Wasser nin. Un erseht d’
Burker Fanny (Frau Döll ) , des isch au ä so
großi Schwimmkünschtleri gsin , selli , un Zau¬
berflötwirts Anna hän ihre Kunscht unterm
Wasser zeigt,

’s war die reinscht Zirkus-Arena-
Nummer. Ich bin immer do gschtande un ä
Angscht usgschtande bis die zwei wieder ans
Oberliächt kumme sin . Ich bin jo nur so ä
Rotznäsli gege die große Schwimmeme gwese,
aber ich hab schun mit meine damols 8 Johr
uffem Buckel ganz guet schwimme könne. Mi¬
ner schön neu Badanzug het dozu verhelfe
muesse . Mit ere Schnur het mr unte an de
Bein der Badanzug festzuebunde, un um seine

Tallje het mr au ä Schnur bunde , no ischs ans
Luft pumbe mit em Mul gange und der Bad¬
anzug isch ufblose gsin wiä so ä Luftballon un
wiä so ä uffblosener Frosch isch mr uff dem
Wasser rumgschwumme. Jedefalls sin mr nit
untergange.

Ich « inner mich noch ganz guet dran wiä
mich Frau Zepp an der Hand gnpmme het un
mich mitgrisse, nix wiä zuem Mürli ra , ich,
der erseht Hopser gmacht hab, - Mamme ,
Mamme , hab ich grufe , ich versuff , helf mr
doch — ich versuff, do het Frau Zepp mir zue
gruefe, Maidli du kannsch doch schwimme,
Maidle schwimm doch bigott , un gschwumme
bin ich wie di erseht Meischterschwimmeri un
ä Schtolz uf mi erschter Sprung , vun dem
Mürli ra.

Alles isch recht gwese, aber unser! Uffsichts-
frau , Großmutter Huber, die hen mir kleine
Krottewar gferchtet, die het nit lang mit uns
Sparchlimente gmacht, un sie het eifach der
Teppichklopfer gholt un uns heimgschpeicht,
denn mir henn gschnattert un ganz blaui Mü¬
ler ghet vun dem lange Wasser hocke. Sie het
uns 2 und 3 mol zum Bad Ries nus triewe
müese , wiä Adam un Eva us’m Paradies . No
wenn die Großmutter Huber ußer Sicht war ,
bin ich halt nochmol zur Frau Ries un hab ge¬
bettelt , sie soll mich doch noch mol hopse
losse . Frau Ries het mit uns kleine Krotte
schun mehr Insehpe ghet. Marille, hops halt
noch drei mol , aber dann gesch heim.

No hets aber au noch ä feins Freibad gebe
im Mühlbach, un des isch nur so ä Gumba
gsin , ich glaub es war für so besonder ! Bad¬
nixe . Ich hab halt ä mol ’s Glücke Maria un
d’ Becki Nerlinger Anna na dappe sehn, die in
dem Gumba jede Obend badet hen. Uff eintnoi
hetts ä End ghet, denn zue denne zwei Bad¬
nixe sin d ’ Wasserratte kumme un hän sie für
immer vertriewe. Un selli Mühlbach Schnoke
hän sie nit lieädrig verschtoche

Jedefalls freu ich mich, wenn ich diesen
Summer mit all mine Bekannte in dem feine
Offeburger-Schwimmbad ä gueter Kaffee¬
schnurgel trinke derf, mir könne uns alle noch
sehne losse , mr hän bi der letschte Modeschau
Badekostümegekauft diä zum Bewundern sind,
’s Anna und Glücke Maria maine , wenn mr ä
Sundermodeschau gebe däte , wär gar nix der-
bi . Der Mühlbach dät wege dem nit überlaufe , i

Grundsteinlegung auf der Stegermatt
Entgegen allen Schwierigkeiten hat sich die

Vereinsleitung des OSV entschlossen , die durch
Brand zerstörte Tribüne , neu zu erstellen.
Nach Beendigung der mühevollen Vorarbeiten,
die von den Verantwortlichen in vielen Be¬
sprechungen und Sitzungen zu bewältigen wa¬
ren , konnten in der letzten Vorstandssitzung
die Bauarbeiten endgültig vergeben werden.
Mit den Erdarbeiten wurde bereits begonnen,
sodaß am kommenden Samstag die Grund¬
steinlegung stattfinden kann.

Für den großen Tribünenbau, der allen An¬
forderungen genügen soll , reichen natürlich
die flüssigen Mittel der Vereinskasse nicht aus,
so daß, trotz allen Maßnahmen und noch aus¬
zuschöpfenden Möglichkeiten , für welche die
Vereinsleitung das nötige Verständnis der Of¬
fenburger Sportanhänger voraussetzt, an die
Hilfsbereitschaft der Gönner des Vereins ap¬
pelliert werden muß, um durch großherzige
Spenden die baldige Fertigstellung der Tribüne
zu ermöglichen. M . Hk.

Sport-Sonderzug nach Mühlburg
Am kommenden Samstag , 6. Mai, fährt

wieder ein Sport-Sonderzug mit 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung zum Oberligaspiel VFB
Mühlburg — VFB Stuttgart , das um 16.30 Uhr
beginnt . Der Sport-Sonderzug fährt in Lahr
ab 13 .10 Uhr, Dinglingen 13 .19 , Offenburg 13 .50,
Appenweier 14.02, Mühlburg an 15 .56 Uhr ;
Mühlburg ab 20 Uhr, Appenweier an 21 .56,
Offenburg 22 .08 , Dinglingen 22 .42 , Lahr 22 .52
Uhr an. ,
Lehrfahrten der Landwirtschaftsschule
Das Landwirtschaftsamt Ottenburg gibt be¬

kannt , daß im Laufe des Jahres 1950 zwecks
Vervollständigung des in der 'Landwirtschafts¬
schule und in den Winterversammlungen ver¬
mittelten theoretischen Wissens sowie um den
einzelnen Landwirten 5n jeder Beziehung An¬
regungen zu geben, von der Landwirtschafts¬
schule nachfolgende Lehrfahrten geplant sind:

1 . In der Zeit zwischen dem 11 . und 18 . Juni
während der Dauer von zwei Tagen zur Wan¬
derausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
genossenschaft in Frankfurt a. M.

2 . In der Zeit zwischen dem 16 . und 24. Sep¬
tember 1950 zur Badischen Landesschau für
Landwirtschaft , Obst- und Weinbau in Frei¬
burg i. Br.

Zu der Lehrfahrt nach der Frankfurter Aus¬
stellung, zu der alle ehemaligen Landwirt¬
schaf tsschüler und -Schülerinnen sowie interes¬
sierte Bauern und Bäuerinnen eingeladen sind,
wird die Anmeldung möglichst umgehend er¬
beten, damit dementsprechend Omnibusse und
Quartiere bestellt werden können. Die Fahrt¬
kosten belaufen sich auf etwa 15 .— DM

Kann man das nicht ändern ?
Allenthalben ist Frühjahrsgroßputz . Auch

die Grünanlagen in der Stadt werden emsig
hergerichtet und mit Blumen versehen . Wenn
man z. B . von der Hauptstraße in die Ree¬
anlage einbiegt, kann man sich herzlich über
den freundlichen Blumenschmuck freuen , der
uns gleich entgegenleuchtet. Weniger erfreu¬
lich aber ist die Tatsache, daß neben dem Hotel
„Ries“ immer noch und immer wieder der be¬
wußte Dreckhaufen aufzufinden ist. „Ein Tum¬
melplatz für hungrige Hunde und unbeauf¬
sichtigte Kinder“ —so schrieben wir bereits
vor geraumer Zeit im „OT“. Jedenfalls keine
gute Visitenkarte, die die Stadt auswärtigen
Autofahrern entgegenhält, die den Parkplatz
in der Reeanlage benützen. Ob man da keine
Abhilfe schaffen kann?

. t
Alte Mai -Bräudie

Schutterwald, (b) Nach altem Brauch waren
auch in diesem Jahre die jungen Burschen in
der Nacht zum 1 . Mai wieder unterwegs, um
den jungen Mädchen Huldigungen besonderer
Art darzubringen. Ihren besonders Auser¬
wählten stellten sie mit Bändern geschmückte
Maien “? aufs Haus oder in den Garten und

schrieben dazu ihre Sinnsprüche. Anderen
Mädchen bängten sie die Läden und Hoftore
aus und verschleppten sie im ganzen Dorfe,
so daß am frühen Morgen des 1 . Mai wieder
überall ein emsiges Suchen nach den ver¬
schleppten Gegenständen einsetzte. Während¬
dessen standen die jungen Burschen an den
Ecken und sahen mit vielsagenden Blicken
dem Tun und Treiben zu — Nach kurzer
Krankheit verschied im Ortsteil Höfen Frau
Magdalena Grieshaber geh. Lipps. Die Ver¬
storbene stand im 79 . Lebensjahre.

Bahnhofsunbenennung
Schutterwald, (j ) . Infolge der Namensände¬

rung, der „Deutschen Reichsbahn “ in „Deut¬
sche Bundesbahn wird mit dem 1 . Mai , der
Haltepunkt Schutterwald-Reichsbahn, nur noch
mit Haltepunkt Schutterwald bezeichnet.

Die älteste Einwohnerin gestorben
Weier, (v) . Die älteste Einwohnerin Karolina

geh . Goos, Witwe des Hermann Goos, ist im
Alter von über 90 Jahren gestorben. Unter
großeri Anteilnahme wurde sie zur letzten
Ruhe geleitet. — Anläßlich der Vollendung des
34 . Lebensjahres brachte eine Abteilung des
Gesangvereins dem langjährigen Sängerkame¬
raden Jakob poos ein wohlgelungenes Ständ¬
chen . Der Jubilar erfreut sich noch guter Rü¬
stigkeit. Herzliche Glückwünsche

Für die Glockenbeschaffung
Weier (v) . Nach dem Sport- und Radfahrer -

vere n , sowie dem Kirchenchor hat sich nun
auch eine hiesige Spielergruppe unter Mitwir¬
kung des Gesangvereins mit der Aufführung
des Vierakters „Die Erbin von Schloß Dor¬
negg “ in den Diet st der Glockenbeschaffung
gestellt. Das auf der schönen neuen Bühne
des Schwanensaales dargebotene Spiel wurde
mit reichem Beifall bedankt. Geistlicher Rat
Wacker gab eingangs einen Rückblick überaber ä großi Geldinahm für die Stadt . Also w k . , , Rückblick «her

auf Wiedersehen im Summer im Schwimmbad, K/herigen Locken Wriers und dankte ^
k Maria uß der Seestroß *len für ihren Beitrag zur Neubeschaffung.
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Das Fest der Glockenweihe in Ohlsbach
Die ganze Gemeinde und alle Vereine nahmen daran Teil

Ohlsbach , (ü) Der Tag der Glockenweihe
er wiederholte sich hier zum dritten Male In
einem Menschenalter — war ein großer Fest¬
tag für die Gemeinde. Tage zuvor schon waren
fleißige Hände mit dem Binden der Kränze
und dem Winden der Girlanden, sowie dem
Ausschmücken des Glockenstuhles beschäftigt.
So bot sich den Besuchern des Festgottes¬
dienstes ein einmaliges Bild . Geschlossen wa¬
ren die einzelnen Vereine unter Vorantritt der
Musikkapelle — erstmals nach langen Jahren
mit den prächtigen Fahnen — zur Kirche ge¬
zogen .

Im Hauptgottesdienst, den der Kirchenchor
durch eine Orgelmesse verschönte, sprach H.
H. Pfarrer Meier in seiner Predigt über die
Weihe und Aufgabe der Glocken . Seine Worte
bereiteten die Herzen für den nachmittägi¬
gen Weiheakt vor.

Die Kirche war bis auf den letzten Platz
gefüllt, als H. H. Dekan Augenstein-Offenburg
die Kanzel zur Weihepredigt bestieg. Der Pre¬
diger führte die Gedankenreihe des Vormittags
weiter und erläuterte die Bedeutung der
Glocken für das Leben. Während der Weihe¬
zeremonie spielte die Musikkapelle den Choral:
„Kommt zur Anbetung“ und das „Heilig, hei¬
lig“ ; der Gesangverein „Liederkranz“ ließ sich
nach dem Wiederzusammenfinden mit Isen-
manns 24. Psalm : „Machet die Tore“ verneh¬
men; ein Kinderchor sang „Tochter Zion, freue
dich“ und der Kirchenchgr hatte sich sogar an
das „Halleluja“ von Händel gewagt. Auch fest¬
liche Musik (Orgel und Violine ) fehlte nicht.
Als mächtige Hymne erscholl das „Großer Gott
wir loben dich“ als Abschluß durch den Raum.

So gestaltete sich das Fest der Glockenweihe ,dank dem Beitrag aller Beteiligten, zu einem
unvergeßlichen Erlebnis. — Am Abend des
Festtages gestalteten die kath . Jugendverbän¬
de einen Pfarreiabend , bei dem eine Reihe von
Theaterstückchen flott zur Aufführung kamen.
Der Saal war dicht besetzt ; der Beifall reich¬
lich und verdient . Im Verlaufe des Abends
richteten der Ortspfarrer und der Dekanats¬
jugendführer Worte an die Erschienenen.

Vier Hochbetagte feiern Geburtstag
s. Ohlsbach . Viermal können wir am 4 . Mai

zu hohen Geburtstagen gratulieren . Eine un¬
serer ältesten Mitbürgerinnen, die Witwe Mo¬
nika Bieser geh . Hildenbrandt , Dorfstr . 59,wird 85 Jahre alt . Barbara Bischier im
Schlauch wird 72, Monika Steiper 71 und
Landwirt Wilhelm Suhm wird 73 Jahre alt.

Ohlsbach , (ü) Im Hintertale beim Spatwerk,in dem ehemaligen Kuretschenanwesen, wurde
eine heimatvertriebene Schlesierfamilie unter¬
gebracht. Sie zählt sieben Köofe, deren Er¬
nährer als Kupferschmied in Offenburg Arbeit
fand.

An Altersschwäche gestorben
Ortpnberg (s). Am 1 . April wurde Maria

Magdalena Beck , geb . Zürn wegen Altersge¬brechlichkeit in die Kreispflegeanstalt Fuß¬
bach verbracht . Nach einem Monat Aufent¬
halt ist sie nun dort verstorben . Sie war die
Witwe des Drechslermeisters Johann Konrad
Beck und erreichte ein Alter von 77 Jahren .

Fließendes Wasser bis zun» Herbst?
Berghaupten, (f) Vor einigen Tagen wurde

mit den Arbeiten am Hochreservoir der ge¬
planten Wasserleitung begonnen; die allgemei¬
nen Grabarbeiten werden im Laufe dieser
Woche ebenfalls aufgenommen. Zehn einhei-

I mische Arbeitskräfte , deren Zahl noch erhöht
werden soll, finden hierbei eine Verdienst-
Möglichkeit . In die Ausführung der Arbeiten
teilen sich die Firmen S . Schwarz und Paul
Keller ln Offenburg und die Fa . X. Schwen¬
demann in Steinach. Wenn die vertragsmäßig
festgelegte Arbeitsdauer von 80 Tagen einge¬
halten werden kann , dürfte bis zum Herbst
die .Leitung fertig sein .

Geburtstagsjubilare ln Berghaupten
Berghaupten (f) Am 1 Mai wurde Bahnar¬

beiter Gottfried Geppert, Lindenstr . 111, 70
Jahre alt, am 2. Mai Frau Luise Schwarz
Witwe 84 Jahre , und am 3 . Mai Joesf Lien
hard , Kuhläger, 75 Jahre alt . Sämtliche Ju-
bilare sind wohlauf.

Jahreshauptversammlung der Kriegsopfer
Berghaupten, (as) . Die Mitglieder des Orts

verbandes der Kriegsbeschädigten trafen sich
im Gasthaus „Zum Adler“ , um in der General¬
versammlung die internen Ortsverbandsange¬
legenheiten zu beraten . Aus den Berichten war
zu entnehmen, daß der Ortsveihand ein gesun¬
des Fundament besitzt und seine Hilfeleistun¬
gen auch über die Mitglieder hinaus volle An¬
erkennung gefunden haben. Auch der Kassen¬
bericht zeigte eine gesunde Entwicklung. Die
Neuwahl ergab eine einstimmige Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes.

Zugunsten der Kriegsbeschädigten
Zunsweier, (w) Zugunsten der Kriegsbe¬

schädigten gastierte im „Salmen“ eine Künst¬
lertruppe unter dem Motto „Trotzdem La¬
chen“. Die Darbietungen bewiesen gutes ar¬
tistisches Können. Eine schmissige Kapelle gab
dem Abend den nötigen Schwung . Mit einer
Verlosung und anschließendem Tanz fand der
unterhaltsame Abend, der einen besseren Be¬
such verdient hätte , seinen Ausklang.

Zunsweier, (w) Der Verband der Kriegsbe¬
schädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozial¬

rentner hielt am Donnerstag lm „Kaiser* seine
Generalversammlnug ab . Nach der Begrüßung
wurde der Toten gedacht. Dann folgten der
Tätigkeitsbericht und Kassenbericht. Die Neu¬
wahl brachte keine Aenderung. Erster Vor¬
stand wurde wieder Gemeinderrechner Josef
S t ü r z e 1. Als Beisitzer wurden dazu gewählt;
Frau Therese Brust Witwe und Frau Klothilde
Huber Wwe.

Ortsvereinigung der Heimatvertriebenen
Zunsweier. (11) . Die Heimatvertriebenen von

Zunsweier und Elgersweier hatten sich vor
kurzem getroffen, um zu einer Besprechung
über die Bildung einer Ortsvereinigung der
Heimatvertriebenen innerhalb der Interessen¬
gemeinschaft der heimatvertriebenen Deut¬
schen in Baden zu beraten . Der Vorsitzende
der Kreisvereinigung, Demel sprach eingehend
über Ziel und Zweck der IG und gab deren
Satzungen bekannt . Nach eingehender Aus¬
sprache wurde die Gründung der Ortsvereini¬
gung der Heimatvertriebenen in Zunsweier
einstimmig beschlossen . In den Vorstand wur¬
den gewählt: 1 . Vorsitzender: Otto Kieselbach,
Zunsweier; 2. Vors . Adolf Hetze , Zunsweier,
Schriftführer: . Otto Marauardt , Zunsweier:
Kassenwart: Albert Höll , Zunsweier; Beisitzer:
Ernst Goede , Elgersweier, Luise Kreschel,
Zunsweier, Abschließend gab Herr Demel dann
noch eingehende Aufklärungen über den
Lohnsteuerausgleich 1949. die Lohnsteuerermä¬
ßigung 1950 und die Soforthilfe.

Vom Standesamt
Zunsweier, (er) Das Standesamt teilt für

Monat April mit : Geburten : Luzia, Vater:
Joseph Lienhard, Zugschaffner; Josef Erich,
Vater : Engelbert Göppert, Bahnarbeiter ; Mo-

Tödlicher Verkehrsunfall
Oberkirch. Der vierte tödliche Verkehrs-

Unfall innerhalb von 14 Tagen in und bei Ober¬
kirch ereignete sich am Dienstag nach 11 Uhr
an der Straßenkreuzung Grendelstraße—Quer¬
straße . Ein Lieferkraftwagen ans Gaggenan
beachtete die Vorfahrt eines Oppenauer Last¬
zuges nicht. Durch den Zusammenstoß wurde
die rechte Tfire des Lieferwagens aufgestoßen,
der Beifahrer , der Vater des gehbehinderten
Wagenlenkers ein Mech. -Meister aus Gagge¬
nau wurde herausgeschleudert und fiel vor das
linke Hinterrad des mit Kies beladenen LKW.
Der Verunglückte wurde 8 Meter weit mitge¬
schleift. wodurch er sogleich tödliche Gesichts¬
verletzungen erlitt .

Nur ein Berufener kann richtiger Handwerker sein
Ein Handwerker-Abend für Gesellen und Lehrlinge in Gen genback

Gengenbach . (a ) Im Rahmen der von der Volks¬
hochschule veranstalteten Handwerker -Abende ,

sprach Otto Ernst Sutter zu den Gesellen und Lehr¬
lingen über handwerkliches Menschentum . Er ging
davon aus , daß die Seele , durch die sich der Mensch
von den Tieren unterscheidet , das Menschentum
ausmacht . Noch vor 50 Jahren war das Menschen -
tum der Menschen und Berufe unterschiedlich
Heute herrscht die Uniformierung vor , sie hat die
Menschen aller Stünde innerlich und äußerlich
gleich geformt .

Handwerkliches Menschentum stützt sich aber
nicht nur auf äußere , sondern auch auf geistige
Tätigkeit . Hier ging Otto Ernst Sutter auf die
historische Entwicklung des handwerklichen Men¬
schentums und die Entstehung des Handwerks ein

Im weiteren Verlauf seines Vortrages behandelte
der Redner die Zünfte , ihre Entstehung und ihre
Gesetze . Weiter führte Otto Emst Sutter aus , daß
nur der wirkliche Freude an seinem Handwerk
haben wird , der mit ihm ganz verwachsen ist . Ein
Pfuscher wird nie innerliche Befriedigung finden .
Hier wies der Redner die jungen Handwerker auch
auf die Vorzüge ihres Berufes hin . Welcher Beruf
kennt heute noch die Freiheit , die ein Handwerks¬
meister sein eigen nennt ? Ueberall besteht sonst
Abhängigkeit Öie Jugend soll danach streben , sich
von der göttlichen Berufung des Menschen ein Bild
zu machen und so zum wahren handwerklichen
Menschentum kommen und mithelfen bei der Wie¬
dergesundung des Menschen . Mit diesem von Her¬
zen kommenden Wunsch schloß Otto Ernst Sutter
seine aufschlußreichen und wertvollen Ausführun¬
gen .

Bürgermeister Schrempp dankte dem Redner für
diesen lehrreichen Abend . Als Handwerkermeister
betonte er , daß ein Handwerker sich nicht damit
begnügen kann , täglich nur acht Stunden zu ar¬
beiten . Wer nur acht Stunden am Tage für sein
Handwerk übrig hat , wird nie ein rechter Hand¬
werksmeister . Doch dieser Sinn fehlt heute der
Jugend . Dabei leben wir in einer Zeit , die alles
von uns verlangt -

Unbedingter Wille zum Frieden
Gengenbach , (a) Am Abend des 1 . Mai ver¬

sammelte sieh ein Großteil der Bürger in der
städt . Tum- und Festhalle zu einer Maifeier.
Namens des Ortsvereins der Gewerkschaften
begrüßte Gerhard Kaufmann, Berghaupten,
die Erschienenen u besonders den Festredner ,
Bürgermeister Schieler, Freiburg , ferner Bür¬
germeister Schrempp, die Bundestagsabgeord¬
nete Martha Schanzenbach sowie die Mit¬
wirkenden des Abends: Männergesangverein
„Sängerbund Eintracht“

, die Stadtmusik und
die Musikabteilung der Naturfreunde .

Aus dem Hanauerland und Ried

Bürgermeister Schieler brachte in seiner
Festrede vor allem den Wunsch nach Frieden
zum Ausdrude. Der größte Teil der Schaffen¬
den aller Länder wolle Frieden und doch spre¬
che man schon 'wieder vom Krieg, ehe die eben
geschlagenen Wunden geheilt sind . Eine wei¬
tere Forderung gelte der sozialen Gerechtigkeit
für jedermann. Es müßte möglich sein, alle
Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß einzuglie¬
dern . Der Redner forderte ferner das Mitbe¬
stimmungsrecht der Arbeitnehmer in den Be¬
trieben.

Dann ergriff Bürgermeister Schrempp das
Wort, um seiner Freude darüber Ausdruck zu
geben , daß der Aufruf zu dieser Feier ein so
gutes Echo gefunden habe. Er führte aus, daß
wir in dei schweren Zeit des Krieges keine
Klassenunterschiede gekannt hätten , und

.
es

heute wichtig sei zu erkennen , daß nur eine
Einheit, über Parteien und Klassen hinweg,
zum Erfolg führen könne. Die Arbeitgeber
müßten auch die Arbeitnehmer leben lassen.
Es müsse ein gemeinsamerWeg gefunden wer¬
den. Der frohe Abend klang aus mit einem
Tanz nach Klängen der Stadtmusik.

Im 99. Lebensiahr gestorben
Gengenbach . Wer im Städtchen hätte nicht

von Herzen gewünscht , der liebenswürdige,
kleine Herr , der am 5 . Oktober dieses Jahres
sein 99 . Lebensjahr hätte vollenden können,
mödite die Schwelle ins hundertste überschrei¬
ten und vielleicht sogar auch dieses hinter sich
bringen. Ntin ist Max Rinkenbach am ver¬
gangenen Samstag ins bessere Land aufae-
brochen. Das „Offenburger Tageblatt“ hat des
Heimgegangenen freundliches Wesen , seine
Verdienste als Apotheker, als welcher er lange
die Löwanapotheke in Freiburg inne batte
ehe er sich in Gengenbach zur Ruhe setzte,
ausführlich geschildert . So mag nun , da wir
an seiner Bahre stehen, nur noch einmal aus¬
gesprochen werden, daß sich der Verewigte
der verehrenden Zuneigung aller im Städtchen
erfreute und allen, die ihm haben näher treten
können, unvergessen bleiben wird . Mit Max
Rinkenbaeh ging eine wahrhaft gute Seele und
ein gütiger Mensch heim. Als solcher lebt er
in unserer Erinnerung weiter. 1- k.

nika , Vater : Augustin Heitzmann, Schweißer .
Eheschließungen : Karl Buß , Gipser,

und Elis Ritter , geb . Ansglment; Arno Schnei¬
dereit , Landwirt , und Emma Meier .

Fatroziniumsfest bei herrlichem Wetter
Elgersweier (a) Nach einer- langen Regen¬

periode hatte Elgersweier am Sonntag das
Glück , das Patroziniumsfest bei herrlichem
Sonnenschein feiern zu können. Im Haupt¬
gottesdienst sah man viele fremde Gäste.
Nach der Festpredigt wurde die Fahne der
Koloingsfamilie geweiht, die zum ersten Mal
m der feierlichen Prozession mitgetragen wer¬
den konnte. Von 11—12 Uhr war Platzmusik
vor dem Rathaus . Am Nachmittag setzte ein
großer Zustrom aus den Nachbargemeinden
ein, so daß bald überall ein frohes Treiben
herrschte.

Besuch der Kolpingsfamilie Pforzheim
Hofweier (h ) Die Spielschar der Kolpings¬

familie Pforzheim unter ihrem Präses, Kaplan
Dr. Bayer, einem Sohn unserer Gemeinde,
weilte einige Tage hier zu Gast. Sie erfreute
wie in Schutterwald die Bevölkerung durch die
Aufführung zweier Theaterstücke zugunsten
des Aufbaus der gänzlich zerstörten Stadt
Pforzheim und ihres Kolpingheims. Daß die
beiden Stücke wohl gefielen, bewies der star¬
ke Beifall der zahlreichen Zuschauer.

Frfihjahrskonzert des MGV „Frohsinn“
Hofweier, (h) Was bei dem Frühjahrskon¬

zert des Gesangvereins „Frohsinn“ unter dem
bewährten Dirigenten Moser vorgetragen wur¬
de, war vollendeter Chorgesang. Das Pro¬
gramm wurde durch einen gemischten Chor
und Solovorträge verschönt, so daß jeder der
zahlreichen Zuhörer voll auf seine Rechnung
kam.

Der Malbeginn in Niederschopfheim
Niederschopfheim, (b). Zwei herrliche Tage

liegen hinter uns . Sie brachten viel Unterhal¬
tung . Am Sonntagmittaig wurde der Film ge¬
zeigt „Der Tanz mit dem Kaiser“, der großen
Beifall fand . Anschließend war eine Versamm¬
lung des Musikvereins, wobei die Kapelle
herzerfrischende Weisen zu Gehör brachte. Der
einzige Punkt der Tagesordnung war auch
frühlingsmäßig. Es wurde ein Ausflug für den
Pfingstmontag hesnrochen und beschlossen . Am
Abend fand im gleichen Lokal der Bahnhof¬
wirtschaft ein bunter Abend zu Gunsten der
Kriegsversehrten und Hinterbliebenen durch
die VDK stptt , der große Begeisterung aus¬
löste. Der 1 . Mai war angebrochen . Gleich in
der ersten Stunde wurde er begrüßt durch
den Gesangverein, der an verschiedenen
Plätzen des Dorfes den Bewohnern durch ihre
frohen Lieder seine Ankunft verkündete. Um
5 Uhr morgens konzertierte die Musikkapelle
auf dem „Berg" . Für den Ab «n-d hatten das
Gasthaus „ Zur Tfnüe “ und „Zum Bahnhof"
zum Tanze eingeladen.

Abschied von Bürgermeister a. D. Egg
Kittersburg, f . Ein selten großer Leichenzug

bewegte sich am 1 . Mai durch unseren Ort.
Er gab dem nach langem schwerem Leiden
verstorbenen Bürgermeister a. D. Heinrich Egg
das letzte Geleite. Pfarrer Epple umriß das
I,ebensbild des verstorbenen treuen Stiftungs¬
ratsmitgliedes. Bürgermeister Fehrenbach hob
in seiner Traueransprache die großen Ver¬
dienste des lieben Toten im Dienste der Ge¬
meinde in der Zeit nach 1945 hervor . Im Auf¬
träge des Fürsten von Fürstenberg , dessen
Jagdverwalter der Verstorbene viele Jahre
war , legte Oberforstrat Kaiser einen Kranz am
Grabe nieder

I
Der Rhein als Ausflugsziel

Goldscheuer (f.) Am Sonntag und Montag
herrschte bei strahlendem Frühlingswetter
auch hier reges Leben und Treiben. Besonders
stark war der Zug nach dem schönen Rhein, wo
man ein buntbewegtes Bild hüben und drüben
beobachten konnte . Das Rheinimrland und das
Rheinufer waren geradezu belagert , zumeist
von Fremden.

Gartenfest mit Legelshurster Sängern
Hohnhurst (b ) Dank dem Legelshurster Män¬

nergesangverein „Sängerbund“ und dem ge¬
mischten Chor kam in unserer kleinen Ge¬
meinde am 1 . Mai zum ersten Mal nach vielen
Jahren wieder ein wohlgelungenes Gartenfest
zustande

Von einem Fairen angefallen
Altenheim (v) . Beim Anbinden eines Ge-

meindefarrens wurde der Farrenwärter Will».

Mild so unglücklich von dem Farren gestoßen,
daß ihm der Leib aufgeschlitzt wurde . Er
mußte sofort ins Krankenhaus überführt wer¬
den .

Vier Eheschließungen im April
Ichenheim, (f) Das Standesamt verzeichnet

im April folgende Eheschließungen: Werner
Rudolf, Landwirt , und Elisabeth Jägle ; Hugo
Jäger und Paula Walter; Willi Halter und Lina
Schneck ; Richard Fritschmann und Elsa Lech¬
leiter. — Sterbefälle : Karolina Spathel¬
fer, geh Emst , 83 ; Wilhelm Roth, Landwirt , 75 ;
Martin Bläst, Landwirt , 84 Jahre alt.

Gut besuchte Versammlung der CDU
Ichenheim, (f) Im Gasthaus „Zum Hechten“

fand eine öffentliche Versammlung der CDU
statt . Der Referent gab Aufklärungen über
Steuerfragen der Landwirtschaft . Der gute Be¬
such der Versammlung ließ auf eh großes In¬
teresse der Bevölkerung schließen.

Dundenheim, (s) Den Bund fürts Leben
schlossen dieser Tage Landwirt Reinhard Zeit
hier und Frl. Maria Faißt von Diersburg. Den
Neuvermählten die besten Glückwünsche.

Das Filmprogramm
Appenweier. Die Sonnenlichtspiele Appen¬

weier bringen vom Freitag , 5. bis Sonntag, 7.
Mai jeweils abends 20 Uhr die Fortsetzung des
mit großem Erfolg hier aufgeführten Groß¬
films „Der Graf von Monte Christo“ 2. Teil
„Die Vergeltung“.

Ans Gengenbachs Familienchronik
Gengenbach . (a) . Am 3. Mai feierte Maria

Zitt. Nöllen , ihren 77. Geburtstag: am 6 . Mai
wird Luise Schell . Schwedenstr. 6 , 86 Jahre
alt.

LTiOlvvpicko Arbeit des Koten Kreuzes
Gengenbaeh . fa ) . Der Ortsverein des Roten

Kreuzes hielt seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Der 1 . Vorsitzende, Baron von
Kraewel konnte feststeilen, daß die Arbeit des
verflossenen Jahres von Erfolg gekrönt war .
Die letzte Haus - und Straßensammlung brachte
einen ansehnlichen Betrag. 24 erholungsbe¬
dürftige Kmder konnten in Ferienheime ge¬
schickt werden. Mitglieder des OrtsVereins
brachten gemeinsam mit Angehörigen der In¬
neren Mission und des Caritasverbandes die
Schulspeisung zur Verteilung. Die vom Präsi¬
dium übersandten Bekleidungsstücke konnten
Flüchtlingen ausgehändigt werden. Rußland¬
heimkehrer wurden betreut und in einem be¬
sonderen Abend beschenkt. Die Weihnachts¬
feier für Flüchtlinge wurde im vergangenen
Jahr erstmalig in Gemeinschaft mit den beiden
Wehlfahrtsverbänden durchgeführt.

Schatzmeister Köhninger wurde nach Ver¬
lesung des Kassenberichtes Entlastung erteilt .
Bei den Vorstandswahlen wurde für den zu¬
rückgetretenen Schriftführer Lipps, Schreiner¬
meister Baron in dieses Amt gewählt. Sonst
gab es keine Veränderungen.

Abschließend wurden die bevorstehende
Haus- und Straßensammlung vom 4.—7. Mai
und die Beteiligung an der von Frau Bundes-
präsident Heuß ins Leben gerufenen Samm¬
lung für das Mütterhilfswerk zum Muttertag
bespsochen.

Wieder Fußballverein Biberadi
Biberarti (b> Jetzt haben sich auch die Fuß¬

haller wieder ihre eigene Vereinigung geschafrfen und rieh den einstigen Namen „Fußball¬
verein Riherach“ zugelegt. Erster Vorstand
wurde Wilhelm Schmider. Friseur , sein Stell¬
vertreter Diplombraumeister Schulz . — Unsere
sportbegeisterte Jugend durfte bei dem Sport¬
fest in Nozdrach nicht fehlen. Anneliese Oeh-
ler

_ trug dabei zwei erste Preise davon. Im
Weitsprung siegte sie vor Inge Baumann mit
4 .80 m und übertraf diese um 5 cm . Im Ku¬
gelstoßen hatte sie die beste Tagesleistung
mit 8 .01 m aufzuweisen. — Ehre unseren
Altersjubilaren . Die Musikkapelle und
der Gesangverein deren Ehrenmitglied Brau-
»reihesitzer Xaver Jehle ist. brachten ihrem
Jubilar am Vorabend des 8 ' . Geburtstages
ein Ständchen, das der würdige alte Herr
freudigen und bewegten Herzens entgegen¬
nahm . — Frau PhNipr>1ne Kettcar ist mit 86
Jahren die älteste Emwobnerin Biberachs. Sie
bildet noch immer den Mittelpunkt für ihre
erwachsenen Kinder und deren Familien. —
Maurermeister Karl Himmelsbach wurde 70
Jahre alt . — Beerdigung . Wenige Tage
vor Vollendung des 78 Lebensjahres verstarb
an den Folgen öines Altersleidens der Rentner
TCaltViasar Na ^el . pmns sterblichen TToKarrerie
wurden von einer überaus zahlreichen Trauer¬
gemeinde zum Friedhof begleitet. Baron von
Kraewel würdigte die Verdienste des Verstor¬
benen, der bis zur Erreichung der Altersgrenze
ein treuer Mitarbeiter der Papierfabrik war.
Auch Symphorian Stern feierte B . Nagel als
einen besonders lieben Kameraden. Die ganze
Belegschaft hat Ihm die letzte Ehre erwiesen.
— Kirchenmusik . Die kirchenmusikali¬
sche Feierstunde des Cäcilienvereins hatte lei¬
der nur einen schwachen Besuch zu verzeich¬
nen. Sie wurde für den kleinen Kreis der
Freunde ernster Kirchenmusik zu einem Er¬
lebnis. Die „Deutsche Messe“ von Franz Schu¬
bert fand eine dankbare Aufnahme bei dem
auserwählten Publikum.
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Zeller Stadtrat vergab öffentliche Arbeiten
Holzindustrie Bruchsal erhält städtisches Holz — Kein Wohnraum für Zuziehende

Zell a. H. (s). In der letzten Stadtratssitzung
erfolgte außerhalb der Tagesordnung zunächst
die öffentliche Bekanntgabe der eingereichten
Angebote zum Wohnungsneubau der Stadt¬
gemeinde Zell a. H . sowie der Arbeiten für
die Wegherstellung und der Kanalisation im
Gewann Groß-Hitzenfeld. Die Wegherstellung
wurde der Steinadler Firma Xaver Schwende¬
mann , die Kanalisation der Firma C. u. F .
Lehmann in Zell a . H. übertragen . Die Zu¬
schläge für den Wohnhausneubau erhielt die
Firma Lussi und Leopold Zell a . H., die Erd-,
Maurer- und Zementarbeiten sowie die Dach-
dedcerarbeiten , an Josef Lehmann in Zell a. H.
die Zimmerarbeiten, an Theodor Kienzier in
Zell a. H. die. Steinhauerarbeiten , an Anton
Berger in Zell a . H die Blechnerarbeiten, an
August Neunzig die Schmiedearbeiten.

Das von der Stadtgemeinde Zell a . H . zum
Verkauf angebotene Buchen - und Eichennutz¬
stammholz — insgesamt 274 Festmeter — wird
der Firma „Holzindustrie Bruchsal“ zugeschla¬
gen. — Einem Antrag des Bad. Gemeinde¬
versicherungsverbandes in Karlsruhe wurde
stattgegeben . — Für den Einbau einer Woh¬
nung in einem neu zu erstellenden Wohnhaus
wurden die üblichen Vergünstigungen gewährt.
— Einem Antrag auf Zuzugsgenehmigung für
eine Hausgehilfin wurde stattgegeben, jedoch
kann zusätzlicher Wohnraum nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden. — Der Preis für den
Platz des neu zu erstellenden Transformatoren¬
hauses wurde festgesetzt.

Ehrung von Arbeitsjubilaren
in den Zeller Keramikwerken

Jubiläumskonzert
Oberharmersbach , (z) Im Rahmen eines Jubiläums¬

konzerts leierte der Männergesangverein „Frohsinn ' '
am 30 . 4 50 sein 65-jähriges Bestehen . Bruder¬
vereine aus Biberach , Basisch , Unterharmersbach
und Zell bezeugten durch Abordnungen Ihre freund¬
schaftliche Verbundenheit mit dem Jubiläumsverein .
Der Chormeister des gutbesetzten Gesangvereins ,
Hauptlehrer Erwin Küderle , hatte ein Festprogramm
zusammengestellt , das den verwöhntesten Musiker
und Musikfreund ebenso überraschte , wie auch voll¬
auf in der Ausführung befriedigte . Es enthielt
Chöre bester Meister und aller muslkaüsdien Zeit¬
epochen . Der Verein zeigte sich allen Schwierig¬
keiten gewachsen und gab den chortexten sehr
gute Deutung . Ganz besonders fiel aber die aus¬
gezeichnete Aussprache auf . Chormeister Küderle
hat ln mühevoller Probenarbeit seine opferbereiten
Sänger auf beachtliche Höhe geführt .

Als Solistin hatte der Verein die Sopranistin
Frau Hedwig Kuhnmünch -Lahr gewonnen . Die Sän¬
gerin verstand es , durch eine Anzahl ansprechen¬
der , wirkungsvoller Lieder , die Aufmerksamkeit
der Zuhörerschaft auf sich zu lenken . In Herrn
Wehrdt -Lahr hatte die Künstlerin einen feinfüh¬
ligen Begleiter am Klavier . — Ein kleines Orche¬
ster brachte durch den Vortrag kleinerer Stücke
Abwechslung in das große Programm , übernahm
auch , wie eine Bläsergruppe , die Begleitung einiger
Männerchöre ,

Vereinsvorstand C . Läufer , der seit '"38 Jahren die
Leitung inne hat , gab einen interessanten Rück¬
blick über die 65- jährige Vereinsgeschichte . Die
Gemeindeverwaltung ließ durch ihren Bürgermei¬
ster die Glückwünsche übermitteln . Die Wünsche
des Bad . Sängerbundes und des Sängerkreises „Kin¬
zigtal “ überbrachte Ehrenpräsident Seifert -Zell , der
gleichzeitig auch die Sänger -Ehrung für langjährige ,
aktive Mitarbeit durchführte . „ Concordia “ -Präsi -
dent Kuhnmünch -Lahr würdigte die Leistung des
„Frohsinn “ . Herr Engler -Haslach übermittelte die
Wünsche seines Vereins , der „Harmonie " -Haslach .
Abschließend forderte Kreis -Chormeifcter A . Zimmer -
Prinzbach in humorvoller Art die verschiedensten
„Instanzen “ auf , den Verein nach jeglicher Mög¬
lichkeit fördern und unterstützen zu wollen . Ein
Tänzchen beschloß die Feier , deren Besuch Unter
dem schönen Wetter zu leiden schien .

Die ersten Maientage
Oberharmersbacb (m) . Das herrliche Früh¬

lingswetter am vergangenen Wochenende und
-anfang brachte viele Besucher in das Har¬
mersbachtal und damit auch in unser Dorf, das
sich darauf vorbereitet hatte .

Den Auftakt bildete am Samstag ein Gesell¬
schaftsabend im Hotel „Bären“

, bei dem die
Tanzkapelle Haag und das Ballett des Karls¬
ruher Staatstheaters mitwirkten . Am Sonntag
fand dann das 65iährige Jubiläumsfest des
Gesangvereins „Frohsinn“ im Gasthaus „ZtA-
Stube“ statt , über das wir gesondert berichte¬
ten . In den Morgenstunden des 1 . Mai gab die
Musikkapelle ein Ständchen von den Höhen
des Katzenschrofen. Und am Abend fand der
Maitanz im Hotel „Bären“ statt , der unter
dem Motto : „Ich tanze mit Dir in den Früh¬
ling hinein“ , großen Anklan,? fand.

Dieser Maienauftakt bewies, daß der Luft¬
kurort Gberharmersbach wohl in der Lage ist .
seinen Besuchern angenehmen Aufenthalt zu
bieten.

*

In Zell a . H. zog am I . Mai um 5 Uhr früh
die Stadtkanelle mit klingendem Snie! durch
das Städtchen und anschließend hinauf auf
den Sommerberg. Den ganzen Vormittag über
klangen dann von der Bergeshfihe die fröh¬
lichen Weisen ins Tal. Im Städtchen selbst
herrschte tagsüber ein reger Durchgangsver¬
kehr und viele Zeller benutzten diesen ersten
herrlichen Maientag zu Ausflügen in die
nähere Umgebung. Der am Abend von der
Gewerkschaft veranstaltete Mai-Tanz im Hotel
„Hirsch “ war gut besucht.

Zell a . H. (s .) Am vergangenen Mittwoch
wurde Frau Pauline Schwa rz Witwe, geh .
Schäck im Alter von 71 Jahren zur letzten Ruhe
getragen.

Sport im Heimatbezirk
Zell a. H. Im Auftrag des Badischen Ar¬

beitsministeriums Freiburg wurden durch Re¬
gierungsrat Lang von Offenburg 7 Arbei¬
terinnen und Arbeiter für 40- und 50jährige
treue Arbeitsleistung bei obiger Firma durch
Ansprache und Ueberreichung einer Urkunde
sowie eines Geldgeschenkes geehrt.

Es erhielten für 50jährige Betriebszugehö¬
rigkeit , Harter Fridolin, Portier , Schneider
Alfred, Gießer, je 100 - DM.

Für 40jähriges Dienstverhältnis : Frau Satt¬
ler Agnes, Garniererin ; Frl . Harter Emma ,
Glasierefin ; Kussi Otto, Maler; Baiser Gustav,
Maler ; Lehmann Josef, Portier , je 50.- DM. .

Vor dieser offiziellen Ehrung durch die Di¬
rektion Arbeit batte die Firma jedem dieser
Jubilars am Jahrestag ihrer Einstellung eben¬
falls ein Anerkennungsschreiben mit ansehn¬
lichem Geldgeschenk ausgehändigt. — Auf
diese Art wird die Firma im Laufe dieses
Jahres 25—50jährige treue Dienstleistung von
insgesamt 26 Betriebsangehörigen anerkennen
und besonders auszeichnen.

■
_ Holzbrücke wird ersetzt

' Unterharmersbach . (1) Am letzten vergari -
die Notbrücken aus Holz wieder durch massive
Betonbrücken ersetzt So wird durch die Bau¬
firma Bährle aus Offenburg zur Zeit bei der
Wagnerei Kern eine neue Betonbrücke gebaut.
Nach ihrer Fertigstellung wird die bisherige
gefährliche S-Kurve in Wegfall kommen.

Fußball
Bezirksliga 'Offenburs , Staffel I : Gengenbach ge -

gen Hausach 8 :3 : Oberkirch — Offenburg II 6 :1 ;
Wolfach — Renchen 2 :2; Zell — Weier o :5.
Haslach 19 12 3 4 49 :24 27
Wolfach 19 10 8 3 47 :29 26
Renchen 19 11 4 4 46 :44 26
Oberkirch . 18 11 8 4 45 :30 25
Zusenhofen 18 8 7 3 47 :39 23
Zunsweier 17 8 2 7 35 :29 18
Hausach 20 7 4 9 44 :46 18
Weier 20 5 5 10 46 :51. 1"

Offenburg n 18 4 4 10 33 :41 VI
Gengehbach 18 4 4 10 30 :53 12
Zell a . H . . 17 4 3 19 22 :41 11
Schiltach 19 3 3 13 31 :48 9

Bezirksliga Offenburg , Staffel II : Ichenheim gegen
Auenheim <23. 4.1 3 :1: Sundheim — Auenheim 5:2 :
Orschweier — Willstätt 2 :1.

Zell a . H. I . — Weier I . 0 :5
Ganz überraschend wurde die Platzmannschaft

von Weier mit 0 :5 geschlagen , denn die Gäste zeig¬
ten allgemein ein technisch besseres und besonders
ein gutes Zusammenspiel , was “ bei der Platzmann¬
schaft weniger der - Falt .war und die 2 Punkte
Weier überlassen , mußte .

Gengenbach I — Hausach I > : 3
Das Rückspiel gegen die Mannschaft von Hausach

zeigte die Gengenbacher in einer guten Form . Nach
einem flotten , wenn auch harten Spiel , gelang es
dem Gastgeber , die 6 : 1 - Niederlage vom ersten
Durchgang wettzumachen . Wenn auch Gengenbach
in der zweiten Halbzeit nur mit 10 Mann spielte ,
gelang ihnen doch ein glatter 8 :3-Sieg . Schiedsrich¬
ter Buy , Bühlertal , befriedigte nicht immer .

Diersburger Fußbalijugend Kreisklassenmeister
Auch die Diersburger Jugend zeigte am letzten

Sonntag ihr Können . Sie besiegte die Jugend von
Oberweier in einem schönen angriffsvollen Spiel 5 :0 .
Mit diesem Spiel wurde die .Tugend von Diersburg
Meister in der Kreisklasse . Von den 18 Spielen die
in dieser Klasse ausgetragen wurden gingen nur 2
verloren , das Torverhältnis von diesen Spielen ist
65 : 19. Mit dieser Jugend kann der Sportverein
Diersburg einen Stolz haben . ie .

Handball

Um die Südwestdeutsche
Meisterschaft

(Eigener Bericht )
Grünweiß Obermendig — TuS . Schutterwald 8 :6 (4:3)

Vor ungefähr . 1200 Zuschauer lieferten sich beide
Mannschaften ein großartiges Spiel , das die Gast¬
geber erst in den letzten Spielminuten für sich ent¬
scheiden konnten , Waren die Leistungen beider
Mannschaften fast gleichwertig , SO war doch das
Glück mehr auf Seiten des Rhelnlandmeisters - - Die
Schutterwälder waren in ihrem schnellen Angriffs¬
spiel etwas gehandicapt , da sich Junker I und Zind
I von ihrer Krankheit noch nicht erholt hatten . Daß
sich dies wesentlich auf das Spielgeschehen aus¬
wirkte , sah man sehr deutlich . Andererseits hatten
die Gastgeber in dem Strafwurfspezialisten Mon -
schauer eine ausgezeichnete Kraft , der dem hervor¬
ragenden Gästetorhüter Hermann manche Rätsel
aufgab

Zn Grabe getragen
Unterharmersbach. (I) (Beerdigung) Vergan¬

genen Samstag wurde unter Beteiligung von
Verwandten und Bekannten die nach längerer
Krankheit in der Klinik zu Freiburg im Alter
von 30 Jahren verstorbene Frau Anna Herzog ,
geb. Lang, zu Grabe getragen . Ebenso wurde
am selben Tage der freiwillig aus dem Leben
geschiedene 55 Jahre alte Arbeiter Hermann
Armbruster auf dem Zeller Friedhof beige¬
setzt. Armbruster war schon längere Zeit
schwer leidend.

Glockenweihe am Pfingstmontag
Nordrach, (s) Wie verlautet , werden unsere

neuen Kirchenglocken am 12. Mai in Ulm ge¬
gossen. Die Weihe derselben findet in Verbin¬
dung mit der Investitur des bisherigen Pfarr -
verwesers Johann Georg Jost am Pfingstmon¬
tag statt .

SV Diersburg — SV Oberweier 5 : 2
Am Sonntag trafen die alten Rivalen Diersburg

und Oberweier aufeinander , wobei Diersburg durch
großen Einsatz als Sieger hervorging . Gleich vom
Anpfiff weg drängte Diersburg und schon in der
dritten Minute hieß es durch Alleingang des
Mittelstürmers Bastian 1:0. Jetzt folgte Angriff auf
Angriff und nur mit Glück konnten die Gäste ihr
Tor reinhalten . Aber in der 20 . Minute verwandelte
Pfisterer eine schöne Flanke zum 2 :„0. Jetzt kam
Oberweier etwas mehr auf und kurz vor Halbzeit
schoß ihr Linksaußen aus Abseitsstellung , welche
vom Schiedsrichter übersehen wurde , zum 2 :1 ein .
Mit dem Stande 2 :1 ging es in die Halbzeit . Nach
Wiederanpfiff spielte Diersburg mit der Sonne und
jetzt lief der Sturm auf vollen Touren . Wiederum
war es Bastian der unhaltbar zum 3 :1 einköpfte .
Oberweier wurde nun ganz in seine Hälfte gedrängt
und konnten nur noch vereinzelte Angriffe durch¬
führen von denen einer mit Erfolg gekrönt war und
zum 3 :2 einschießen konnte . Die meisten Angriffe
dagegen prallten an Diersburgs Verteidigung ab .
Diersburg kam nochmals durch Bastian und Geißt
zu zwei Treffern um damit das Resultat auf 5 : 2
zu erhöhen . Schiedsrichter Gallus , Oberschopfheim ,

leitete zufriedenstellend . ie .

Offenburg H — Griesheim I 6:6 (4 :1) ,
In einem von Schiri Würz (Hofweier ) korrekt ge¬

leiteten Kampf standen sich die Handballer aus
Offenburg und Griesheim gegenüber . Offenburg
stellte einen flinken Sturm ins Feld und hatte in
Stolzer den besten Mahn , der auch an den Tor¬
erfolgen maßgeblich beteiligt war . In der ersten
Halbzeit drängte Offenburg stark und konnte auch
nach erfolgreichen Durchbrüchen vier unhaltbare
Tore erzielen , denen Griesheim nur eines entgegen¬
setzen konnte . Nach der Pause kam Griesheim so¬
wohl im Sturm als auch in der Hintermannschaft
besser ins Spiel und konnte auch ein verdientes
6 :6 Unentschieden bis zum Abpfiff herausspielen .
Stürmer Litterst war mit vier Trefferji der erfolg¬
reichste Schütze der Gäste .

Im Jugendspiel blieb Griesheim mit 3 :2 Toren
über Offenburg siegreich . Die Offenburger Jugend
zeigte das gefälligere Kombinationsspiel , ließ aber
den entscheidenden Torschuß vermissen , während
Griesheim über einen durchschlagskräftigen Sturm
verfügte . Mit diesem Sieg hat Griesheims Jugend
in überzeugender Weise die diesjährige Gruppen¬
meisterschaft errungen . <Rei )

Badische Jugendmeisterschaften
im Geräteturnen

Der Badische Tumerbund führte , wie bereits kur *
berichtet , am vergangenen Samstag/Sonntag in
Gengenbach erstmalig wieder Jugendmeisterschaften
im Geräteturnen durch . Nachdem sich allein IS
männliche Mannschaften neben 10 weiblichen Mann¬
schaften aus allen Teilen Südbadens zum Kampf
gestellt - hatten , eröffnete Gaujugendtümwart Dr .
Fischer die Meisterschaften . Er führte aus , daß die
Wettkämpfe den Turnern zur Freude und der Tur¬
nerei zur Ehre dienen sollen . Turner und Turner¬
innen sollen ihr Bestes geben und auch bei einer
Niederlage das Können des Besseren anerkennen .
Der turnerische Kampf stelle gleichsam eine Probe
für das Leben dar . Auch ermahnte Dr . Fischer die
lungen Wettkämpfer , Vertrauen zu den Wertem
zu haben , denn sie sind alte , bewährte Turner und
standen auch einmal erstmalig mit Fieber vor den
Geräten .

Während zu Pfingsten in Frankfurt am Main der
Deutsche Turnerbund gegründet wird und alle
westdeutschen Turnerbünde in sich vereinigt , sol¬
len die Besten aus diesen Wettkämpfen die Farben
Badens bei den deutschen Jugendmeisterschaften in
rneelheim/Rh . vertreten .

Waren am Samstag bei den Vorentscheidungen
schon beachtliche Leistungen gezeigt worden , so
sahen die Ausscheidungskämpfe

' am Samstagvormit¬
tag in den Mannschaftskämpfen der männlichen
Jugend der B-Klasse die Mannschaften Rastatt I ,
Bad Dürrheim und Schootfheim in Führung . In den
Entscheidungskämpfen fiel allerdings Schopfheim
zugunsten der Radolfzeller Turner auf den vierten
Platz zurück . Die Tumerherzen schlugen höher , als
die drei Einzeltumer der A-Klasse ihre Hebungen
durchführten . Schon bei der Barren -Kürübung -er¬
rang Vollmer -Ortenberg 19 Punkte , während Schmitt
(Rastatt ) im Bodenturnen 19.5 Punkte erzielte . Wie
gleichwertig diese beiden Rivalen sind , zeigt das
Ergebnis :

1. Schmitt , Rastatt , 170,5 Punkte
2 . Vollmer , Ortenberg , 169,5 Punkte
3. Hammer , Rastatt , 162 Punkte .

In diesen jungen Turnern hat der Badische Tur¬
nerbund einen beachtlichen Nachwuchs ,

Gottesdienstordnungen
Berghaupten . Donnerstag 6 Uhr Gemeinschaftsmesee

der Jugend , best . hl . Messe für Karl Lieber ! und
Josefien Lieber ! ; 26 Uhr Maiandacht (Jugend ) ;
anschl . Singkreis . Von 17 Uhr an : Beichtgelegen¬
heit ; 19.30 Uhr : hl . Stunde . —r Freitag : 7 Uhr
Herz -Jesu -Amt mit Opfergang , Sühnekommunion ,
Segen : best . hl . Messe für Karl Zapf ; 19 .30 Uhr
Maiandacht (Kinder )-Bottenbach . — Samstag
6 .45 Uhr Priestersamstagmesse für Serafine Wuß¬
ten , Eltern und Schwiegereltern ; 19.30 Uhr Mai¬
andacht (alle ) .

Gengenbach . Donnerstag : 6 .30 hl . Messe für
Mühlenbesitzer Ludwig Werne ! und Ehefrau , Gengen¬
bach ; 7 .00 hl . Messe für Karl Göppert , Bermersbach ;
7.15 Seelenamt für Eisenbahnassistent Karl Fritscä »
und Sohn Karl , Gengenbach ; 17.00-19.00 Beicht -
eelegenheit ; 20 .00 Mainndacht und hl . Stunde . —
Freitag : Herz -Jesu -Freitag : 6 .30 hl . Messe für die
armen Seelen in einem Anliegen ; 7 .00 hl . Messe für
Karl Zapf , Ehefrau und Enkel Severin , Bermers¬
bach ; 7.15 Schülergottesdienst , Herz -Jesu -Amt für
Hermann Armbruster, .Sohn Josef und Familie Karl
Bräun , Sondersbach . — Samstag : 6 .30 hl . Messe für
August Suhm und Söhne , Gengenbach ; 7 .15 Priester¬
samstagsmesse mit Gebet und Segen : 9 .30 Trauung
mit Amt (Flnkenzeller -Schilli ) ; 20.00 Maiandacht mit
Segen .

Norärach . Donnerstag : 7 .15 Uhr Jahrtagsmesse für
Kath . Huber , Mergenbach ; 7 .15 Kolonie : Jahrtags¬
messe für M . A . Roth und Sohn Karl . — Freatag :
5.30 hl . Messe für Luise Maier und Schwager Joseph
Maier ; 7 .00 Herz -Jesu -Amt für den gef . Georg
T - e-ror ; JO.:«) M - ' - nd '--ht mit Re" en . — Samstag : 6 .45
Jahrtagsmesse für Stephan Gehler und Ehefrau :
7.15 Priestersamstagsmesse für Karl und M . A .

zell a . H. Freitag : 6 .45 hl . Messe für Gustav
Burger von Zell ; 7 .15 Herz -Jesu -Amt für Wilhelm
Dreher von Zell mi Opfergang für das Herz -Jesu -
Liebeswerk , zugleich Schülergottesdienst . — Sams¬
tag : Opfer mit Seelenamt für Ludwig Riehle von
Oberentersbach : 7.15 3. Opfer mit Seelenamt für
denselben ; 14.00 und 17.00 Beichtgelegenheit ; 20 .00
Maiandacht mit Segen , zugleich Beichtgelegenheit .

Unsere Sportmitarbeiter und die Sportver¬
eine werden gebeten, die Berichte für die Mon¬
tagausgabe am Sonntag telefonisch zwischen
17 und 19 Uhr (1537, 2134) in der Redaktion
abzusetzen oder gegebenenfalls zuzustellen.
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Die manner sind
all « fllaich . Schön soll dla Woh¬
nung sein , aber es darf nicht
viel kosten . Deshalb nimmt die
kluge Hausfrau K I N E S S A -
Holzbalsam und zaubert damit
jeden alten oder neuen Holz¬
boden zu Parkett . Farbe und
Glanz halten monatelang mit

K1NE0A
HOLZBALSAM
Hartwachs- Qualitat

Sch warze Handtasche
mit Schlüsselbund verloren
am Samstag von Sofienstr. bis
Schillerplatz-Luisenstr. Ab¬
züge !,. geg. gute Belohnung.
Wo sagt die Gesch . d. O. T.

25-33

Tüdit . Herrenfriseur
sucht Stelle in gutem Fri¬
seursalon. Off. u . Nr. 12-151
an die Gesch . des O. T.

Halbiagssielle als Verkäuferin
in Metzgerei gesucht.
Angeb . unter 7-160 an die
Gesch . des O. T;
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1 Verkäufe Mercedes -Benzl 70V
Cabriolimousine, in gutem
Zust. , Baujahr 1938, aus er¬
ster Hand zu verk. Zu erfr .
u. 23-157 in d . Gesch. d . O. T.

RADIO, METZ,
BOTSCHAFTER , 6 Röhren,
7 Kreise, Hock- u . Tiefton,
Lautspr ., neu , im Auftrag
z. Gelegenheitspreis zu verk.
Radio Wolski, Offenburg^
Hauptstr . 27.

Motorrad
200 ccm, NSU, zu verkaufen.
Gasthaus Rößle, Reichenbach

(23-156Wiese
ca . 18 Ar. Gemarkung Wal¬
tersweier , zu verk . Angeb .
u. 2-276 an Gesch. d. O. T.

Motorrad
mit Ilo-Motor, 125 ccm, neu¬
wertig, zu verk. Josef Selz ,
Offenburg, Langestr. 6.Ein Waggon Saatkartoffel

von der Lüneburger Heide
sind eingetroffen . Voran !

P. Kaiser , Offenburg
Friedenstraße 17.

Kinderwagen
u . Stubenwagen, gut erb ., zu
verk. Anzuseh . zw. 12 u . 13
Uhr, Offenburg, Friedrichstr
44, II. Et. links . (8-240

Holzschuppen
billig zu verk . Zu erfr . u. Nr.
17-87 in der Gesch . des O. T.

Kindersportwagen
gut erhalten , sof. geg . bar
zu kaufen ges . Zu erfr . unter
Nr . 2-278 in d. Gesch . d. O . T.

Küchenschrank
2 Topfschäfte
I Nachttisch 8-220
gut erhalten ; zu verkaufen.
Offenburg, Wühelmstr. 9 , III .

Korbkinderwagen
gut erh. , zu verkauf . 8-237
Offenburg, Kittelgasse 12.

Versandkisten
in jeder Größe billigst abzu¬
geben. - Schuhhaus Seidel,
Offenburg, Hauptstraße.

Weißer Herd
gut erb -, zu verk. 10-244
Offenburg, Luisenstr . 22.

Kasten -Herd Möbliertes Zimmer
weiß, abzugeben. Offenburg,
Friedenstr . 28 , I. St. (10-245 geg. gute Bezahlg . ges . Ang.

u . 2-279 an Gesdi. d. O. T.
Mehrere hochmodische

Damenkleidunassiücke
in Wolle u. Seide für Früh¬
jahr u . Sommer, neuw., Gr.
40,42,44, im Auftrag zu verk.
Zu erfr . u. Nr . 2-280 in der
Gesch . des O . T.

Freundl . möbLZimmer
Stadtmitte, v. jüng. berufstät .
Herrn sof. ges . Angeb . u . 4-64
an die Gesch. des O. T.

Neuer Smoking
Anzüge, Mäntel n. Sdiuhe, Gr.
41 , alles Maßarbeit, fürmittl .
Figur , zu verk . 8-236
Rammersweier, Hauptstr . 148.

Gut möbl . Zimmer
(evtl. sep . Eing .) v. jung , be¬
rufstät . Herrn f . sof . ges . Off.
u . 20 -35 an d . Gesch . d. O . T .

Großträchtige Kalbin
Tbc -frei, zu verk. (11 -111
Urioffen, Winkelgasse 1 .

Achtung !
An alle Büroermeis ’er !

Wo bietet sich Gelegenheit
für tüchtig. Wagnermeister?
Wohnungstauschmöglichkeit
Vorhanden . Ang. u. Nr. 15-37
an die Gesch. des O . T . j
Suche für 2 Personen

1 oder 2 Zimmer
in Offenburg, mit Kochgele¬
genheit, evtl . Tausch mit 2-
Z .-Wohn . u . Nebenräumen in
Peterstal . Ang . u. 16-118 an
Gesch des O. T.

M . Sdinepf Wwe.
Oltenburg, Fisch markt 2

»
t I
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Danksagung
Für die überaus große Anteilnahme sowie überreiche Kramz-

und Blumenspenden anläßlich der Beerdigung meines lieben,
unvergeßlichenMannes , unseres guten Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Bruders und Onkels

Heinridi Egg
F . F. Oberjäger a. D. und Altbürgermeister

sagen wir herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem hochw .
Herrn Pfarrer Epple, Bürgermeister Fehrenbach, sowie Seiner
Durchlaucht, Prinz Max zu Fürstenberg, vertreten durch Herrn
Oberforstrat Kaiser , sowie seinen lieben, unvergeß¬
lichen Jägerkameraden der Heimat für all die ehrenden und
tröstenden Nachrufworte unH Ehrung durch einen letzten
Jagdhomgruß . Herzlichen Dank dem Kirchenchor der dem
lieben Verstorbenen durch einen schönen und erhebenden Ge¬
sang am Trauerhause sowie am offenen Grabe die letzte Ehre
erwiesen. Herzlichen Dank den Krankenschwestern und all
denen, die ihm in seinem schweren Leiden Wohltaten erwiesen
haben.

Frau Luise Egg, geh . Kruß
Familie Ludwig Egg
Familie Heinrich Guth
und Anverwandte.

Kittersburg , den 4. Mai 1950.

PRINTZ

Ottenburg
Hauptstr. 43

Annahme-
steil. an allen
groß . Plätzen

Meine

M
flfttimor Femspredinununer: Ihre günstige

, L/vllilltsI Einkaulsquelle Iüj :
Lebemmüfef

9140 \ Obst - Gemüse
* Spirituosen - Weine

Tabakwaren

Ink: Fram Miller

OFFENBURG
Zeller Straße 28

Wolle
Textilwaren
Strümpfe
Trikotagan
Kurzwaran
Laufmaachen-

reparaturan
Evaschnitte

Kahlke
Offenburg

Friedenstr. 1

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme beim
Tode unserer lieben

Erika Heymann-Geck
in Amsterdam, sagen wir allen herz¬
lichen Dank.

Amsterdam-Offenburg, 1 . Mai 1950.
Dieter und Sonja Heymann
Familie Adolf Geck.

r
Geschäftseröffnung

C/ ^ l/einer verehrten Kundschaft
zur Kenntnis, daß ich mein Hand-
arbeitsgesdiäft am Donnerstag ,
den 4 5. 50 wieder eröffne .

Es wirdmein Bestrebensein, meine Kund¬
schaft reell zu bedienen, und gut zu beraten

Liesel Neumann
Ottenburg, Hauptstraße 56,1 . Etage

Bevor Sie einen

Schlepper
kaufen , lassen Sie
sich den bewahrten

Allgaier-Schlepper
unverbindlich verführen .

Alleinverkauf

Karl Lutz
Landmaschinen-Traktoren - Reparatur werkstStfe

Ottenbwrg, Kiifergassa , Tel. 1957

Dein
RADIO

von
MARTUS

Zwangsversteigerung
Samstag , dem 6 . Mai 1950 , vormittags 10 Uhr , werde . ich in

Offenburg im Hofe des Amtsgerichts gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 kleiner Aktenschrank, 1 neue Holzgasanlage für PKW.
„System Rau“ und eine gebrauchte Holzgasanlage für PKW.,
1 Tuberteströhrenprüfgerät , 1 Widerstandsmeßbrücke, 1 Elektr.
Kochherd, mehrere Radiogeräte.

Gerichtsvollzieherei

Leistungsfähige, alt eingesessene Fabrik feuerfester Erzeug¬
nisse, sucht in Industrie, Handel und Gewerbe gut eingetührte

Provisions -Vertretung
für den Raum Offenburg, Freiburg u. Bodenseegebiet Angebote
unter SM 5380 bef. WEFRA . Frankfurt/Main , Untermainkai 12

Ab DM 1 .75 in Apoth . u. Drog ,

Halbtagsmädchen
ehrlich und zuverlässig, im
Haushalt ges. Zu erfr . unter
2-277 in d. Gesch . d. O, T.

Es gibt Qnalltits-
nnterschiede

in Bohnerwachs .Verwen¬
den Sie einmal Regina •
HartglanzwachsundSie
werden finden, daß Regi¬
na -Hartwachs etw. ganzBesonderes ist. IhreBoden
und Treppen werden
ohne viel Mühe immer
ein gepflegtes Ausse¬
hen naben. Der ange¬nehme, frische Geruch
wird IhrerWohnungeine
besondere Note geben.

REGINA
HARTGLANZWACH 5

Stellenangebote

Büglerin
für Herrenhemden in oder
außer d. Hause ges . Zu erfr .
u. 10-246 in d. Gesch d. O. T.

Stenotypistin
gesucht, wenn möglich per¬
fekt, evtL auch nur halbtags.
Angeb . unter 14-45 an die
Gesch. des O . T.

Suche für sofort oder später
jüngeren Knecht und
ehrl . fleißig . Mädchen

zur Mithilfe in Haushalt und
Landwirtschaft (Melken nicht
erfordert.) b. gutem Lohn u.
Familienanschluß. 6-65
Emst Frenssen, Schwaibach .

Buchvertreter I
Viele gute Vertriebsobjekte
sind da. Antrag, an E. E.
Thoma , München , Thiersch-
straße 17 .

Bäcker

Jatst nach ia
ln Drogarin

■Ib ari .SWM- 1,
gSfeUUan .

tücht. Ofenarbeiter, firm in
Weißwaren, nicht unt . 23 J„
zum sofortigen Eintritt ges.
Franz Hirt, Bäckerei u. Kon¬
ditorei, Öffbg-, Gerberstr. 6.

Aushilfsbedienung
für sonntags gesucht.
Ziegelhof Offenburg. (2-281

14 Große Versteigerung
Am Dienstag, dem 9. Mai ,

9—17 Uhr durchgehend, im
freiw. Auftrag geg. bar u. 10 %
Aufg., im Saale der Brauerei
Mumdinger , Offenburg. Eingang
durch den Hof.
Acetylen-Gasentwickiler , kompl.
Elektr. Handbohrmasch. neu,
Wärmeschrank f - Essenkänn¬
chen, Feldschmiede, Leimofen,
Kloschüsseln, Kreissägeblatt,
LKW .-Reifen, Frostschutzsch.,
12 V. Batterie , Werkzeug¬
schränke, Weinfässer, Holzbän¬
ke, aufger . Betten, Kinderbet¬
ten, Schränke , Büfetts, Tische ,
Ruhesophas, Spiegel, Wasch -
wringmasch., Eismaschine, Eis¬
schrank, Geschirr, Kleider und
Schuhe, sowie versch. anderer
Hausrat .
Besichtigung 1 Std. vor Beginns

Eugen Diebold
Versteigerer u. Schätzer

Offbg ., Klosterstr . 5, Tel . 13 76

Sonderangebot

Blaupunkt -Super
6 Kreise , 4 Rühren , 2 Bereiche , Allstrom , UKW-Anschluss

ISS .. DM

Ncroöfcn und Gefchroächten
hilft die bluterneuernde , ner>
©cnftählenöe Doppelherz»Kur,
diele Wohltat für uns altel

DOPPELHERZ
18 A | « nft Orogtrlta

Park-lidifspsele Olfenburg
Nur 4 Tage

von Freitag bis Montag !-
Werktags 18 .00 u. 20.30 Uhr,
Sonntags 14 .30, 17 .30 , 20.30.

Ein traumhaft schöner
Farbfilm

Polonaise
Ein Film um Chopin

Brautschleier
in jeder Länge
und Breite vorrätig

Ottenburg, Klosterstraße7

Herrenhüte
werden preisweit in eigener

Werkstätte
neu faconiert und gereinigt

J. Schimmel
Ottenburg, Hauptstraße 93

Stenotypistin
sofort ges . Angb . mit Zeug¬
nisabschriften u- Gehaltsan¬
sprüchen u . Nr. 17 -88 an die
Gesch . des O . T.

W. Bölck
Nahrungsmittelvertrieb

sucht tüchtigen
Bezirksvorsteher

sowie Verteiler(innen) für
priv. Kundschaft, zielbew .
Arb., geordnete Verhältnisse
Bed. Angeb . u . Nr. 2-282 an
Gesch. des O. T.

Kinderliebes Mädchen
zur Betreuung von Kleinkin¬
dern , nachm, v. 1—8 Uhr ges .
Mindestalter 18 Jahre . Ang .
u . 13 -39 an d. Gesch. d . O . T-

Tücht ., ehrL, selbst
Knecht

für mittl . Landwirtschaft ges .
Gute Behandlung und guter
Lohn zuges . - Josef Leible ,
Landesprodukte, Urioffen.

Stadtlialle-LiditspjiU ! OMorti
Freitag 20.30,

Samstagu . Montag nur 18.00,
Sonntag 18 .00 u. 20 .30 Uhr.

Das große Filmwerk
mit 6 Akademiepreisen

Schlagende Weiter
Voranzeige :
Dienstag bis Donnerstag

Park-Lichtspiele
„Berliner Ballade“

Stadthalle-Lichtspiele
„Unschuldig verurteilt“ .

^änxkädlich'hcthmrkmm*iwßpflanükk
INAPOTHEKEN0. OftOQSRIBH

Samstag früh trifft ein neuer
großer Transport erstkl.

hodiirädtf . Kaiblnnen
zum Teil gut eingefahren,
Tbc-frei , ein.

Viehhandfung Haas , Offenburg
Wasserstr. 18, Tel. 14 36.

Tüchtiger Gärtner
möglichst mit Führerschein
für Gartenpflege in Dauer¬
stellung gesucht . Ang . u. Nr.
12-152 an die Gesch . des O . T.

Jüngere Ladenhilfe
für Packtisch u. Botengänge
für sof. gesucht . Persönliche
Vorstellg. Freitagnachmittag
ab 17 .00 Uhr.

So voller Schwung und Lebenskraft
durch diese Nahrung —

sie is t reine Energie!

Wie verschwenderisch doch Kinder mit ihren Kräften
umgehen1 Aber Mutter sorgt für den richtigen Aus¬
gleich: Sie gibt ihnen reichlich Sanella .

Mutter weiß ja : Sanella besteht aus natürlichen,
besonders nahrhaften Fetten — aus Fetten, die schneller
als alles andere jene Energie ersetzen, die Kinder täglich
verschwenden. Sie entwickeln sich prachtvoll durch
diese Nahrung , die mit zum Besten gehört, was es für
wachsende Kinder gibt .

Achten Sie beim Einkauf von Margarine darauf ,
daß Sie auch wirklich Sanella erhalten !

Schaff Dir Kraft
mit Sanella

faß
TSID


	[Seite 593]
	[Seite 594]
	[Seite 595]
	[Seite 596]
	[Seite 597]
	[Seite 598]
	[Seite 599]
	[Seite 600]
	[Seite 601]
	[Seite 602]

